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VITA WOLFGANG HERZER 
 

  
 
Wolfgang Herzer wurde 1948 in LŸbeck 
geboren, die familiŠren Wurzeln liegen im 
oberpfŠlzisch- bšhmischen Raum, seit 1955 
lebt er in der Oberpfalz,  
Kindheit als Mediziner-Sohn in der Lungen-
HeilstŠtte Wšllershof. Herzer studierte von 
1972 bis 1978 an der Akademie der 
Bildenden KŸnste MŸnchen bei Reimer 
Jochims und JŸrgen Reipka. 1980 wurde er 
Kunstlehrer am Elly Heuss Gymnasium in 
Weiden, 1984 Ð 2002 war er 
Kommunalpolitiker, der sich gegen die 
WAA Wackersdorf stark machte, 1993 
wurde er MitbegrŸnder des Kunstverein 
Weiden e.V., dessen kŸnstlerischer Leiter 
er bis heute ist. 
 
Herzers kŸnstlerische TŠtigkeit ist inspiriert 
von der ãKonzeptionellen Kunst-TheorieÒ 
Reimer Jochims, in der die individuellen 
und kollektiven WahrnehmungsvorgŠnge 
selber zum kŸnstlerischen Gegenstand 
werden. 
Davon ausgehend befasst sich Herzer mit 
einem škologisch akzentuierten Begriff der 
Public - Art, den er seit 1982 auf mehreren 
Ebenen umsetzt, unter anderem dadurch, 
dass er im Jahr 2000 das Haus 
Ledererstrasse 6 in Weiden mietet. 
 
Auf der Hauptebene sind das Projekte, 
Ausstellungen und Aktionen an der 
Schnittstelle Kunst, Politik und Privatem,  
( Stadt - Entwicklung, Stadtmarketing, 
Bildung: Kooperation mit den bayerischen 
Kinder- und Jugend-Kunstschulen, mit 
deutschen und tschechischen 
Kunsthochschulen und HAW Amberg-
Weiden). 
Besonderes Augenmerk liegt auf dem 
regionalen kŸnstlerischen Nachwuchs, 
dafŸr 2011 bayerischer Kulturpreis. 
1999 initiiert Herzer mit OberpfŠlzer Kunst-
Einrichtungen die GrŸndung der 
Kulturkooperative Oberpfalz KoOpf, die als 

Marketing-Verbund fŸr Gegenwartskunst 
der Kunst-Landschaft Oberpfalz Impulse 
geben und Ÿberregional bekannt machen 
soll. 
 
Herzers eigenes, im engeren Sinne 
kŸnstlerisches Werk, das einen vor allem 
zeichnerischen Schwerpunkt hat, 
entwickelte sich Ÿber die Jahre in 
unterschiedliche Richtungen. Zeichnung, 
Malerei, Objekt, Landart. 
 
Zwischen 1999 und 2005 befasste er sich 
zeichnerisch vor allem mit einer 
Stenographie fŸr die visuellen und 
haptischen Erinnerungen an die SchlŸssel-
Erlebnisse seines Lebens, sie ist von den 
Form- Vorgaben des Hammers abgeleitet 
und liegt stilistisch zwischen Konkreter 
Kunst und Informel. 
 
Die mittlerweile 21 Comic-Geschichten "Die 
LŸckenknŸllerkids Ð Geschichten aus 
Everywen", die 1995 als Illustration zur 
Hausordnung fŸr die eigenen ãKidsÒ 
anfingen, haben in graphischer Hinsicht 
dieselbe Wurzel, ihre Handlung entsteht im 
Spannungsfeld zwischen ErzŠhlung und 
Bild. 
 

 
am Arbeitsplatz 
 
Aus Metapher, Kalauer, graphischer Laune 
und einem grundlegend anarchistischen 
Naturell entspringt "Everywen", eine bizarr-
arkadische Welt, in der Niemand "erwaxen" 
wird und alles auf eigene Weise Hand und 
Fu§ hat. Ihr offizieller Autor ist Omar 
Sheriff, ein unbekannter junger Mensch mit 
einer TŸte Ÿber dem Kopf, der seit 2001 in 
den Geschichten auch selber auftritt. Dabei 
spielt er mit Motiven von Herzers 
Familiensaga und Weidens jŸngerer 
Stadtgeschichte. Er wei§ Bescheid, wei§ 
aber nicht alles. 
 
Die Hauptpersonen, die vier 
LŸckenknŸllerkids Hier-Wohne-Ich, Hier-
Soll -Es-Schšn-Sein, Melo und No-Nein, 
haben mit ihren €ltern Woo-Fi und Vulkana 



und vielen anderen Everywenern eines 
gemeinsam. Wie die Figuren eines 
Brettspiels haben sie keine Beine. 
Kein Problem! 
 
Es geht trotzdem, wenn man das Leben als 
Spielbrett betrachtet. 
 

 
Comic-Salon Erlangen 2010 

Comic-Salon Erlangen 2012 

 
Stadtgalerie Amberg 2013 

 
 
 

AUSSTELLUNGEN UND AKTIONEN 
 
1979 Ausstellung ÒGehenÒ, Altstadtgalerie 
Weiden, Malerei, Zeichnung, Installation 
 
1983 Cordonhaus Cham, Malerei, 
Zeichnung, Installation, 
 
1986 Ausstellung Speckmannshof/ Weigl-
Hof (Veranstalter Bernd Trepesch) 
 
1988 Futura 87/ Windischeschenbach, 
ãStaatsstrasse 2395Ò, Installation 
 
1988 ãGebetsmŸhleÒ, Land-Art-
Performance, …dwalpertsreuth 
 
1989 Kunsthaus-Ostbayern/ Viechtach, 
ãDie Form der WegeÒ Installation, 
Performance 
 
1989 Galerie Gegenwart/ Straubing, ãDas 
Innere des Fu§bodenbelagsÒ 
 
1990 ãSŸd-Ost-TangenteÒ, Land-Art-
Performance 1991 OberpfŠlzer 
KŸnstlerhaus, Malerei Zeichnung 
 
1992 Kunstverein Deggendorf, ãDie 
RŸckkehr der Tiere aus der GeometrieÒ, 
Installation 
 
1997 Cordonhaus Cham, ã PostskriptumÒ, 
Installation und Zeichnung 
 
1999 Galerie im Woferlhof/ Wettzell, ã 
Meine KŸnstlerÒ, Gruppenausstellung, 
Zeichnung 
 
2005 Literatur-Archiv-Sulzbach Rosenberg, 
ã Geschichten aus EveryWENÒ, Zeichnung, 
Comic, Installation 
 
2007 Kunstverein GRAZ/ Regensburg, ã Die 
SchlŸssel meines HausesÒ, Zeichnung, 
Installation 
 
2009 Verlinkt mit www. electrocomics. Com 
 
2010 Kunstmuseum Erlangen, 
ã KŸnstlerische Comics und CartoonsÒ, mit 
Baumer, Coyne, Effner, Hart, Mondon, 
Pillemann, 
 
2010/ 2012 Messestand im Comic-Salon 
Erlangen 
 
2013 Stadtgalerie Amberg, ãDer 
schwebende WaldÒ, Zeichnungen, 
Installation 
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2000, Herzer organisiert im Auftrag des 
Medienhauses der Neue Tag 
einen regionalen KŸnstler*innen Wettbewerb 
und gibt dazu der unabhŠngigen Fach-
Kompetenz aus der regionalen 
Kulturwelt  eine Struktur, da kšnnen 
Kenner*innen aus der Opf flŠchendeckend 
VorschlŠge machen und als Juror*innen 
auftreten . 11 Nominierungen. 
 
 2011 WH entwickelt WH detailliert die Idee 
eines KunstŸbungsplatzes Oberpfalz, analog 
zum TruppenŸbungsplatz Grafenwšhr,  und 
eines Preises fŸr au§ergewšhnliche 
Kunstvermittlung, mit bundesweitere Jury, 
analog zum Weidener Dr. Fritz Herlt, der eine 
au§ergewšhnliche  Verbindung von Beuys 
und Weiden unterhalten hatte, Ÿber beides 
versucht man, vergeblich, mit der Stadt 
Weiden in einen Dialog zu kommen,  
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2021 neuer  Kontakt mit der ostbayerischen 
technischen  Hochschule, Thema: Kunst und 
Wissenschaft, 
geplant sind Projekte und Ausstellungen an 
der OTH, 
Herzer schenkt der Stadt eine Eiche und 
eine  Basalt-Stele aus dem Kontext des 
Beuys-Projektes 7000 Eichen zu Ehren von 
Joseph Beuys im 100sten Geburtsjahr , in 
dessen Werk gehen Kunst, Wissenschaft, 
Politik  und Soziales sinnbildlich zusammen, 
der Baum wird auf dem Campus gepflanzt. 
 
Seit 1980 Familienleben, das  tausendseitige 
Comic-Werk, das WH Ÿber 20 Jahre hinweg 
verfasst hat, berichtet davon, in 
verschlŸsselter, symbolischer Form:  
Die LŸckenknŸllerkids, aus Everywen,wo 
Niemand erwaxen wird, vier an der Zahl, auf 
dem Spielbrett des Lebens und von ihrem 
Chronisten Omar Sheriff, erzŠhlt, der am 
11.09. 2011 auf die Welt gekommen ist. 
 
 www.everywen.de, 
 
 
Georg Tassev 
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†BERBAU  
 
Die LŸckenknŸllerkids 
Geschichten aus Everywen 
von Omar Sheriff 
 
Sprach-Bild-Bilder-BŸcher aufgeschrieben und 
gezeichnet von Wolfgang Herzer 
--------------------

----------------------------------------- 
 
Seit den 1990er Jahren gibt es sie, die ã LŸcken-
knŸllerkids. Geschichten aus Everywen von Omar 
SheriffÒ. Omar Sheriff ist der ErzŠhler in der ErzŠh-
lung, mein ewig junges Alter Ego mit der TŸte Ÿber 
dem Kopf. Er ist am 11. September zur Welt ge-
kommen, als die Boeings in die Twintowers rasten. 
 
Die LKKs waren im Lauf der Jahre ein fester 
Bestandteil meines Lebens geworden, die Be-
tonung liegt jetzt auf dem Wort ãwarenÒ. Es ist 
schon ein verrŸckter Anblick, den das Feld aus 
stummen, verstummten Bleistiftstummeln auf 
meinem Zeichentisch bietet, auf dem sich auf 
einmal nichts mehr rŸhrt. 
 
Hier bin ich in diesen Tagen nach zehnjŠhrigem 
Zeichnen und Texten nach einem mathematischen 
Plan fertig geworden. Meinem Opus Maximum 
sind Ÿber die Zeit verstreut rund 20 kŸrzere 
Arbeiten vorausgegangen, alle aus den Resten der 
VorgŠngerinnen.  
 
ãDer Aufstand der DosenÒ, der in privater Copy -
Druck-Version vorliegt, schlŠgt alles, die 42 Hefte 
umfassen 2100 Bildstreifen, 2 BŠnde, zu jeweils 3 
Teilen, zu jeweils 7 Kapiteln, zu jeweils 50 Streifen, 
zu jeweils 3 Bildern, mit jeweils einem Text.  
Der letzte Mosaikstein ist gesetzt. FŸr einen pro-
fessionellen Comic-Autoren mag das nicht viel 
sein, mir, der nicht im Traum geglaubt hat,  
dass er sich im Bleistift-Labyrinth verlaufen kšnnte, 
erscheint es gewaltig. 
 
Wie viel Zeit! Gro§es Staunen! Der Zeitverlauf ist 
im Dranbleiben am Ball und im Gegensteuern all 
der Linien fast lŸckenlos dokumentiert. Da verwan-

deln sich die Lineamente in Ršntgenbilder. Das 
Arbeits-Prinzip dabei war: Nicht radieren, jeder 
Strich hat zu sitzen, dann ist das Zeichen gege-
ben, auf dem richtigen Weg zu sein.  
Ein GefŸhl ist das! Ein bisschen wie beim Reiter 
Ÿber den Bodensee, die ganze Arbeit ist auf eine 
schlafwandlerische Art, ohne Sicht auf die nŠch-
sten Meter vor sich gegangen, da war unter dem 
Diktat des Spontanen kein Raum fŸr Zweifel oder 
Bedenken, alles kam aus dem Bauch, aus dem 
TastgefŸhl, vielleicht sogar aus der Tiefe des Bo-
densees, aus keinem leeren Bauch, jetzt aber 
scheine ich erst wirklich zum Nachdenken kom-
men zu kšnnen und staune Ÿber die, wie man 
sagt,  Emergenz, dem Vernetzungs-Fieber des 
ganzen bedeutungstrŠchtigen Gemenges aus 
Bildern und Texten. Ich ergrŸnde den †berbau des 
Bauwerks.  
  
Anfangs waren die Geschichten nur fŸr den priva-
en Zweck gedacht, da ging es fŸr mich vor allem 
darum, den eigenen vier Kids ein mentales Zuhau-
se zu geben, in dem zu sehen ist, dass auch eine 
Patchwork-Familie funktioniert.  
 
Die frŸhen Geschichten haben durchgehend surre-
alen Charakter, wobei es nicht die intellektuellen 
VerrŸcktheiten und alogischen Verbindung sind, 
die im Vordergrund stehen. Der Schwerpunkt bei 
der Bildfindung und der szenischen Entwicklung 
liegt meinem eigenen GespŸr nach weniger auf 
dem ErzŠhlerischen, ich meine, dass es mir viel-
mehr darum ging, in meinen Zeichnungen eine 
Reihe von Sprachbildern aufzuspŸren und zu visu-
alisieren, deren Ursprung im PrimŠr-Erleben der 
Kinder liegt, leiblich verankerte Existenzen im 
Raum zu sein, die den Kopf mal hoch oben haben 
wie die Sterne am Himmel, mal  die Schultern 
sinken lassen, wie ein Schiff.    
 

 
Die gezeichneten Spiegelbilder der vier realen 
Kids mit den ungewšhnlichen Namen Melo, Hier-
wohne-ich, Hier-soll-es-schšn sein und No-Nein 
zeigten, dass der Weltuntergang nach der Tren-
nung der Eltern fŸr Kids nicht wirklich einer sein 
muss, man muss mit den Rissen, SprŸngen, BrŸk-
ken und NŠhten im neuen Lebens-Raum zurecht 
kommen. Selbstbewusst und erfinderisch zeigen 
sie, wie das geht, wie es geht, auf dem Boden zu 
bleiben und doch voranzukommen, geerdet wie 
Liberty, die Schlange, die dazu weder Arme und 
Beine braucht.  



Dass besagte Kinder-Konterfeis aus Everywen 
keine Beine haben, lŠsst sich auch noch auf ande-
re Art deuten, naheliegend ist, dass es sich um 
Metonymien fŸr das Spielbrett des Lebens handelt, 
wo sie als Spielfiguren a la ãMensch Šrgere Dich 
nichtÒ unterwegs sind, dort haben sie weitgehend 
erfolgreich mit  der …ffentlichen Hand, der rechten 
Hand des OberbŸrgermeisters, den Staatsstiefeln, 
dem moby-dick-artig riesigen Vogel Dolores, den 
Steinen des Ansto§es und anderen KrŠften kultu-
reller und natureller Natur zu tun.  
 
Dass es bei diesen AnfŠngen nicht geblieben ist, 
auch wenn die Kids meinem Anarcho-Brevier 
rasch entwachsen waren, liegt vielleicht auch 
daran, dass ich nach der Jahrtausendwende im 
Krankheitssinn depressiv geworden bin und selber 
einen Schutzraum nštig hatte. RegelmŠ§ig drei 
Bilder, die einen Streifen machen, das gibt auf 
schwankendem Boden zusŠtzlich zu Klinik und 
Therapie Struktur.  

 
 
Hier nun eine nicht ganz knappe Darstellung 
meiner bisherigen †berbau-Forschung.  
 
Im Gro§en und Ganzen versuche ich mit meinen 
mehr bastlerischen Mitteln herauszufinden, in wie 
weit meine Vorbelastung durch selektive philoso-
phische BerŸhrungen zu Buch geschlagen haben 
kšnnten, denen ich mich, der philosophische 
Dilettant, in der Hoffnung auf schnelle Klarheit 
ausgesetzt habe.  
 
In den AusfŸhrungen meiner bildnerischen Ideen 
bin ich, ohne viel nachzudenken, weitgehend intui-
tiv, spontan und sehr schnell vorgegangen, auf 
Bleistift-Flšssen auf dem rŠtselhaften Mississippi 
des Vergessens.  
 
Immerhin hat sich das RŠtsel lšsen lassen,  
welche Bewandtnis es mit besagtem Aufstand hat, 
mit diesem Aufstand der Dosen. Das war anfangs 
nicht klar und auch in der Mitte Ÿberhaupt noch 
nicht klar, Ich wei§ nicht mehr, wie ich auf den Ti-
tel gekommen war, und au§er dem Titel war da 
nichts gewesen, der aber hatte den Spurensucher 
in mir geweckt, ohne ahnen zu lassen, wie lang wir 
unterwegs wŠren. 
 

Kontakte mit ãPhilosophenÒ, deren Blogs ich im 
Netz gefunden und die ich angesprochen habe, ob 
sie vielleicht den angesprochenen EntrŠtselungs-
Job machen kšnnten, haben stattgefunden, waren 
erfreulich, aber Ÿber den inspirierenden 
Gedankenaustausch hinaus ergebnislos.   

 
Inhaltlich geht es bei ãDer Aufstand der DosenÒ um 
eine Freundschafts - und Abenteuer - Geschichte 
fŸr Kinder, es geht um eine Gruppe Schul-Kinder 
(vor allem um die Ebenbilder meiner vier Patch-
Work-Kids) aus EveryWEN und die geliebte 
Schlange Liberty, die in den Osterferien als blinde 
Passagiere nach Newrywen gelangen. Hier laufen 
die Vorbereitungen fŸr einen Aufstand. Hšchste 
Geheimhaltungsstufe! 
  
Der Name Everywen ist u.a. eine biographische 
Reminiszenz, der Autor lebt in der OberpfŠlzer 
Stadt Weiden, sie hat das Autokennzeichen WEN.  
Der soziologische Hintergrund der Szenerien und 
Geschehnisse, die sich zu gro§en Teilen in der 
Luft und auf und unter dem Wasser abspielen, 
bleibt vage, die Geschichte ist der Fantasie eines 
Vertreters der oberen Mittelschicht entsprungen: 
bin bzw war Kunst-Erzieher, Kurator des Kunst-
verein Weiden, Mitglied der OberpfŠlzer Umwelt-
Bewegung gegen die WAA-Wackersdorf und 
Vertreter der GrŸnen im Rat der Stadt Weiden, und 
im Herzen (Jahrgang 1948) immer noch 17.  
Die Beatles waren 1965, als ich begann 17 zu 
sein, auf ihrer zweiten Amerika-Tour. 
 
Vielleicht will das Bu-Lo-Flu aus Band 2, Teil I, 
Kapitel 4 daran erinnern. Das Bu-Lo-Flu, das ist 
ein Bumerang-Logoment-Flugobjekt, dessen 
gespannte Zeppelin-Haut sich 2014 unter den 
Sticks der Kids als schlagzeug-tauglich erweist 
und damit das ganze Flugobjekt rhythmisch 
beweglich und lenkbar macht.  
Derlei ZugŠnge, die das Hier und Heute der Story 
mit dem Irgendwann und Irgendwo der Historie 
verbinden, gibt es sicher viele. Wer suchet der 
findet, eine Frage des Lusthabens. Mir fallen sie 
nun in den Scho§.  
 
Unter den Umrissen der Zeichnungen und an den 
RŠndern der Textzeilen sehe ich Gestalten auftau-
chen, die auf Episoden aus meinem Leben anspie-
len, auf dispiele, auf das Erforschen der 



fantasierten Nord-West-Passage in der naturbe-
lassenen Landschaft vor der HaustŸre, der heu-
tigen Psychiatrie Wšllershof, zu meiner Zeit 
Lungensanatorium, sie war  auch damals schon 
wie ein Wild-West-Fort von einer Art Palisaden-
zaun eingefasst. 
 
Dahinter, da drau§en war die Freiheit grenzenlos, 
manchmal vollfŸhrten hier die Kids tŠglich das 
Ausbrecher-Ritual, kletterten Ÿber den Zaun, 
sprangen, kamen in der Freiheit an, verschmolzen 
mit ihr, verschwanden Ÿber den Fluss und in die 
WŠlder. 
 
Hier ist aber auch die Idee der Fridays-For-Future 
Bewegung vielleicht schon vorformuliert worden, 
immerhin bin ich, wie gerade angedeutet, seit den 
1980er Jahren in der Umweltbewegung aktiv; 
Greta wŠre bei mir der StrŠr, der Klassenprimus, 
der kleine Doktor, der immer aufs Ganze geht und 
die Kids in Bereiche jenseits der Schulweisheit 
mitrei§t. Der StrŠr wird in der Geschichte ein 
herausragender Kopf im Kontext der Aufstands-
Logistik.  
 
Der kleine Doktor ist auch ein Ich-Modus der psy-
chologischen Transaktionsanalyse von Eric Berne, 
mit der ich bei einem lŠngeren Aufenthalt in einer 
psychosomatischen Klinik bekannt wurde, hier ist 
der kindliche Hei§hunger auf Welt stationiert, posi-
tioniert zwischen autoritŠrem, dogmatischem †ber-
ich und kindlichem Trotz, auf dem Sprung ins Er-
wachsenen-Ich, sein besonderes Kennzeichen ist, 
dass hierarchiefrei und ohne Aggression auf 
gleicher Augenhšhe kommuniziert wird.  
 
Der StrŠr bringt den wissenschaftlich diskutie-
renden Ton in die Geschichte, dabei verlŠsst er  
nur zu gerne den festen Boden sach-logischer 
SchlŸsse und Herleitungen und zeigt sich, um das 
Gehirn zu lŸften, auch als virtuoser Schlittschuh-
lŠufer auf dem Glatteis animistisch-magischer 
Denkformen, die der Kanon strenger Wissenschaft 
normalerweise ausschlie§t.  
 
Die Pataphysik, ein Begriff, nach dem ich lange 
gesucht habe, sieht das anders. †ber sie habe ich 
einiges erfahren dank eines mail-Kontaktes mit 
Klaus Ferentschik, dem Schriftsteller und Mitglied 
der pataphysischen Gesellschaft, die auf Alfred 
Jarry zurŸckgeht.  
Auf den Begriff selber gesto§en bin ich bei einer 
nŠchtlichen Autobahn-Panne 2018 auf der Fahrt 
zu der gro§en Fritz-Schwegler-Ausstellung nach 
Mannheim,  als ich Stunden im stehenden Auto 
verbrachte und endlich Zeit hatte, unseren eigenen 
Jahre alten Katalog Ÿber unsere eigene kleine 
Ausstellung 2002 mit Fritz Schwegler zu lesen.  
 

Hier in Everywen-Newrywen wird also seit langem 
der Aufstand der Dosen geplant, der in EveryWEN 
durchgefŸhrt werden soll, um die O-sigkeit in der 
Welt zu retten, eine evolutionŠre Revolution, die 
als sanften Kampfstoff Logoment verwendet, eine 
feinstoffliche Substanz, die unter anderem auch 
und gerade dann gegeben ist, wenn Kindermund 
die Welt erklŠrt und nur noch imaginativ Ð pataphy-
sische Formen der Problemlšsung helfen. 
 
Warum die Dose? Die Dosenwesen oder auch 
Dowes lie§en sich einfach gut zeichnen, genauso 
wie die Kids, deren Formen dem Betrachter als 
Mischung einer konstruktivistischen Geometrie mit 
der spannungsvoll organischen Rundheit des 
psychologischen Kindchen-Schemas erscheinen 
kšnnen, da kšnnten besagte Formen  SchlŸssel-
reizcharakter besitzen, oder mit Aby Warburg auch 
die QualitŠt einer Pathosformel haben. 
 
Zum intellektuellen Erlebnis kann die Betrachtung 
der Dose werden, wenn man sie als Symbol der 
Wegwerfgesellschaft begreift und als Akkumulation 
technokratisch begrenzten Weltwissens, das Ÿber 
Jahrtausende zusammen gekommen ist: Um 
dann, wie es der Medienphilosoph Vilem Flusser 
irgendwo am Beispiel des Kugelschreibens einmal 
ausgefŸhrt hat, nichts anderes als ein Wegwerf-
Artikel zu werden.  
 
So ergeht es in ãDer Aufstand der DosenÒ den 
ausrangierten Dosen, die nachts von einem ge-
heimnisvollen Dosendampfer auf die dosenhal-
dische Insel im Meer vor Everywen verbracht 
werden. Hier aber erwacht das everywener 
Weltwissen zu neuem Leben und wŠchst Ÿber 
seine bisherigen EinschrŠnkungen hinaus.

 
 
Zwischen den vielen Zeilen rŸhrt sich wohl 
Schillers Glaube an die Kunst als moralische Ein-
richtung, ebenso kšnnte sich die Euphorie Jean 



Jacques Rousseaus entdecken lassen, die er in 
seinem NatŸrlichkeits-Erziehungs-Roman Emile 
verbreitet, und der antiautoritŠre Geist des Sum-
merhill-GrŸnders AS Neil dŸrfte hier ebenfalls 
wehen.  
 
Wie schon gesagt aber hat sich der Autor immer in 
Verbindung mit dem animistischen Denken der 
Naturvšlker und dem besonderen Polytheismus 
der Vorsokratiker gesehen.  
Thales von Milet erklŠrt, der Kosmos sei voll DŠ-
monen. Fšrderlich fŸr das VerstŠndnis der vorbe-
grifflichen Welten, die hier ihren Ausdruck findet, 
empfiehlt der KŸnstler auch die Autoren Bruno 
Snell : ãDie Entdeckung des GeistesÒ,  C L Strauss 
: ãDas wilde DenkenÒ und das Werk von Herrmann 
Schmitz, dessen phŠnomenologische Leibphiloso-
phie den klassischen Widerspruch von Kšrper und 
Seele, das KernstŸck der technischen Zivilisation, 
im Bild des kybernetischen Regelkreises  Ÿberwin-
det.  
 
Die Feedback-Schleifen, in denen Subjekt und 
Objekt hier miteinander in Form einer ãEin-Lei-
bungÒ systemisch verbunden sind, kommen 
au§erhalb der sachrationalen DenkrŠume  als 
emotionale KšrperzustŠnde zur Sprache und 
werden dabei  in den vorbegrifflichen Bereichen 
unseres Bewusstseins als lebendiger Dialog 
gleichwertiger Wesen erlebt, dies ist, worauf 
Gernot Bšhme einen immer wieder hinweist, der 
NŠhrboden von Kunst und Poesie und nicht ohne 
unbewusste Wirkung auf die Ratio.  
 
Letztere soll ja sowieso von Haus aus nicht so ra-
tional begrifflich und logisch sein, wie man landlŠu-
fig meint. Betrachtet man sie mit George Lakoff 
von ihren sprachlichen NiederschlŠgen her genau-
er, erkennt man, dass es so gut wie keinen Text 
gibt, der in Auswahl und Gebrauch der Worte zur 
Darstellung seiner Inhalte nicht immer auch 
Sprachbilder verwendet. Dieser metaphorische 
Basis-Anteil jeder Sprache ist die Hefe meines 
Schaffens. 
 
Diese Zeilen hier Ÿber Regelkreise und Kšrper 
entwickeln sich genau so Ÿber einem metaphori-
schen Gewebe, aus dem das Bild von einem Haus 
im Regen auftaucht, vor dem ein Beet, ein 
NŠhrboden liegt und in dem Schriftsteller und 
andere Texter Kuchen backen und Dialoge fŸhren.  
Dieser sinnbildhaften Durchdringung der Normal-
Sprache, deren Emergenz ( gerade entdeckter 
Begriff) mich geradezu anspringen kann und dann 
ŸberwŠltigt und blendet,  verdanke ich viele Ein-
fŠlle fŸr den verrŸckten Plot meiner Darstellungen. 
Wšrtlich genommen ( z.B. : der Dolch fuhr ins Herz 
... ist er das aus eigener Kraft? Mit welchem Fahr-
zeug?) beginnen Ÿberall die Quellen des Absurden 

zu rieseln, das ganze Schiff der reinen Vernunft ist 
leck wie ein Sieb. 
 
Wichtig ist hier nicht zuletzt der Name Aby War-
burg, der mich, den  angehenden Kunstlehrer und 
KŸnstler in der Zeit vor dem Computer und dem 
Internet, also vor mehr als 30 Jahren, durch seinen 
Bildatlas ãMnemosyneÒ und seine Pathosformel Ð
Theorie schwer beeindruckte und mich - wei§ Gott 
wie Ð veranlasste, in meine Cartoons, die ich dam-
als schon fŸr die Poesiealben meiner SchŸler*in-
nen zeichnete, eine Schlange einzufŸgen, ein fre-
ches multitalentiertes Tier, das , wie vorne schon 
angesprochen, ohne Arme und Beine vorankommt.  
 
In der Indianer-Forschungen Aby Warburgs hat sie 
eine zentrale Bedeutung. Warburg habe ich da-
mals vergessen, die Schlange blieb. Warburg war 
schwer depressiv, die Entdeckung der indigenen 
Indianer-Kultur und die Analyse des Schlangen-
tanzes war wissenschaftlich wegweisend, wegwei-
send aber auch in Richtung von Warburgs 
Gesundheit. 
 
Dank eines zufŠllig entdeckten  Buches, das der 
Bildwissenschaftler Horst Bredekamp verfasst hat, 
ãAby Warburg. Der IndianerÒ, ein Titel fŸr mich wie 
ein Wetterleuchten, fand ich an die AnfŠnge mei-
ner Šu§erst kurzen, aber beeindruckenden War-
burg-Rezeption zurŸck und konnte nun eine da-
mals nicht gegebene Menge LektŸre Ÿber den 
wegweisenden Kunst-Wissenschaftler im Netz 
entdecken.   
Da habe ich mir dann auch folgendes Buch von 
Cora Bender bestellt: Schlangenritual: Der 
Transfer der Wissensformen vom Tsu'ti'kive der 
Hopi bis zu Aby Warburgs Kreuzlinger Vortrag 
(Wissenskultur und gesellschaftlicher Wandel, 
Band 16).  
 
Einer der Inhalte in ãDer Aufstand der DosenÒ ist 
der Erwerb und die Verwendung von Wissen in 
ihren unterschiedlichen Formen, da macht mich 
dieser Titel neugierig, es gelingt vielleicht zu einer 
Betrachtung des Schlangenmotivs zu gelangen, 
die auch der Schlange in meiner Arbeit eine unter-
bewusst und intuitiv herangereifte Relevanz geben 
kšnnte.  

 
Das Buch ist bestellt, lange Lieferzeit.  



18.7. 2019: Im Internet auf Bredekamps Leibniz-
Studie ãDie Fenster der MonadeÒ gesto§en.  
 
SpŠt entdeckt passt der Kerngedanke dieser 
Studie bei mir wie der Schlussstein in ein Gewšl-
be, in das Gewšlbe meiner Selbst-Welt, an der ich 
seit Ende der 1970er Jahre bildnerisch baue. 
Verwandte im Geiste wie Franz Gsellmann mit 
seiner Weltmaschine und Roman Opalka ( Zahlen 
von 1 bis Unendlich) grŸ§en aus der Ferne. In 
meinem Kopf waren mathematisch-wissenschaft-
licher Begriff und bildhafte Anschauung ( grauen-
voller Schulunterricht)  gegenseitig Fremdkšrper 
gewesen, der Balken zwischen den HirnhŠlften 
stark belastet. Das ist jetzt vorbei: 

 
 
 ich winke zurŸck. 
 
Mathematik und Bildwerk. Gleiche Augen-hšhe. 
Der Rohbau ist fertig. Fršhliches Richtfest. 
 
Durch einen Šhnlichen Zufall bin ich jetzt, bei Ernst 
Cassirer, Warburgs Hausphilosophen, wie ich 
gehšrt habe, nachschlagend, auf eine ebenso 
hei§e Spur gesto§en, ich suche sie seit 60 Jahren, 
seit meinen schrecklichen Mathematikstunden auf 
dem Gymnasium, das waren permanente Kopf-
Abhackungen qua Abstraktion.  
Endlich: Ein befreiender Hinweis, ich sto§e auf ein 
paar Zeilen bei Cassirer Ÿber die Mathematik und 
Leibniz.  
 
Da steht in der Einleitung von ãSymbol, Technik, 
SpracheÒ ein fŸr mich unfassbarer Satz, den ich 
obwohl so oft schon durchbuchstabiert, heute erst 
fassen kann, da er sich so wahr und wirklich an-
fŸhlt, als hielte ich eine lebende Schlange quer im 
Mund und wŸrde damit als Hopi-Indianer den be-
rŸhmten Stuhl Pascals in einem Zimmer 
umkreisen. 
ãDenn den eigentlichen mathematischen 
Gegenstand bilden fortan nicht mehr die Zahlen 
oder Grš§en, sondern ihn bilden vielmehr die 
sinnlich anschaulichen Zeichen selbst.Ò  
Als ich mehr darŸber wissen wollte, als mir dŠm-
merte worum es da geht, entdecke ich Brede-
kamps wunderbares ãFenster der MonadeÒ. 
 

Ich bin Kunst-Aktivist im oberpfŠlzisch-
tschechischen Grenzland. Ohne davon zu wissen, 
dass mir sogar ein Leibniz den RŸcken stŸtzt, ha-
be ich immer schon glaubhafte Argumentationen 
fŸr ein notwendiges Miteinander von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Kunst  verwendet, wenn ich mit 
Sponsoren fŸr die Projekte des Kunstvereins Wei-
den in der Oberpfalz in Kontakt trat. Ob man mich 
verstanden hat, ist fraglich, eher waren es wohl 
der heilige Eifer und das Hofnarrentum, was gefiel.  
 
Dass die Verbindung von Naturwissenschaft, Wirt-
schaft und Kunst nicht nur eine ethische und 
kulturklimatische Frage ist, sondern auch gerade 
eine Frage der inneren AbhŠngigkeit sein kšnnte, 
wŠre mir bei aller sonstigen KŸhnheit mit 5 in Ma-
the und einmal Sitzenbleiben doch zu kŸhn vor-
gekommen, ich war nicht einmal in der Lage, in 
diese Richtung zu denken und Ali Baba und die 40 
RŠuber zu spielen oder mit den GebrŸdern Grimm 
zu sagen: Berg Semsi, Berg Semsi, tu Dich auf!  
Mathematik und Bildwerk. Gleiche Augenhšhe. 
  
Und so mag es auch noch manch anderes aus 
Kunst und Philosophie geben, das ich im Laufe 
meines Leselebens aufgenommen und an den 
Komposthaufen in meinem, Kopf weitergegeben 
habe, vielleicht hat es meine Linien-Geflechte und 
Buchstaben-Reihen gedŸngt und auf das dortige 
Wachstum mit der Regen bringenden Blitz-Macht 
der Schlange eingewirkt.  
  
Ganz in der romantischen Tradition geht es auch 
um eine (keine blaue) Blume, davon erzŠhlen die 
Hefte 49 und 50, besagte Blume steht im Schul-
garten, die Blume des StrŠr, auf deren AufblŸhen 
warten die Kids lange schon, wŠhrend diese aber 
lŠngst blŸht; es handelt es sich um einen Innen-
blŸtler, das kriegen sie jetzt heraus.  
 
Fortsetzung folgt. 
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Artikel-Services 

Comicsalon Erlangen, zweiterTag 
von Andreas Platthaus 

04. Juni 2010, 14:13 Uhr  

......... Zwischen Galerie und Rathaus 

liegt noch das Kunstmuseum. Dort sind 

traditionell auch Satellitenausstellungen 

des Salons zu sehen, diesmal eine 

verkleinerte Version der kŸrzlich in 

Hannover gezeigten ãMecki"-Schau und 

etwas, das ich mir fast erspart hŠtte, 

weil der Titel ãKŸnstlerische Comics und 

Cartoons" so abschreckend klang. Dann 

wŠre mir aber etwas entgangen. Nicht 

die Arbeiten des Illustrators Kevin 

Coyne, die man aus den 

unterschiedlichsten popkulturellen 

ZusammenhŠngen kennt (inklusive 

seiner Musik), ach nicht Heike 

Pillemann, die etwas zu sehr von Tomi 

Ungerer inspiriert wurde, als dass man 

sich an ihren Collagen freuen kšnnte, 

aber da gibt es auch noch einen Raum, 

in dem insgesamt fŸnfzig Comic-Strips 

gerahmt hŠngen - als langes 

doppelreihiges Band rund um den 

Raum. Jeder Strip besteht aus drei 

Bildern, der Text steht meist darunter 

und bietet eine Beschreibung dessen, 

was man sieht, und das, was man 

sieht, erinnert an eine Mischung aus 

Lewis Trondheim und Moebius. Doch 

der Zeichner hei§t Wolfgang Herzer, 

lebt in Weiden in der Oberpfalz als 

Kunstlehrer und hat 1996 dadurch zum 

Comiczeichnen gefunden, dass er eine 

Hausordnung fŸr seine Kinder 

illustrierte. Daraus entstand die 

Phantasiewelt Everywen, in der die 

Titelhelden, die ãLŸckenknŸllerkids"  

agieren. Das wirkt so ungewšhnlich und 

witzig, dass man kaum aus dem Raum 

rauskommt, ehe man die ganze 

Geschichte ãDer verschwundene Hase" 

(vierzig Folgen) gelesen und bedauert 

hat, dass von der zweiten Serie ãUnter 

dem Wandervulkan" nur die ersten von 

insgesamt 92 Episoden ausgestellt sind. 

Aber Jubeltrubel: Am Ausgang gibt es 

fŸr fŸnf Euro eine hektographiertes 

Heft, in der sich der gesamte 

ãWandervulkan" findet. WŠre Wolfgang 

Herzer nicht Jahrgang 1948, ich wŸrde 

ihn fŸr jeden Nachwuchspreis 

vorschlagen. 

 

Lieber Andreas Platthaus, 

besten Dank fŸr die freundlichen Worte. 

Omar Sheriff  

www.everywen.de , 

wolfgang.herzer@kunstvereinweiden.de 
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�Z�L�F�K�W�L�J���Z�L�H���G�L�H���S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H���+�D�Q�G�V�F�K�U�L�I�W�����Z�H�L�O���H�V���G�L�H���Y�R�O�O�N�R�P�P�H�Q�V�W�H���$�U�W���L�V�W��������
�1�R�W�L�]�H�Q���]�X���P�D�F�K�H�Q���X�Q�G���V�L�F�K���P�L�W���H�L�Q�H�P���*�H�J�H�Q�V�W�D�Q�G���D�X�V�H�L�Q�D�Q�G�H�U���]�X�V�H�W�]�H�Q��

�„ ! �,�Q���G�H�U���=�H�L�W���Q�D�F�K�������������V�F�K�L�H�Q���V�L�F�K���H�U�V�W�P�D�O�V�������������H�L�Q���Z�H�O�W�Z�H�L�W�H�V���$�X�V�V�W�H�O��
�O�X�Q�J�V�H�U�H�L�J�Q�L�V�����G�L�H���G�R�F�X�P�H�Q�W�D���,�,�,�����X�P�I�D�V�V�H�Q�G���P�L�W���G�H�U���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���]�X���E�H"���������V�F�K�l�I
" �W�L�J�H�Q�����(�L�Q�H���:�L�H�G�H�U�D�X�I�O�D�J�H���H�U�I�R�O�J�W�H�������������E�H�L���G�H�U���G�R�F�X�P�H�Q�W�D���������Z�R���X���D�����Y�H�U��
�V�X�F�K�W���Z�X�U�G�H�����G�L�H���0�D�Q�Q�L�J�I�D�O�W�L�J�N�H�L�W���G�H�U���(�U�V�F�K�H�L�Q�X�Q�J�V�I�R�U�P�H�Q���Y�R�Q���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q��
�]�X���J�O�L�H�G�H�U�Q���X�Q�G���G�H�Q���%�H�V�X�F�K�H�U�Q���L�Q���•�E�H�U�V�L�F�K�W�O�L�F�K�H�Q���*�U�X�S�S�L�H�U�X�Q�J�H�Q���Q�D�K�H�������]�X��
�E�U�L�Q�J�H�Q����!

�(�L�Q�H���H�U�V�W�H���V�S�R�Q�W�D�Q�H���8�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�X�Q�J���Z�D�U���H�L�Q�H���9�L�H�U�W�H�L�O�X�Q�J�������������=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V����
�(�[�S�U�H�V�V�L�R�Q���G�H�V���8�Q�E�H�Z�X�V�V�W�H�Q�������������=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���5�H�I�O�H�[�L�R�Q���V�H�N�X�Q�G�l�U�H�U���5�H�D�O�L�W�l�W��
�R�G�H�U���N�O�L�V�F�K�H�H�K�D�I�W���H�U�V�W�D�U�U�W�H�U���$�Q�V�F�K�D�X�X�Q�J���Y�R�Q���:�L�U�N�O�L�F�K�N�H�L�W�������������=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V������
�V�R�]�L�D�O�N�U�L�W�L�V�F�K�H�V���(�O�H�P�H�Q�W�������������=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���(�Q�W�]�L�I�I�H�U�Q���X�Q�G���(�U�N�H�Q�Q�H�Q���G�H�U���V�L�F�K�W"
�E�D�U�H�Q���:�H�O�W����!

�(�V���I�l�O�O�W���Q�L�F�K�W���V�F�K�Z�H�U�����M�H�Z�H�L�O�V���H�L�Q�H�Q���W�\�S�L�V�F�K�H�Q���9�H�U�W�U�H�W�H�U���]�X���E�H�Q�H�Q�Q�H�Q�����]���%������
�+�H�Q�U�L���0�L�F�K�D�X�[���R�G�H�U���%�H�U�Q�D�U�G���6�F�K�X�O�W�]�H���I�•�U���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���(�[�S�U�H�V�V�L�R�Q���G�H�V�������������������8�Q
"�E�H�Z�X�V�V�W�H�Q�����-�D�V�S�H�U���-�R�K�Q�V���R�G�H�U���$�Q�G�\���:�D�U�K�R�O���I�•�U���G�D�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���5�H�I�O�H�[�L�R�Q����
�V�H�N�X�Q�G�l�U�H�U���5�H�D�O�L�W�l�W���R�G�H�U���N�O�L�V�F�K�H�H�K�D�I�W���H�U�V�W�D�U�U�W�H�U���$�Q�V�F�K�D�X�X�Q�J���Y�R�Q���:�L�U�N�O�L�F�K�N�H�L�W����
�$�O�I�U�H�G���+�U�G�O�L�F�N�D���R�G�H�U���:�R�O�I�J�D�Q�J���9�R�J�H�O�J�H�V�D�Q�J���I�•�U���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���V�R�]�L�D�O�N�U�L�W�L�V�F�K�H�V����
�(�O�H�P�H�Q�W���R�G�H�U���Y�L�H�U�W�H�Q�V���+�R�U�V�W���-�D�Q�V�V�H�Q���R�G�H�U���$�Q�G�U�O���7�K�R�P�N�L�Q�V�����G�L�H���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V��
�(�U�N�H�Q�Q�H�Q���X�Q�G���(�Q�W�]�L�I�I�H�U�Q���G�H�U���V�L�F�K�W�E�D�U�H�Q���:�H�O�W���E�H�W�U�D�F�K�W�H�W�H�Q�����6�F�K�O�L�H�‰�O�L�F�K���N�U�L�V"
�W�D�O�O�L�V�L�H�U�W�H�Q���V�L�F�K�������*�U�X�S�S�L�H�U�X�Q�J�H�Q���K�H�U�D�X�V�����X�P���G�L�H���Y�H�U�Z�L�U�U�H�Q�G�H���)�•�O�O�H���G�H�V���0�D"
�W�H�U�L�D�O�V���H�L�Q�L�J�H�U�P�D�‰�H�Q���Q�D�F�K�Y�R�O�O�]�L�H�K�E�D�U���X�Q�G���Y�H�U�V�W�l�Q�G�O�L�F�K���]�X���I�D�V�V�H�Q�����0�D�Q���X�P�J�L�Q�J��
�G�D�P�L�W�����]�X���G�H�I�L�Q�L�H�U�H�Q�����Z�D�V���H�L�J�H�Q�W�O�L�F�K���H�L�Q�H���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���V�H�L�����'�H�Q�Q���H�U�N�H�Q�Q�E�D�U���Z�D�U����
�G�D�V�V���V�L�F�K���D�O�O�H���'�H�I�L�Q�L�W�L�R�Q�H�Q���O�H�W�]�W�O�L�F�K���Y�R�Q���G�H�U���=�H�L�W���K�H�U�O�H�L�W�H�Q���P�•�V�V�H�Q�����L�Q���G�H�U���G�L�H��
�=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���H�Q�W�V�W�H�K�H�Q�����E�]�Z�����H�L�Q�H���P�|�J�O�L�F�K�H���'�H�I�L�Q�L�W�L�R�Q���L�Q���L�K�U�H�Q���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q��
�3�D�U�D�P�H�W�H�U�Q���L�Q���G�H�U���=�H�L�W�����G���K�����L�K�U�H�U���J�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���%�H�G�L�Q�J�W�K�H�L�W�����b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q��
�X�Q�W�H�U�O�L�H�J�W���X�Q�G���Y�R�Q���L�K�U���P�L�W�E�H�V�W�L�P�P�W���Z�L�U�G��

�9�L�H�O�O�H�L�F�K�W���D�O�V���•�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�V���X�Q�G���G�L�H���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���D�P���P�H�L�V�W�H�Q���G�H�W�H�U�P�L�Q�L�H�U�H�Q�G�H�V��
�0�H�U�N�P�D�O���N�U�L�V�W�D�O�O�L�V�L�H�U�W�H���V�L�F�K���H�L�Q�H���S�V�\�F�K�L�V�F�K�H���.�R�P�S�R�Q�H�Q�W�H���K�H�U�D�X�V�����(�L�Q�H���.�R�P�S�R��
�Q�H�Q�W�H�����G�L�H���V�R�Z�R�K�O���D�X�I���G�D�V���)�U�D�J�P�H�Q�W�D�U�L�V�F�K�H���E�H�]�X�J���]�X���Q�H�K�P�H�Q���Y�H�U�P�R�F�K�W�H���X�Q�G��
�D�X�F�K���I�•�U���G�D�V���$�E�J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�H���*�•�O�W�L�J�N�H�L�W���E�H�V�L�W�]�W���X�Q�G���L�P�P�H�U���Q�R�F�K���]�X�W�U�D�I���D�X�I���G�L�H��
�%�H�K�D�X�S�W�X�Q�J���Y�R�Q���'�H�O�D�F�U�R�L�[�����G�H�U���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V���6�H�O�E�V�W�]�Z�H�F�N���F�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�L�H�U�W�H��������!

�(�L�Q�L�J�N�H�L�W���E�H�V�W�D�Q�G���D�X�F�K���G�D�U�•�E�H�U��" ���X�Q�G���K�L�H�U���I�L�Q�G�H�W���P�D�Q���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���H�L�Q���Z�H�L�W�H�U�H�V����
�D�O�O�H���'�L�V�N�X�V�V�L�R�Q�H�Q���X�P���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���•�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�V���0�H�U�N�P�D�O��" �����G�D�V�V���G�L�H���0�D�O�H�U�H�L��
�Q�X�U���P�L�W���G�H�U���=�H�L�F�K�H�Q�N�X�Q�V�W���D�O�V���1�l�K�U�E�R�G�H�Q���•�E�H�U�O�H�E�H�Q���N�D�Q�Q�����+�D�Q�V���$�O�E�H�U�W���3�H�W�H�U�V����������������

�X�Q�G���L�K�U�H���W�U�H�L�E�H�Q�G�H���.�U�D�I�W���E�O�H�L�E�W�����G���K�����D�X�F�K�����Z�L�H�G�H�U���E�H�L���1�X�O�O���D�Q�]�X�I�D�Q�J�H�Q������������������
�*�H�V�F�K�D�I�I�H�Q�H�V���L�Q���)�U�D�J�H���]�X���V�W�H�O�O�H�Q�����Q�D�F�K���Q�H�X�H�Q���$�Q�W�Z�R�U�W�H�Q���]�X���V�X�F�K�H�Q

�„ ! �,�V�W���H�V���E�H�U�H�L�W�V���V�F�K�Z�L�H�U�L�J�����G�H�Q���%�H�J�U�L�I�I���G�H�U���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�����D�O�V���H�L�J�H�Q�V�W�l�Q�G�L�J�H�V��������
�0�H�G�L�X�P�����]�X���G�H�I�L�Q�L�H�U�H�Q��" ���G�H�Q�Q���H�V���L�V�W���Q�L�F�K�W���G�D�G�X�U�F�K���O�H�L�F�K�W�H�U�����G�D�V�V���P�D�Q���U�H�O�D�W�L�Y��
�J�H�Q�D�X���G�D�V���+�D�Q�G�Z�H�U�N�V�]�H�X�J���E�H�V�F�K�U�H�L�E�H�Q���N�D�Q�Q�����P�L�W���G�H�P���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���H�Q�W"
�V�W�H�K�H�Q���X�Q�G���V�L�F�K���Y�L�H�O�H�V���L�Q���X�Q�V�H�U�H�U���9�R�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���J�H�U�D�G�H���G�D�P�L�W���Y�H�U�E�L�Q�G�H�W�����L�Q����������
�V�H�L�Q�H�U���H�L�Q�I�D�F�K�V�W�H�Q���)�R�U�P���]���%�������G�D�V�V���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���P�L�W���%�O�H�L�V�W�L�I�W�H�Q���J�H�P�D�F�K�W���V�L�Q�G����
�E�O�H�L�E�W���H�V���V�F�K�Z�L�H�U�L�J�����G�H�Q���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q���:�H�U�W���H�L�Q�H�U���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���]�X���E�H�V�W�L�P�P�H�Q����
�:�H�Q�L�J�H�U���6�F�K�|�Q�K�H�L�W�����E�H�V�W�L�P�P�W�H���l�V�W�K�H�W�L�V�F�K�H���1�R�U�P�H�Q���R�G�H�U���W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�V���.�|�Q�Q�H�Q��
�E�H�V�W�L�P�P�H�Q���G�H�Q���:�H�U�W���H�L�Q�H�U���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�����D�X�F�K���Z�H�Q�Q���Z�L�U���G�L�H�V���R�I�W���D�O�V���X�Q�V�H�U��!

!

�����(�U�|�I�I�Q�X�Q�J���+�H�L�G�U�X�Q���6�F�K�P�L�W�W�����6�S�D�]�L�H�U�J�l�Q�J�H!
�����3�D�U�O�D�P�H�Q�W�D�U�L�V�F�K�H���*�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W!

�������������0�D�L������������������������! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ������������������������!
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ������������������������������������������������������
! ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ����������������������������������������������������������������������!

!
�‹ ���-�•�U�J�H�Q���6�F�K�Z�H�L�Q�H�E�U�D�G�H�Q���)�U�K�U�����Y��!
���������:�L�F�K�P�D�Q�Q"�(�L�F�K�K�R�U�Q!



! ! !
�������(�U�|�I�I�Q�X�Q�J���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U�����*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q���D�X�V���(�Y�H�U�\�Z�H�Q!
�������/�L�W�H�U�D�W�X�U�D�U�F�K�L�Y���6�X�O�]�E�D�F�K"�5�R�V�H�Q�E�H�U�J!
���������������2�N�W�R�E�H�U�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ������������������������������������������������������������������������!
!

�‹ ���-�•�U�J�H�Q���6�F�K�Z�H�L�Q�H�E�U�D�G�H�Q���)�U�K�U�����Y��!
���������:�L�F�K�P�D�Q�Q"�(�L�F�K�K�R�U�Q!
���������1�L�H�G�H�Q�V�W�H�L�Q������������������������!

�H�L�Q�]�L�J�H�V���X�Q�G���H�L�J�H�Q�W�O�L�F�K�H�V���.�U�L�W�H�U�L�X�P���D�Q�]�X�H�U�N�H�Q�Q�H�Q���Y�H�U�P�|�J�H�Q�����V�R�Q�G�H�U�Q���G�H�U��������
�L�Q�Q�H�U�H���'�U�D�Q�J�����,�G�H�H�Q���]�X���Y�H�U�I�R�O�J�H�Q���X�Q�G���]�X���Y�H�U�Z�L�U�N�O�L�F�K�H�Q�����$�X�F�K���$�X�W�K�H�Q�W�L�]�L�W�l�W����
�X�Q�G���6�S�L�U�L�W�X�D�O�L�W�l�W���L�Q���D�I�I�H�N�W�L�Y�H�U���X�Q�G���L�Q�W�H�O�O�H�N�W�X�H�O�O�H�U���+�L�Q�V�L�F�K�W���V�L�Q�G���.�H�Q�Q�]�H�L�F�K�H�Q��������
�L�K�U�H�U���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J�����G�D�G�X�U�F�K���&�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�N�X�P���H�L�Q�H�U���D�Q�G�H�U�H�Q�����H�L�Q�H�U���Q�H�X�H�Q����������
�*�H�L�V�W�H�V�K�D�O�W�X�Q�J�����]�L�H�O�E�H�Z�X�V�V�W�H���X�Q�G���J�H�H�L�J�Q�H�W�H���9�L�V�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���,�G�H�H�Q���X�Q�G��������
�,�Q�W�H�Q�W�L�R�Q�H�Q�����1�L�F�K�W���R�K�Q�H���*�U�X�Q�G���V�D�K���3�D�X�O���.�O�H�H���G�D�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q���D�O�V�����S�V�\�F�K�L�V�F�K�H����
�,�P�S�U�R�Y�L�V�D�W�L�R�Q�����X�Q�G�����G�H�Q�N�H�U�L�V�F�K�H�Q���9�R�U�J�D�Q�J�������-�H�D�Q���&�K�U�L�V�W�R�S�K���$�P�P�D�Q�����H�L�Q��
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�.�R�Q�]�H�Q�W�U�D�W�L�R�Q���Y�R�Q���(�U�I�D�K�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���G�L�H���1�R�W�Z�H�Q�G�L�J�N�H�L�W�����(�U�I�L�Q�G�X�Q�J�V! ���X�Q�G������������
�9�R�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�V�N�U�D�I�W���E�L�V���D�Q�V���b�X�‰�H�U�V�W�H���]�X���W�U�H�L�E�H�Q�����L�V�W���H�L�Q���3�K�l�Q�R�P�H�Q�����G�D�V���5�L�F�K�D�U�G����
�6�H�U�U�D���P�H�L�Q�W�����Z�H�Q�Q���H�U���I�H�V�W�V�W�H�O�O�W�������'�D�V���=�L�H�O���G�H�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q�V���L�V�W���R�K�Q�H���6�L�Q�Q�����Z�H�Q�Q��
�G�X���H�W�Z�D�V���D�Q�G�H�U�H�V���E�H�]�Z�H�F�N�V�W���D�O�V���]�H�L�F�K�Q�H�Q�������(�U�V�W���G�L�H�V�H���.�R�Q�]�H�Q�W�U�D�W�L�R�Q���P�D�F�K�W����
�V�R���6�H�U�U�D���Z�H�L�W�H�U�������=�H�L�F�K�Q�H�Q���]�X�P���$�N�W���G�H�V���V�L�F�K���9�H�U�W�L�H�I�H�Q�V! �L�Q! �V�L�F�K! �V�H�O�E�V�W����������
�=�H�L�F�K�Q�H�Q���Z�L�U�G���]�X���H�L�Q�H�U���$�U�W���X�Q�G���:�H�L�V�H�������H�L�Q�H�Q���L�Q�Q�H�U�H�Q���0�R�Q�R�O�R�J���]�X���I�•�K�U�H�Q����������
�L�Q�G�H�P���L�F�K���H�V���W�X�H���X�Q�G���Z�l�K�U�H�Q�G���L�F�K���H�V���W�X�H�������'�D�P�L�W���Z�L�U�G���G�L�H���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J���]�X�P��
�6�H�L�V�P�R�J�U�D�S�K���G�H�U���6�H�H�O�H�����=�H�L�F�K�Q�H�Q�����V�R���D�X�I���V�L�F�K���V�H�O�E�V�W���E�H�]�R�J�H�Q���X�Q�G���G�R�F�K������������
�Z�H�J�H�Q���G�H�U���.�U�D�I�W���X�Q�G���(�Q�W�V�F�K�L�H�G�H�Q�K�H�L�W���L�P���7�X�Q���M�H�Q�V�H�L�W�V���H�L�Q�H�V���P�H�G�L�W�D�W�L�Y�H�Q������������
�$�N�W�H�V�E�H�V�L�W�]�W���H�L�Q�H���,�Q�W�L�P�L�W�l�W�����G�H�U���G�D�V���b�V�W�K�H�W�L�V�F�K�H���J�O�H�L�F�K�J�•�O�W�L�J���L�V�W�����G�L�H���V�L�H����������������
�D�E�H�U���]�X�U���$�X�V�G�U�X�F�N�V�J�H�V�W�H���H�L�Q�H�U���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q���(�[�L�V�W�H�Q�]���P�D�F�K�W��"

�„ ��"�,�P���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���P�L�W���G�H�Q���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���$�Q�G�\���:�D�U�K�R�O�V���Z�L�U�G���H�L�Q���3�K�l�Q�R�P�H�Q��
�M�H�Q�H�U���J�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���G�H�X�W�O�L�F�K�����G�D�V���V�L�F�K���E�H�U�H�L�W�V���L�Q���G�H�Q�������H�U���-�D�K��
�U�H�Q���]�H�L�J�W�H�����:�H�U�E�X�Q�J���X�Q�G���%�X�F�K�L�O�O�X�V�W�U�D�W�L�R�Q�����'�H�U���9�R�U�W�H�L�O���G�H�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q�V��! ���K�L�H�U����
�Z�H�Q�L�J�H�U���L�Q���G�H�U���)�R�U�P���G�H�V���)�U�H�L�Z�H�U�G�H�Q�V���G�H�V���8�Q�E�H�Z�X�V�V�W�H�Q��! ���O�D�J���L�Q���H�L�Q�H�U��������������������
�E�H�V�W�L�P�P�W�H�Q���5�H�D�O�L�W�l�W�V�Q�l�K�H�����1�L�F�K�W���L�P���6�L�Q�Q�H���G�H�U���$�E�E�L�O�G�X�Q�J���G�H�U���5�H�D�O�L�W�l�W��! ���V�R�O�O�W�H�Q��
�G�R�F�K���G�L�H���3�U�R�G�X�N�W�H�����I�•�U���G�L�H���J�H�Z�R�U�E�H�Q���Z�X�U�G�H��! ���H�L�Q�H���$�X�U�D���H�Q�W�I�D�O�W�H�Q�����G�L�H���L�Q������������
�E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U���:�H�L�V�H���]�X���L�K�U�H�P���.�D�X�I���D�Q�U�H�J�W�����(�V���Z�D�U���V�R�P�L�W���N�O�D�U�����G�D�V�V���G�L�H���3�K�D�Q�W�D�V�L�H��
�G�H�V���.�•�Q�V�W�O�H�U���J�H�I�R�U�G�H�U�W���Z�D�U�����Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q���P�L�W���V�H�L�Q�H�U���)�l�K�L�J�N�H�L�W���]�X�U���h�E�H�U�K�|�K�X�Q�J��
�G�H�U���5�H�D�O�L�W�l�W���]�����%�����L�Q���G�H�U���E�H�Z�X�V�V�W�H�Q���+�H�U�Y�R�U�K�H�E�X�Q�J���E�H�V�W�L�P�P�W�H�U�����Q�R�U�P�D�O�H�U�Z�H�L�V�H��
�V�F�K�Q�H�O�O���•�E�H�U�V�H�K�H�Q�H�U���0�H�U�N�P�D�O�H���R�G�H�U���(�L�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q����

�'�D�I�•�U���Z�L�H�G�H�U�X�P���V�W�H�K�W���L�Q���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�P���0�D�‰�H���H�L�Q���D�Q�G�H�U�H�V���0�H�G�L�X�P�����G�L�H���.�D�U�L�N�D��
�W�X�U�����D�O�V���Y�R�U�Z�L�H�J�H�Q�G���]�H�L�F�K�Q�H�U�L�V�F�K�H���0�H�W�K�R�G�H�����L�Q���G�H�U���h�E�H�U�W�U�H�L�E�X�Q�J���G�D�V���&�K�D�U�D�N!
�W�H�U�L�V�W�L�V�F�K�H���]�X�P���$�X�V�G�U�X�F�N���]�X���E�U�L�Q�J�H�Q�����'�H�Q���H�Q�W�V�F�K�H�L�G�H�Q�G�H�Q���%�U�X�F�K���X�Q�G���G�D�P�L�W��
�G�L�H���:�H�Q�G�X�Q�J���K�L�Q���]�X�P���.�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q���N�|�Q�Q�W�H���]���%�������&�D�P�S�E�H�O�O���V���6�X�S�S�H�Q�G�R�V�H����
�$�Q�G�\���:�D�U�K�R�O�V���Y�R�Q�������������V�H�L�Q�����Z�l�K�U�H�Q�G���G�L�H���]�H�L�F�K�Q�H�U�L�V�F�K�H�Q���3�R�V�L�W�L�R�Q�H�Q���H�L�Q�H�V����
�0�D�W�L�V�V�H���R�G�H�U���3�L�F�D�V�V�R���G�H�Q���D�Q�G�H�U�H�Q���3�R�O���G�D�U�V�W�H�O�O�W�H�Q��"



! ! !
�������(�U�|�I�I�Q�X�Q�J���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U�����*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q���D�X�V���(�Y�H�U�\�Z�H�Q!
�������/�L�W�H�U�D�W�X�U�D�U�F�K�L�Y���6�X�O�]�E�D�F�K"�5�R�V�H�Q�E�H�U�J!
���������������2�N�W�R�E�H�U�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ������������������������������������������������������������������������!
!

�‹ ���-�•�U�J�H�Q���6�F�K�Z�H�L�Q�H�E�U�D�G�H�Q���)�U�K�U�����Y��!
���������:�L�F�K�P�D�Q�Q"�(�L�F�K�K�R�U�Q!
���������1�L�H�G�H�Q�V�W�H�L�Q������������������������!

�„ ! �(�L�Q���Z�H�L�W�H�U�H�U���=�X�V�D�P�P�H�Q�K�D�Q�J���]�Z�L�V�F�K�H�Q���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�������.�D�U�L�N�D�W�X�U�������:�H�U�E�X�Q�J��
�E�H�V�W�H�K�W���L�Q���G�H�U���.�X�O�W�X�U���G�H�U���&�R�P�L�F�V�����+�L�H�U���L�V�W���Z�L�H�G�H�U���:�D�U�K�R�O���]�X���H�U�Z�l�K�Q�H�Q�����G�H�U������
�V�R�Z�R�K�O���G�L�H���.�X�O�W�X�U���G�H�U���&�R�P�L�F�V���I�•�U���V�H�L�Q�H���.�X�Q�V�W���E�H�Q�X�W�]�W�H�����D�O�V���V�L�H���D�X�F�K���E�H�H�L�Q"
�I�O�X�V�V�W�H�����:�L�U���N�|�Q�Q�H�Q���M�D���Q�L�F�K�W���D�O�O�H���H�L�Q�I�D�F�K���V�R���E�O�|�G���V�H�L�Q�����X�P���M�H�G�H�Q���P�L�W�W�H�O�P�l�‰�L�J�H�Q��
�&�R�P�L�F���]�X���J�R�X�W�L�H�U�H�Q�����V�R�Q�G�H�U�Q���Z�L�U���H�U�N�H�Q�Q�H�Q���L�Q���Y�L�H�O�H�Q���Q�L�F�K�W���Q�X�U���H�L�Q�H���N�X�O�W�X�U�H�O�O�H��
�4�X�D�O�L�W�l�W��" ���D�X�F�K���D�O�V���$�X�V�G�U�X�F�N���X�Q�V�H�U�H�V���J�H�Z�D�Q�G�H�O�W�H�Q���N�X�O�W�X�U�H�O�O�H�Q���6�H�L�Q�V��" ���V�R�Q�G�H�U�Q��
�Z�L�U���P�|�J�H�Q���P�D�Q�F�K�H���&�R�P�L�F�V���J�H�U�D�G�H���Z�H�J�H�Q���L�K�U�H�U���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q�����D�O�V�R���]�X�P�H�L�V�W��
�]�H�L�F�K�Q�H�U�L�V�F�K�H�Q���4�X�D�O�L�W�l�W�H�Q��!

�'�D�V���:�H�V�H�Q�V�P�H�U�N�P�D�O���G�H�U���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�����D�P���%�H�L�V�S�L�H�O���G�H�U���=�H�L�F�K"
�Q�X�Q�J�H�Q���Y�R�Q���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U���V�H�K�H�����L�V�W�����G�D�V�V���V�L�H���H�L�Q�H�P���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q���(�L�J�H�Q��
�D�Q�V�S�U�X�F�K���I�R�O�J�W�����R�K�Q�H���L�U�J�H�Q�G�Z�H�O�F�K�H���L�Q�K�D�O�W�O�L�F�K�H�Q���9�R�U�J�D�E�H�Q���]�X���E�H�V�L�W�]�H�Q�����'�L�H���]�X��
�H�U�]�l�K�O�H�Q�G�H�Q���*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q���H�U�I�L�Q�G�H�W���G�H�U���.�•�Q�V�W�O�H�U���V�H�O�E�V�W���R�G�H�U���V�F�K�|�S�I�W���V�L�H���D�X�V������
�G�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���5�D�W�L�R���I�H�V�W�J�H�]�X�U�U�W�H�Q���0�R�P�H�Q�W�H�Q���V�H�L�Q�H�V���8�Q�E�H�Z�X�V�V�W�H�Q��!

�'�R�F�K���J�O�H�L�F�K�]�H�L�W�L�J���V�L�Q�G���G�L�H���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���G�L�H���G�D�P�L�W���L�Q���H�L�Q�H�P���7�D�E�O�H�D�X���]�X��
�V�D�P�P�H�Q�J�H�E�U�D�F�K�W�H�Q���)�R�W�R�V���9�H�U�V�X�F�K�H���H�L�Q�H�U���H�L�J�H�Q�H�Q���6�W�D�Q�G�R�U�W�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�����G�L�H����
�L�Q���V�H�L�Q�H�U���3�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�N�H�L�W���X�Q�G���L�Q�G�L�Y�L�G�X�H�O�O�H�Q���*�H�V�F�K�L�F�K�W�H���Z�X�U�]�H�O�W�����,�Q���G�L�H�V�H���V�X�E�W�L�O�H��
�$�U�W���H�L�J�H�Q�H�U���*�H�V�F�K�L�F�K�W�V�E�H�Z�l�O�W�L�J�X�Q�J���I�O�L�H�‰�H�Q���W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���X�Q�G���P�H�W�K�R�G�L�V�F�K�H���(�O�H��
�P�H�Q�W�H�����Z�L�H���V�L�H���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U���V�R�Z�R�K�O���Z�l�K�U�H�Q�G���V�H�L�Q�H�V���6�W�X�G�L�X�P�V���D�Q���G�H�U���.�X�Q��
�V�W�D�N�D�G�H�P�L�H���L�Q���0�•�Q�F�K�H�Q���E�H�L���5�D�L�P�H�U���-�R�F�K�L�P�V���H�U�I�X�K�U�����D�O�V���D�X�F�K���3�K�l�Q�R�P�H�Q�H���G�H�V��
�=�H�L�W�J�H�L�V�W�H�V�����G�H�U���Y�R�Q���G�H�U���D�X�I�N�R�P�P�H�Q�G�H�Q���|�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�Q���X�Q�G���$�Q�W�L�D�W�R�P�N�U�D�I�W"
�%�H�Z�H�J�X�Q�J���X�Q�G���G�D�P�L�W���L�Q���K�R�K�H�P���0�D�‰�H���D�X�F�K���Y�R�Q���G�H�U���.�X�Q�V�W���-�R�V�H�S�K���%�H�X�\�V������������
�E�H�V�W�L�P�P�W���Z�X�U�G�H�����(�V���Z�D�U���M�H�Q�H���=�H�L�W�����L�Q���G�H�U���P�D�Q���V�L�F�K��" ���Z�L�H���]���%�����D�X�F�K���)�U�D�Q�]������������
�(�U�K�D�U�G���:�D�O�W�K�H�U��" ���L�Q���G�H�U���1�D�W�X�U���H�U�J�L�Q�J�����1�L�F�K�W�����X�P���V�L�H���U�R�P�D�Q�W�L�V�L�H�U�H�Q�G���L�Q�V���%�L�O�G���]�X��
�]�Z�L�Q�J�H�Q�����V�R�Q�G�H�U�Q���Z�R���P�D�Q���V�L�F�K���P�L�W���L�K�U���H�L�Q�V���I�•�K�O�W�H�����L�K�U�H�U���.�U�H�D�W�L�Y�L�W�l�W���G�L�H���H�L�J�H�Q�H��
�.�U�H�D�W�L�Y�L�W�l�W���E�H�L�J�H�V�H�O�O�W�H���X�Q�G���G�X�U�F�K���V�R���J�H�V�W�D�O�W�H�W�H���)�L�[�S�X�Q�N�W�H�����]���%�����G�H�U���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W��
�H�L�Q���V�W�U�X�N�W�X�U�H�O�O"�N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�V���(�O�H�P�H�Q�W���K�L�Q�]�X�I�•�J�W�H��

�:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U���J�L�Q�J���H�V���L�P�P�H�U���X�P���V�R�O�F�K�H���6�W�U�X�N�W�X�U�H�Q�����M�D���H�V���J�L�Q�J���L�K�P���D�X�F�K��
�X�P���6�F�K�D�E�O�R�Q�H�Q�����G�L�H���]�X�U���6�W�U�X�N�W�X�U�E�L�O�G�X�Q�J���H�L�Q�J�H�V�H�W�]�W���Z�H�U�G�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q���X�Q�G����
�J�O�H�L�F�K�]�H�L�W�L�J���V�R�Z�R�K�O���H�L�Q�H�Q���L�Q�Q�H�U�H�Q���S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�Q���)�R�U�P�E�L�O�G�X�Q�J�V"���D�O�V���D�X�F�K����������������
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V���G�D�U�V�W�H�O�O�H�Q��!

�'�L�H�V�H���I�R�U�P�D�O�H���3�U�R�E�O�H�P�D�W�L�N�����G�L�H���V�L�F�K���D�X�F�K���L�Q���V�H�L�Q�H�Q���J�U�R�‰�I�R�U�P�D�W�L�J�H�Q���%�L�O�G�H�U�Q��" ��
�L�P���*�H�J�H�Q�V�D�W�]���]�X���G�H�Q���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���R�G�H�U���7�D�E�O�H�D�X�V���P�L�W���)�R�W�R�J�U�D�I�L�H��" ���U�H�L�Q�H������������
�0�D�O�H�U�H�L�����I�L�Q�G�H�W�����J�H�K�W���D�X�I���V�H�L�Q�H�Q���R���J�����/�H�K�U�H�U���5�D�L�P�H�U���-�R�F�K�L�P�V���]�X�U�•�F�N�����-�R�F�K�L�P�V��
�Z�D�U���Q�L�F�K�W���Q�X�U���0�D�O�H�U�����V�R�Q�G�H�U�Q���]�X�J�O�H�L�F�K���.�X�Q�V�W�W�K�H�R�U�H�W�L�N�H�U�����0�D�O�H�U�H�L���V�W�X�G�L�H�U�W�H���H�U��
�D�E�������������Q�H�E�H�Q���G�H�Q���)�l�F�K�H�U�Q���.�X�Q�V�W�J�H�V�F�K�L�F�K�W�H���X�Q�G���3�K�L�O�R�V�R�S�K�L�H�����8�Q�W�H�U�V�W�H�O�O�W��
�P�D�Q�����G�D�V���0�D�O�H�U�H�L���H�K�H�U���H�L�Q�H���J�H�I�•�K�O�V�E�H�W�R�Q�W�H���$�Q�J�H�O�H�J�H�Q�K�H�L�W��

�$�O�V���0�D�O�H�U���H�Q�W�V�S�U�D�F�K���H�U���N�H�L�Q�H�V��
�I�D�O�O�V���G�H�P���K�l�X�I�L�J�H�Q���%�L�O�G���G�H�V���V�R�J�����Ä�0�D�O�V�F�K�Z�H�L�Q�V�³�����V�R�Q�G�H�U�Q���T�X�l�O�W�H���V�H�L�Q�H���6�W�X�G�H�Q��
�W�H�Q���K�l�X�I�L�J���P�L�W���P�D�O�W�K�H�R�U�H�W�L�V�F�K�H�Q���(�[�H�U�]�L�W�L�H�Q���D�X�I���G�H�U���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���G�H�U���Y�R�Q���L�K�P����
�H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W�H�Q���Ä�F�K�U�R�P�D�W�L�V�F�K�H�Q���%�L�O�G�H�U�³���X�Q�G���Ä�9�H�U�O�D�X�I�V�E�L�O�G�H�U�³���L�Q���G�H�Q�H�Q���H�V���]�X��������
�)�O�X�N�W�X�D�W�L�R�Q�H�Q���]�Z�L�V�F�K�H�Q���)�D�U�E�H���X�Q�G���)�O�l�F�K�H���N�R�P�P�W�����(�V���L�V�W���H�L�Q���H�L�J�H�Q�H�V�����P�H�L�V�W��
�V�W�U�H�Q�J���I�R�U�P�D�O�H�V���X�Q�G���I�R�U�P�D�O�L�V�L�H�U�W�H�V���,�G�H�Q�W�L�W�l�W�V�N�R�Q�]�H�S�W�����D�X�I���G�H�V�V�H�Q���*�U�X�Q�G�O�D�J�H��
�D�E�������������D�X�V���6�S�D�Q�S�O�D�W�W�H�Q���X�Q�G���J�H�U�L�V�V�H�Q�H�P���3�D�S�L�H�U���H�L�Q"���E�]�Z�������P�H�K�U�W�H�L�O�L�J�H���:�H�U�N�H��
�H�Q�W�V�W�H�K�H�Q�����,�Q���L�K�Q�H�Q���V�W�H�K�W���G�L�H���$�X�V�H�L�Q�D�Q�G�H�U�V�H�W�]�X�Q�J���P�L�W���G�H�Q���)�R�U�P�H�Q���G�H�U���)�D�U�E�H��



! ! !
�������(�U�|�I�I�Q�X�Q�J���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U�����*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q���D�X�V���(�Y�H�U�\�Z�H�Q!
�������/�L�W�H�U�D�W�X�U�D�U�F�K�L�Y���6�X�O�]�E�D�F�K"�5�R�V�H�Q�E�H�U�J!
���������������2�N�W�R�E�H�U�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� ������������������������������������������������������������������������!
!

�‹ ���-�•�U�J�H�Q���6�F�K�Z�H�L�Q�H�E�U�D�G�H�Q���)�U�K�U�����Y��!
���������:�L�F�K�P�D�Q�Q"�(�L�F�K�K�R�U�Q!
���������1�L�H�G�H�Q�V�W�H�L�Q������������������������!

�L�P���0�L�W�W�H�O�S�X�Q�N�W���X�Q�G���I�•�K�U�W���E�L�V���]�X�U���(�U�N�X�Q�G�X�Q�J���G�H�U���6�S�L�H�O�U�l�X�P�H���]�Z�L�V�F�K�H�Q���)�R�U�P��
�X�Q�G���)�D�U�E�H���G�X�U�F�K���H�L�Q�H���L�Q���L�K�U�H�U���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W�K�H�L�W���J�H�V�W�H�L�J�H�U�W�H���&�K�U�R�P�D�W�L�N�������.�•�Q�V�W�O�H�U!

�/�H�[�L�N�R�Q���Ä�.�X�Q�V�W���G�H�V�����������-�K�G�W���������'�D�V���3�U�R�E�O�H�P���Y�R�Q���-�R�F�K�L�P�V�����Z�L�H���L�F�K���L�K�Q���X�P�������������N�H�Q��
�Q�H�Q���O�H�U�Q�W�H�����V�F�K�L�H�Q���P�L�U���H�L�Q���R�E�V�H�V�V�L�Y�H�V���%�H�K�D�U�U�H�Q���X�Q�G���J�X�U�X�K�D�I�W�H�V���,�Q�V�L�V�W�L�H�U�H�Q���D�X�I��
�V�H�L�Q�H�Q���7�K�H�R�U�L�H�Q��! ���G�D�V���Q�L�F�K�W���R�K�Q�H���S�U�l�J�H�Q�G�H�Q���(�L�Q�I�O�X�V�V���D�X�I���V�H�L�Q�H���6�F�K�•�O�H�U���E�O�L�H�E��

�9�L�H�O�O�H�L�F�K�W���Z�L�U�G���G�L�H���.�X�Q�V�W���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U�V���X�Q�G���V�H�L�Q�H���%�H�Y�R�U�]�X�J�X�Q�J���G�H�U�����=�H�L�F�K��
�Q�X�Q�J�����G�H�U���V�F�K�D�E�O�R�Q�H�Q�K�D�I�W�H���8�P�J�D�Q�J���P�L�W���G�H�Q���)�R�U�P�H�Q���Y�R�Q���+�D�P�P�H�U���X�Q�G���6�F�K�H�U�H��
�X���l�����D�X�F�K���Y�R�P���9�H�U�V�X�F�K���E�H�V�W�L�P�P�W�����V�L�F�K���Y�R�Q���G�L�H�V�H�U���3�U�l�J�X�Q�J���]�X���O�|�V�H�Q���X�Q�G���D�Q�J�H��
�V�L�F�K�W�V���G�H�U���J�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���X�Q�G���G�D�G�X�U�F�K���E�H�G�L�Q�J�W�H�Q�����L�Q�G�L�Y�L�G�X�H�O�O�H�Q���3�U�R�E�O�H�P�H����
�]�X���H�L�J�H�Q�H�Q���,�Q�K�D�O�W�H�Q���X�Q�G���)�R�U�P�I�L�Q�G�X�Q�J�H�Q���]�X���N�R�P�P�H�Q�����,�Q���G�H�U���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q��
�$�X�V�H�L�Q�D�Q�G�H�U�V�H�W�]�X�Q�J���X�Q�G���L�P���/�H�E�H�Q���I�•�U���G�L�H���.�X�Q�V�W���M�H�Q�H�Q���+�D�O�W�����]�X���I�L�Q�G�H�Q�����G�H�U����
�Y�L�H�O�H�Q���Y�R�Q���X�Q�V���Y�H�U�O�R�U�H�Q�J�H�J�D�Q�J�H�Q���L�V�W��"

�7�U�R�W�]�G�H�P���J�H�K�|�U�W���I�•�U���P�L�F�K���]�X�P���:�H�V�H�Q�V�P�H�U�N�P�D�O���G�H�U���.�X�Q�V�W���Y�R�Q���:�R�O�I�J�D�Q�J������
�+�H�U�]�H�U���G�L�H���D�X�J�H�Q�]�Z�L�Q�N�H�U�Q�G�H���$�X�I�K�H�E�X�Q�J���G�H�U���*�U�H�Q�]�H�Q���]�Z�L�V�F�K�H�Q���6�D�W�L�U�H��������������������
�N�U�L�W�L�V�F�K�H�P���+�X�P�R�U���X�Q�G���V�L�J�Q�L�I�L�N�D�Q�W�H�U���%�H�W�R�Q�X�Q�J���G�H�V���7�\�S�L�V�F�K�H�Q�����=�X�U���$�Q�H�U�N�H�Q��
�Q�X�Q�J���H�L�Q�H�U���V�R�O�F�K�H�Q���.�X�Q�V�W�����L�V�W���M�H�G�R�F�K���D�X�F�K���G�D�V���3�X�E�O�L�N�X�P���J�H�I�U�D�J�W�����G�D�V���Q�L�F�K�W���Q�X�U��
�L�Q���H�L�Q�H�P���G�L�V�W�D�Q�]�L�H�U�W�H�Q���9�H�U�K�l�O�W�Q�L�V���]�X�U���K�L�V�W�R�U�L�V�F�K! �|�N�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�Q���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���G�H�U��
�5�H�D�O�L�W�l�W���V�W�H�K�W�����V�R�Q�G�H�U�Q���G�L�H���V�S�H�]�L�I�L�V�F�K�H�Q���X�Q�G���V�X�E�W�L�O�H�Q���(�L�Q�]�H�O�K�H�L�W�H�Q���G�H�U���=�H�L�F�K��
�Q�X�Q�J���D�O�V���V�R�O�F�K�H���X�Q�G���D�O�V���F�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�V�F�K���H�U�N�H�Q�Q�W���X�Q�G���]�X���G�H�F�K�L�I�I�U�L�H�U�H�Q���Y�H�U�V�W�H�K�W����
�'�L�H�V���Y�R�O�O�H�Q�G�V���]�X���Y�H�U�V�W�H�K�H�Q�����P�|�F�K�W�H���L�F�K���Q�R�F�K�P�D�O�V���D�X�I���G�D�V���)�D�O�W�E�O�D�W�W���]�X�U���$�X�V!
�V�W�H�O�O�X�Q�J���K�L�Q�Z�H�L�V�H�Q�����L�Q���G�H�P���2�P�D�U���6�K�H�U�L�I�I���D�X�I���M�H�Q�H���(�U�N�O�l�U�X�Q�J�H�Q���]�X�P���(�Q�W�V�W�H�K�H�Q��
�V�H�L�Q�H�U���=�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���K�L�Q�Z�H�L�V�W�����G�L�H���L�F�K���L�Q���H�L�Q�H�U���V�R�O�F�K�H�Q���(�U�|�I�I�Q�X�Q�J���Q�L�F�K�W���Z�L�H�G�H�U��
�K�R�O�H�Q���Z�R�O�O�W�H��

�6�R���V�L�Q�G���:�R�O�I�J�D�Q�J���+�H�U�]�H�U�V���&�R�P�L�F�V���D�O�V���E�H�V�R�Q�G�H�U�H���7�K�H�U�D�S�L�H�I�R�U�P���]�X���Y�H�U�V�W�H�K�H�Q����
�$�E�H�U���V�L�H���]�H�L�J�H�Q���L�Q���G�H�U���+�L�Q�W�H�U�J�U�•�Q�G�L�J�N�H�L�W���L�K�U�H�U���7�L�W�H�O���Q�L�F�K�W���Q�X�U���G�H�Q���9�D�O�H�Q�W�L�Q�•�V�F�K�H�Q��

�6�F�K�D�O�N�����V�R�Q�G�H�U�Q���O�D�V�V�H�Q���G�L�H���D�Q�G�H�U�H���6�H�L�W�H���G�H�U���0�H�G�D�L�O�O�H���D�K�Q�H�Q�����G�L�H���R�I�W���G�L�H���G�X�Q�N�O�H��
�6�H�L�W�H���G�H�V���0�R�Q�G�H�V���L�V�W���X�Q�G���X�Q�V�H�U�H���H�L�J�H�Q�H�Q���S�V�\�F�K�L�V�F�K�H�Q���8�Q�W�L�H�I�H�Q�����6�L�H���]�Z�L�Q�J�H�Q��
�]�X���I�U�D�J�H�Q�����Z�D�V���Y�H�U�G�D�P�P�W���G�D�P�L�W���Q�X�U���J�H�P�H�L�Q�W���V�H�L�Q���N�D�Q�Q��! ���R�K�Q�H���H�L�Q�H���$�Q�W�Z�R�U�W����
�]�X���J�H�E�H�Q�����$�E�H�U���V�R���I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�W���.�X�Q�V�W�����l�V�W�K�H�W�L�V�F�K���D�N�]�H�S�W�D�E�H�O���X�Q�G���G�R�F�K���Y�H�U�X�Q!
�V�L�F�K�H�U�Q�G�����L�U�U�L�W�L�H�U�H�Q�G�����Y�H�U�V�W�|�U�H�Q�G�����I�R�U�G�H�U�Q�G����"

"

�,�Q���H�L�Q�H�U���V�R�O�F�K�H�Q���+�D�O�W�X�Q�J���G�H�V���.�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�Q�����N�D�Q�Q���M�H�G�H�V���J�H�Z�l�K�O�W�H���0�D�W�H�U�L�D�O���D�O�V��
�N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H�V���7�K�H�P�D���9�H�U�Z�H�Q�G�X�Q�J���I�L�Q�G�H�Q�����'�D�V���7�K�H�P�D���N�D�Q�Q���E�H�V�F�K�D�I�I�H�Q���V�H�L�Q����
�Z�L�H���H�V���Z�L�O�O��! ���V�F�K�|�Q���R�G�H�U���K�l�V�V�O�L�F�K�����'�H�Q�Q���G�L�H���6�F�K�|�Q�K�H�L�W���H�L�Q�H�V���.�X�Q�V�W�Z�H�U�N�H�V���O�L�H�J�W��
�L�P���.�X�Q�V�W�Z�H�U�N���V�H�O�E�V�W����

�,�Q���G�L�H�V�H�P���6�L�Q�Q�H���Z�•�Q�V�F�K�H���L�F�K���,�K�Q�H�Q�����P�H�L�Q�H���Y�H�U�H�K�U�W�H�Q���'�D�P�H�Q���	���+�H�U�U�H�Q���H�L�Q�H�Q��
�Q�L�F�K�W���Q�X�U���l�V�W�K�H�W�L�V�F�K�H�Q�����V�R�Q�G�H�U�Q���D�X�F�K���H�L�Q�H�Q���J�H�L�V�W�L�J�H�Q���*�H�Q�X�V�V���D�Q���G�L�H�V�H�U���$�X�V��
�V�W�H�O�O�X�Q�J��"

"

"

"
�9�H�U�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�X�Q�J�H�Q�����D�X�F�K��"
�7�H�L�O�Y�H�U�|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�X�Q�J�H�Q"
�Q�X�U���P�L�W���*�H�Q�H�K�P�L�J�X�Q�J���G�H�V��"

�$�X�W�R�U�V���X�Q�G���X�Q�W�H�U��"
�1�H�Q�Q�X�Q�J���G�H�V���$�X�W�R�U�V��"





LŸckenknŸllerkids Ð EveryWen,  
Wolfgang Herzer in Amberg 
 
10.01. 2012 
 
GesprŠch zur Ausstellungs-Eršffnung zwischen Michaela Grammer/ Kuratorin Stadtgalerie Amberg und Wolfgang 
Herzer 
 
Grammer: Wolfgang Herzer braucht man in der Region nicht vorzustellen. Er hat eine Kunstszene 
geschaffen in der Oberpfalz, die weithin von sich r eden macht. Ein engagierter Kunstvermittler, auch d urch 
die Sprache Ð seine kunstphilosophischen Statements  und AusstellungseinfŸhrungen sind berŸhmt und 
auch ein wenig berŸchtigt. ã Die prŠchtigsten BlŸte n der Liebe zur Kunst blŸhen im Garten der 
Kunstvermittlung und der Sorge dafŸr, dass kŸnstler ische. Denk-und Handlungsmuster an Boden 
gewinnen.Ò  
Das ist das Motto  des KŠmpfers fŸr die Kunst in de r Provinz, gegen das Provinzielle in der Kunst, des  
KŠmpfers fŸr QualitŠt, gegen Mittelma§ und Masse, a ber auch des KŠmpfers in der Kommunalpolitik und 
gegen die WAA.  
Das alles lŠsst hŠufig vergessen, dass W.H. selbst ãschaffenderÒ KŸnstler ist, studiert hat an der Aka demie 
der Bildenden KŸnste in MŸnchen, bei Reimer Jochims  und JŸrgen Reipka.  
Ihn interessieren Strukturen, Schemata, allgemeingŸ ltige Formeln und Symbole, signifikante Formen, ã 
SchlŸsselbilderÒ, die ãallesÒ ausdrŸcken kšnnen und  die beim Betrachter etwas auslšsen.  
 
Stilistisch bewegt er sich zwischen Konkreter Kunst  und Informel, kŸnstlerisch zwischen Konkretion und  
Expression. Geometrische Grundformen als Ausdrucksf ormen ? Ein Widerspruch? 
  
Herzer: Als ich in den 70er Jahren an der Akademie in MŸnchen studierte war das tatsŠchlich ein Widerspruch, da 
gab es noch den Glauben der Avantgarde und der Moderne, im Besitz allgemeingŸltiger Formeln und des Absoluten 
zu sein.  
 
Das hatte mich damals schwer beeindruckt, aber ich war zu naiv und hab es einfach nicht kapiert, das Absolute, das 
Ausschlie§liche, das ironisiere ich heute in meinen Geschichten und meiner Herangehensart Ÿberhaupt, und heute 
sind Expression und Konkretion wie jede andere Stilhaltung Ÿberhaupt keine Dogmen, es sind Orte innerhalb eines 
Mšglichkeitsraumes, es sind Muster und Denkhaltungen, die man kombinieren kann und die kombiniert werden 
wollen, sie sind Elemente einer geistigen DNA, mein Lehrer Reipka hat da seine Synthese gefunden, und meine 
Bildergeschichten wimmeln von hybriden Strukturen, in denen sich der Drang nach dem Absoluten in burlesker 
Fršhlichkeit auflšst. 
    
G: Bei Deinen Comic-AnfŠngen sprichst Du selbst von  ãKunst fŸr den HausgebrauchÒ. War das der Beginn 
der ãLŸckenknŸllerkidsÒ und wie sah die erste ãrich tigeÒ Geschichte aus? 
 
H: Ich war jahrelang fast vollstŠndig aus dem eigenen Schaffen heraus gefallen, ich hatte als Maler angefangen, und 
befand mich in der schizophrenen-Situation, dass mich ganz Verschiedenes faszinierte, das Ornamentale, die 
puristische Geometrie, das abstrakt Gestische und das literarisch ErzŠhlerische, aber auch das Performativ-
Politische, geistig bzw mit dem, was mir gestalterisch vorschwebte, lebte ich in einer Dauer-GrŠtsche. 
 
An der Akademie in MŸnchen konnte ich mich damit nicht verorten, in DŸsseldorf hŠtte ich Fritz Schwegler getroffen, 
den ich dann viel spŠter als Ausstellungsmacher kennen gelernt habe, eine Offenbarung, das war 2002, gro§e 
Ausstellung im Weidener Rathaus mit diesem documenta-Mann Schwegler, wir sind uns in unseren Auffassungen 
relativ verwandt, er hat mir Mut gemacht, 
 
eigenkŸnstlerisch hatte ich mich Anfang der 1990er Jahre festgefahren, ich hatte es ziemlich sein gelassen und 
konzentrierte mich aufs Ausstellungsmachen und all die kuratorischen Sachen, die dann in der Oberpfalz gekommen 
sind, ich war ja auch Kommunalpolitker bis 2002,  
 
und dann fand ich wieder rein, ohne es zu merken, als ich fŸr die Kids eine Hausordnung illustrierte.  
Die Ordnung kam naturgemŠ§ nicht an, die Portraits der Kids schon, sie wollten mehr, das freute mich, damit stand 
unsere Patchwork-Familie in der Vorstellungswelt nicht blo§ als etwas DefizitŠres da, sie war etwas, das auf seine 
Art bedingt heil genannt werden konnte und funktionierte. Da war viel WŸnschen dabei.  
 
G: Wie kommt es zu dem Titel, zu dem WORT ãLŸckenkn ŸllerkidsÒ, das klingt wie LŸckenfŸllerkids, Absich t? 
 
Ich hatte viel mit jungen Leuten zu tun, die die Kunst liebten und KŸnstlerin oder KŸnstler werden wollten, die 
Chancen sind ja bekannterma§en minimal, die TrŠume gigantisch, und ich hatte da als Mentor und Berater eine 



verantwortliche Rolle und war mit der Frage befasst, wie lebt man, wenn man nicht zu den Gro§en gehšrt , wenn man 
gerade mal als LŸckenfŸller taugt, wie findet man sich in die reale Gegenwart und seine eingeschrŠnkten Daseins-
Mšglichkeiten ein, die Antwort war: nicht traurig sein, und so wurde aus dem eher passiven Sitz-Platz- FŸllen im 
Wartezimmer zum gro§en Erfolg ein aktives, aufbegehrendes KnŸllen, da steckt auch eine Menge AggressivitŠt drin, 
Aggression gegen falsche Richtwerte und Lebens-Ideale, die einem die kapitalistische Hochglanz- und Leistungs-
Gesellschaft vorgaukelt.  
Dazu kommt die Assoziation mit der Comic-Serie von Lionel Feininger, die Katzenjammer-Kids, und die Assoziation 
mit LŸcke als Nische, als Ecke, als Winkel, als Raum der Leute, als unbesetztes Dazwischen, kurz als freier mentaler 
und poetischer Raum (Gaston Bachelar), und der liegt au§erhalb der vermessbaren Welt, au§erhalb der 
administrativen, der škonomischen, der politischen Welt. 
 
G: Wer sind die Protagonisten im ãSpiel des LebensÒ , wie Du es selbst nennst? 
Was ist das fŸr ein Spiel, gibt es Gewinner und Ver lierer? 
 
Also die Hauptfiguren sehen wir auf dem Bild, das sind die €ltern mit €, Vulkana und Woo-Fi, und dann die vier Kids: 
die MŠdchen Hier-soll-es-schšn-sein und Non-ein und die Jungen Melo und Hier-wohne-ich, und dann haben wir hier 
die †bersicht der Mitwirkenden, Ÿber mehr als zehn Jahre sind es immer mehr geworden, die Hauptdarsteller haben 
wie die Mensch-€rgere-Dich-Nicht-Figuren keine Arme  und Beine, neben der LŸckenknŸller-Familie sind das die 
normalen Leute, die Pršppels, diese Bein-und Armlosigkeit, diese Abstraktion auf die Sockelform verbildlicht die 
Metapher vom Spielbrett des Lebens, auf dem uns Hšhere Gewalt und …ffentliche Hand hin und her schieben.  
Das Spiel, das dabei gespielt wird, kšnnte Entgrenzung oder Galopp der GedankensprŸnge hei§en, also ein Spielen 
ist gemeint, das sich radikal stŠndig neu erfindet und damit den eingebŸrgerten, konventionellen Rahmen sprengt.  
 
Das hat seinen theoretischen Bezug zu dem Wilden Denken von Claude Levis Strauss, der in den 1970 und 80er 
Jahren in war, der Strukturalismus und die nicht rationale Logik stehen im Vordergrund, es geht um Šsthetische und 
strukturelle Konsonanzen, die in der Ð ich nenne das mal Ð post-alchimstischen wissenschaftlichen Weltsicht obsolet 
sind.  
Eine andere Referenz ist Herrmann Hesses  Glasperlen-Spiel.  
Da ist es die hšchste Kunst, Verbindungen zwischen ganz Disparatem hin zu kriegen und eine Ÿbergeordnete 
geistige Einheit entstehen zu lassen, Kunst im Kopf , z.B. zwischen einer Fuge von Bach und einer Toilette, zu der 
Zeit, als ich sozialisiert wurde, war das eine fremdartige, abwegige Herausforderung, bei der John Cage und andere 
schon Bahnbrechendes leisteten, heute ist das normal und gehšrt zu den alltŠglichen KreativitŠtsŸbungen. 
  
Es gibt eigentlich keine Gewinner und Verlierer, vielleicht kann man es so sagen, wer nicht spielt, den bestraft das 
Leben.  
 
G: Wenn Du Ÿber Deine Arbeit sprichst, kommst Du im mer wieder auf das Kinder-RŠtsel-Zeichenspiel ãDas 
ist das Haus vom NikolausÒ. Jeder kennt das: ein Ha us soll in einem Linienzug gezeichnet werden, keine  
Strecke wird zweimal durchlaufen, begleitet wird da s ã MandalaÒ vom obigen 8-silbigen Reim. Es ist ein  
HochgefŸhl, wenn man das geschafft hat und beim nŠc hsten Mal ist alles wieder weg. Ein Faszinosum und 
hšchste Mathematik. Geht es  um die einfachen, sign ifikanten Formen, kšnnte man sagen Archetypen fŸr 
das Weltganze? Sind es  Rituale, Mantras, Wiederhol ungen, die Dich zu fesseln scheinen. Bist Du ein 
Mystiker, Sucher nach dem ãHeiligen GralÒ der Kunst -Sprache?!  
 
W: Vielleicht stimmt das mit der Mystik, manchmal habe ich mich in Verdacht, dass das so ist. Eine Orientierung, die 
darauf verweist, ist mein frŸhes Interesse an der Malerei und der Kalligraphie des Zen-Buddhismus, die Meister des 
Tusche-Pinsels, das musste da in einem Zug gehen, aus tiefster Versenkung sollte sich die Ganzheit des Daseins im 
PartikulŠren eines Bildzeichen entŠu§ern,  
 
auf jeden Fall ist es ein tolles Erlebnis, es in einem Guss hinzukriegen, dieses Nikolaus-Haus, und nach dem Muster 
funktionieren auch meine Figuren, sie sind alle Abkšmmlinge einer idealen Welt der richtigen Wege an sich, der 
geometrischen Konstruktions-Wege, Abkšmmlinge der reinen mathematischen Ordnung, Kreis, Dreieck, Viereck, 
irgendwie sind sie Emanationen des platonischen Ideen-Himmels, das ist ein Aspekt meiner Darstellung, ein anderer 
ist ihre fingertheaterartige Anmutung, es geht auch immer um das Befingern und das Begreifen im wšrtlichen Sinne,  
ich war als SchŸler in Mathe miserabel, heute schlage ich zurŸck. 
Melo kommt vom Quadrat, No-nein vom Dreieck, Hier-wohne-ich und Hier-soll-es-schšn-sein vom Kreis,  
die VerŠnderung zur individuellen Form, die wir in den Figuren vor uns haben, muss, das ist meine eigene 
zeichnerische Spielregel, in einem Hauptzug machbar sein, es macht Spa§, in dieser formalen Begrenzung wieder 
etwas Neues gefunden zu haben. 
  
Henry Moore hat da einen Ausspruch Ÿber das VerhŠltnis von Natur, Geometrie und Kunst gesagt, der mich 
vielleicht inspiriert hat, er hatte da eine Sammlung von Kieselsteinen, Knochen, Wurzeln etc: bei seinen organisch-
abstrakten Skulpturen spricht er von einer Dynamisierung der Geometrie im Sinne der VitalitŠt, das ist etwas 



scheinbar Paradoxes und GegenlŠufiges, das ist das Lebensprinzip!  
Also, ich denke, in der Art funktionieren auch meine Figuren, sie sind mathematische OrdnungshŸter, oder wenn Du 
willst, GralshŸter, in denen der Bock paradoxerweise der beste GŠrtner ist. 
 
G: Deine Comic-Geschichten sind lyrisch und romanti sch, bewegen sich in einer kindlichen Fantasiewelt,  
die nie grausam, nie ganz unwirklich und immer logi sch und konsequent erscheint. Sujet der hier 
ausgestellten Arbeit ist eine Katastrophe:  der Kur zschluss in einem Lift, verursacht von einer feucht en 
Schnecke, endet in einem zauberhaft schwebenden Wal d Ð lustig und poetisch zugleich? 
 
H: Ich hoffe, ich habe ja meistens spŠtnachts gearbeitet, und es genossen, von meinen EinfŠllen mitgerissen zu 
werden, všllig losgelšst von der Erde rein ins sterne-funkelnde Weltall und da war keine Intention bezŸglich der 
mšglichen Leserschaft, die Kids waren Šlter geworden, es war mein Ding, ob man lachen oder weinen wŸrde? Ich 
dachte nur von einem Bild zum nŠchsten und war dann verblŸfft, was nach Jahren zustande gekommen war.   
 
G: Das Zentrum der Geschichten ist immer ein sehr p ersšnliches, das dann immer weitere Kreise zieht. 
Struktur, auch Logik und Stringenz sind klar erkenn bar. Hast Du von Anfang an  ein Gesamtkonzept, eine n 
Handlungsstrang vor Augen oder entwickeln sich die Geschichten mehr intuitiv?  
 
H: Absolut intuitiv, und im Laufe der Jahre haben sich pro Geschichte immer mehr HandlungsstrŠnge entwickelt, die 
ein labyrinthisches Gewirr ergeben,  
was ich gerade mache, der Aufstand der Dosen, entstand aus einem Bild, das vom Schwebenden Wald Ÿbrig 
geblieben war, glaube ich, und es gab den tollen Titel, ã Der Aufstand der DosenÒ, der mir zu dem Bildstreifen 
eingefallen war,  
 
das funktionierte dann wie ein Ableger, wie ein Rhizom, zu dem Buschwindršschen Schachtelhalm gehšren,  das 
sind pflanzliche Sprossachsensysteme, die sich ungeschlechtlich vegetativ vermehren,  
es wurzelt, wŠchst und verŠstelt sich unterirdisch und besiedelt aus dem Untergrund heraus weite FlŠchen. 
   
Irgendwann zeichne ich eine †bersicht Ÿber das bisherige Geschehen und suche Verbindungen von einem 
Handlungsstrang zum anderen.  
Dabei bin ich ja auf vollkommen verrŸcktem GelŠnde, fŸr die Normal-Logik fruchtlose WŸste, ein ParadiesgŠrtlein der 
poetischen Schlussfolgerung, das beeindruckt mich immer wieder, da bin ich dankbar, dass ich das erlebe.   
  
G: Die Texte Deiner Geschichten sind fŸr klassische  Comics eigentlich zu lang, es sind mehr ErzŠhlunge n 
als ãAusrufungenÒ oder ãSprechblasendialogeÒ. FŸr m ich persšnlich sind es eher Bildergeschichten, bzw.  
Bilder und Geschichten, keine Comics. Gehšrst Du, W olfgang Ÿberhaupt zur ãGemeindeÒ der Comic-
Autoren und  Zeichner? Wie siehst Du Dich selbst in  diesem Kontext? 
 
H: Es gibt da ja viele Gemeinden in der Comic-Welt, der Welt der 9.Kunst, das alles lŠuft heute unter dem 
kunsttheoretischen Begriff der sequentiellen Kunst, in dem Sinne gehšre ich dazu, ich habe ein paar 
freundschaftliche Kontakte zu bekannten Comic-Autoren, fŸr mich ist es eine gro§e Ehre auf der Homepage des 
internet-Verlags electrocomics zu stehen.   
 
 
G: Deine Comic-Zeichnungen sind schwarz-wei§, beton en die Zeichnung als gestalterisches Element. 
WŸrde die farbige Gestaltung Form und Inhalt Deiner  Geschichten grundlegend verŠndern, warum hast Du 
auf sie verzichtet?  
 
H: Wie gesagt, ich habe Malerei im Kontext konkreter Kunst studiert, aber fŸr die Zeichnungen hatte ich kein wirklich 
schlŸssiges farbiges Konzept,  
 
zeichnerisch und im Bereich von Schwarz-wei§ ist das anders, was ich da mittlerweile mache, halte ich fŸr relativ 
schlŸssig. Wichtig war am Anfang, dass ich das alles Ÿberhaupt nicht als Kunst angesehen habe, also die Kunst der 
Kunstwelt und ihre AnsprŸche waren mir, soweit ich sie verinnerlicht hatte, všllig wurscht.    
 
 
G: Lieber Wolfgang, Du hattest eine glŸckliche, kŸn stlerisch geprŠgte Kindheit. Wie viel Deiner eigene n 
Angst vor dem ãErwachsenwerdenÒ Ðim weitesten Sinne - steckt in Deinen Geschichten? 
 
H: Ich bin in Wšllershof aufgewachsen, einer LungenheilstŠtte in der nšrdlichen Oberpfalz, in der mein Vater eine 
leitende Funktion hatte und mich meine Mutter, wenn es Abendessen gab, qua durch den ganzen Ort schallenden 
Lockruf erreichte, ein wunderschšnes Jugendstil-Ambiente in herrlicher landschaftlicher Lage, eine eigene Welt, 
všllig autonom, es gab Laden, Kirche, WerkstŠtten, GŠrtnerei, dem baulichen Anschein nach lebten dort alle, die 



€rzte, die Patienten, das Personal, wie die FŸrsten, gleichzeitig verloren sich unter dem Eindruck all-herrschaftlicher 
Architektur die Symbole des Privateigentums, es gab einen riesigen Gemeinschaftsgarten ohne ZŠune und Ÿberall 
gab es fŸr die Kinder und Kind-Gebliebenen Buchenhecken mit versteckten DurchschlŸpfen.   
Die Angst vor der Volkskrankheit Tuberkulose aber hatte nach Au§en hin eine unsichtbare soziale Wand um 
Wšllershof hoch gezogen, 
  
Das alles zusammen mit den vielen BŸchern in unserem Haushalt gab FantasiedŸnger erster GŸte, zu den Orten 
dieser Kindheit besteht immer noch eine starke innere Bindung, 
  
in den letzten Jahren ging es mir nicht sehr gut, ich habe eine chronische Depression, das ist eine permanente 
innere Angst-Situation, und Everywen war dann das Medium, das mich gerettet hat.  
Ich habe fast jeden Tag einen Bildstreifen gezeichnet, das gab der Seele Halt, die Bilder haben meine Fantasie Ð 
und das habe ich erst viel spŠter gemerkt Ð zurŸck an die Quelle gefŸhrt, das war eine Reise durch die Kindheit 
meiner Kinder und ihrer Freunde hin zu der eigenen Kindheit.  
Den schwebenden Wald gibt es wirklich. 
 
Als ich ihn fast fertig fantasiert hatte, kamen mir dieser gezeichnete Wald und die ganze landschaftliche Topografie 
merkwŸrdig real und bekannt vor, natŸrlich! dachte und erkannte ich da: es ist dieses WŠldchen an der Waldnaab, 
wo wir Kids Indianer spielten, dort waren wir Indianer. 
  
Kindheit, das ist der Raum des bedingungslosen Vertrauens und der unbegrenzten Mšglichkeiten, da haben wir noch 
FlŸgel, wie die Engel,  
 
vielleicht ist es primŠr aber eine geistige Landschaft jenseits der RŸckwŠrtsgewandtheit, der Wurzelraum von VitalitŠt 
und Kunst Ÿberhaupt, fŸr die Kunst wŠre dann das Thema Kindheit nicht nur eines unter vielen, und so fŠllt eben bei 
mir beides zusammen, da hat das ãErwaxen-WerdenÒ keine Chance.    
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KULTUR-TIPPS

KuratorenfŸhrung durch
die Orlik-Ausstellung
REGENSBURG. Emil Orlik war ein reise-
freudiger KŸnstler und nicht nur in
Europa, sondern auch in Nordafrika,
China, Japan und Amerika unterwegs.
Die Ausstellung ãZwischen Japan und
AmerikaÒ zeichnet anhand von Orliks
Werken die Stationen seiner Reisen
nach. In einer FŸhrung am Sonntag
bringt Kuratorin Dr. Agnes Matthias
Orliks Zeichnungen und Drucke nahe,
in denen er die EindrŸcke fremder
LŠnder und Kulturen festhielt.
! So., 13. Januar, 15 Uhr, Kunstforum
Ostdeutsche Galerie
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

Lieder und Romanzen
im Club ãSchalomÒ
REGENSBURG. KŸnstler des Theaters
Regensburg eršffnen die neue Saison
im Klub ãSchalomÒ. Die Mezzosopra-
nistin Vera Egorova und Konzertmeis-
ter Arne Willimczik gestalten ein Kon-
zert unter dem Titel ãLeise flehen mei-
ne Lieder durch die Nacht zur dirÉÒ:
Lieder und Romanzen in deutscher,
russischer, franzšsischer und jiddi-
scher Sprache.
! So., 13. Januar, 15 Uhr, Club ãScha-
lomÒ, Am Brixener Hof
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

Zum letzten Mal ãDas
TraumfresserchenÒ
REGENSBURG. Das Figurentheater im
Stadtpark zeigt zum letzten Mal das
Marionettenspiel ãDas Traumfresser-
chenÒ nach dem gleichnamigen Kin-
derbuch von Michael Ende und Anne-
gert Fuchshuber. Schlafittchen, die Kš-
nigstochter in Schlummerland, hat bš-
se TrŠume und kann nicht schlafen.
Der besorgte Kšnig sucht nach Abhilfe
Ð und findet das Traumfresserchen.
! So., 13. Januar, 15 Uhr, Figurentheater
im Stadtpark (zwischen CafŽ unter den
Linden und Ostdeutscher Galerie)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

Petzolds ãJerichowÒ in
der Reihe Kanon 99
REGENSBURG. VordergrŸndig ist Chris-
tian Petzolds ãJerichowÒ eine Variante
von Viscontis ãOssessioneÒ. In die un-
gleiche Welt eines Paars Ð er ist reich,
sie jung und schšn Ð bricht, ohne dass
er es will, ein Mann ein, dem nichts ge-
blieben ist als die Sprache seines Kšr-
pers. Petzold erzŠhlt, sehr lakonisch
und sehr physisch, von Liebe und (ver-
ratener) LoyalitŠt, von Leidenschaft,
die voller BrŸche und Berechnung ist,
von WŸnschen und TrŠumen, und
wie brutal die RealitŠt in sie einbricht.
Zu Beginn gibt Dr. Helmut Hein eine
EinfŸhrung, im Anschluss findet ein
PublikumsgesprŠch statt.
! Mo., 14. Januar, 19.30 Uhr, Regina
Filmtheater, Holzgartenstra§e 22
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

Live-Performance zur
Ausstellungseršffnung
REGENSBURG. Die Regisseurin, Choreo-
grafin und Malerin Thea N. Sosani prŠ-
sentiert in der Jazzclub-Galerie die
Ausstellung ãPerFORManceÒ. Ihre Bil-
der zeigen Theater, Tanz, Bewegungen,
KostŸme in dynamischen Szenen,
bringen dieses LebensgefŸhl zum Aus-
druck. Bei der Vernissage wird Thea N.
Sosani mit ihrer Tanztheatergruppe ei-
ne Life-Performance zeigen.
! Mo., 14. Januar, 19 Uhr, Restaurant
Leerer Beutel, Bertoldstra§e
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

Von Bach bis Gershwin
mit vier Saxophonen
REGENSBURG. Das Signum Saxophon
Quartett zeichnet sich durch ein enor-
mes Klangspektrum, herausragende
MusikalitŠt und mitrei§ende Musi-
zierfreude aus. Das Kšlner Ensemble
wurde 2011 mit dem Stipendium des
deutschen Musikwettbewerbs in Ber-
lin ausgezeichnet. In Regensburg
spielt das Quartett Bach (Italienisches
Konzert F-Dur BWV 971), Glasunov
(Quartett B-Dur op. 109 fŸr 4 Saxopho-
ne), Ravel (Le tombeau de Couperin)
und Gershwin (Suite nach Themen
aus ãPorgy and BessÒ).
! Mo., 14. Januar, 19.30 Uhr, Wolfgang-
saal der Regensburger Domspatzen,
Reichsstra§e 22

REGENSBURG/M†NCHEN. Das Streich-
quartett der UniversitŠt Regensburg
hat den europŠischen Kammermusik-
wettbewerb ãSforzandoÒ gewonnen.
Die Regensburger Studierenden Lisa
Klimbacher (Bratsche), Cosima May
(Zweite Violine), David Peterhoff (Ers-
te Violine) und Elisabeth Seitz (Cello)
setzten sich in MŸnchen gegen Kon-
kurrenz aus Deutschland und Frank-
reich durch. Der internationale Wett-
bewerb richtet sich jedes Jahr an Stu-
dierende, die ausgezeichnet musizie-
ren, aber nicht selbst Musik studieren.

ãWir freuen uns sehr Ÿber die Aus-
zeichnung. Das Lob der Jury und die
besondere Anerkennung durch das
Publikum werden uns sicherlich noch
weiter beflŸgelnÒ, bemerkt David Pe-
terhoff, der derzeit an seiner Doktorar-
beit in Biochemie arbeitet und seit
fŸnf Jahren Konzertmeister des Sym-
phonieorchesters der UniversitŠt ist.
Neben dem ersten Platz beim Gesamt-
wettbewerb gingen auch der Publi-
kumspreis sowie der Sonderpreis der
Mannheimer Versicherungen AG an
das Ensemble aus Regensburg.

ZusŠtzlich erhŠlt das Streichquar-
tett ein Stipendium fŸr einen Meister-
kurs bei Valentin Erben, dem Cellisten
des Alban Berg Quartetts, und ein En-
gagement beim Festival ãLa Folle Jour-
nŽeÒ in Nantes. Die Regensburger Mu-
siker Ÿberzeugten mit ihren Interpre-
tationen des Streichquartetts Nr. 2 in
a-Moll von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy und des Streichquartetts Nr. 2
in F-Dur von Sergej Prokofiew. Der
Wettbewerb ãSforzandoÒ wird seit
2005 jŠhrlich ausgetragen, 2013 wurde
erstmals in MŸnchen musiziert.

Quartett gewinnt drei Preise auf einen Streich
MUSIK Studierende der UniversitŠt Regensburg Ÿberzeugen beim Kammermusikwettbewerb Sforzando Jury und Publikum

Auf einem sehr guten Weg: Lisa Klim-
bacher, Elisabeth Seitz, David Peter-
hoff und Cosima May (v.l.) Foto: Kšnig

AMBERG. Wann immer wir den Fu§
Ÿber die Schwelle einer Galerie oder ei-
nes Museums setzen: Im besten Fall
gelingt uns dadurch der Ausstieg.
Dann verlassen wir nŠmlich die uns
bekannte Welt und lernen ein anderes
Universum kennen. Die Stadtgalerie
ãAlte FeuerwacheÒ bietet eine solche
Mšglichkeit und zeigt seit Donnerstag
Wolfgang Herzers ãGeschichten aus
EverywenÒ.

Und wie in jeder fremden Gegend
muss man auch hier erst einmal die
Sprache beherrschen. Zu ErlŠute-
rungszwecken sei so viel verraten: Die
Kosmosbezeichnung ãEverywenÒ lŠsst
sich bereits mit Basiskenntnissen der
englischen Sprache und ein bisschen
Kfz-Kennzeichenkunde entschlŸsseln.
Und dass die ã€lternÒ die Eltern sind,
um das zu verstehen, bedarfÕs lediglich
eines spielerischen Zugangs zur Welt
der Wšrter.

Ein ewig junges Paralleluniversum

Wenngleich: In diesem Parallel-
universum wird niemand ãer-
waxenÒ Ð so dass ãWoo-FiÒ und
ãVulkanaÒ, die €ltern nŠmlich,
stets auch zeichnerisch auf Au-
genhšhe mit den ãLŸckenknŸl-
lerkidsÒ (fernen Verwandten
von Lyonel Feiningers ãKatzen-
jammer KidsÒ), ihren Kin-
dern nŠmlich, blei-
ben. Und die hš-

ren auf ebenso lautmalerische wie
selbsterklŠrende Namen wie ãHier-
wohne-ichÒ, ãHier-soll-es-schšn-seinÒ,
ãMeloÒ und ãNo-NeinÒ.

Den Schšpfer dieses Universums,
Wolfgang Herzer, braucht man wei§
Gott nicht vorzustellen: Der Kunstleh-
rer und Galerist aus Weiden, Jahrgang
1948, ist Vertreter jener engagierten
Spezies, der es scheinbar spielerisch
gelingt, Beruf und Berufung miteinan-
der zu einem Amalgam zu verschmel-
zen, das seine QualitŠt nicht nur in der
Definition eigenstŠndiger Šsthetischer
Positionen zeigt, sondern auch in der
Etablierung von Kunst im unwirtli-
chen Alltag nordoberpfŠlzischer Pro-
vinz. Gleichzeitig strahlt sein Stern
aber weit Ÿber den eigenen Wirkungs-
kreis hinaus. 2011 wurde der Motor
des Weidener Kunstvereins mit dem
Bayerischen Kulturpreis ausgezeich-
net, wegen seiner lŸckenlos nachweis-
baren Verdienste als Fšrderer junger
Kunst.

Begonnen hat Wolfgang Herzer mit
den ãLŸckenknŸllerkidsÒ schon vor
fast 20 Jahren: Eigentlich wollte er, der
bekennende Anarchist, damals seinem
Patchwork-Nachwuchs eine gezeich-
nete Hausordnung schenken Ð aber
die vŠterlichen Ermahnungen zielten
prompt ins Leere. Gefallen fanden al-
lein die Comicform und die Geschich-

ten, die Vater Herzer aus der RealitŠt
der Kleinstadt- und der Schulwelt
schšpfte und gro§formatig zu Papier
brachte. Und so entstand eine Serie,
deren Nebenzweck darin bestand, der
gebrochenen Familie heilsame Struk-
turen zu verleihen.

Heilsame Streifen fŸr die Seele

†ber die Jahre hinweg entstanden ins-
gesamt 22 Episoden, die nunmehr in
Amberg in Ausschnitten gezeigt wer-
den Ð und die man in comictypischer
Heftchenform auch kŠuflich erwerben
kann. Besonders zu begeistern vermag
dieser ãmit der RealitŠt nur rein zufŠl-
lig verwandteÒ ErzŠhlkosmos durch
das rŸckbezŸgliche Nebeneinander
von zeichnerischer QualitŠt, sprachli-
chem Anspruch und inszenatorischer
Verve.

Das Heilsversprechen, das Wolf-
gang Herzer seiner Kunst anfangs in
der familientherapeutischen Variante
abverlangt hatte, erfŸllte sich im Lauf
der Jahre auf ganz besondere Weise.
Im EinfŸhrungsgesprŠch mit der
Kunsthistorikerin Michaela Grammer
offenbart der KŸnstler die dunklen
Schatten auf seiner Seele: ãIn den letz-
ten Jahren ging es mir oft nicht gut.Ò
Die kŸnstlerische TŠtigwerden, das Hi-
nŸbertreten in die Zone kŸnstlerischer
KreativitŠt, das hat sich als lindernd
erwiesen: ãEverywen war das Medium,
das mich gerettet hat. Ich habe fast je-
den Tag einen Streifen gezeichnet, das
gab meiner Seele Halt. Die Bilder ha-
ben meine Fantasie zurŸck an die
Quelle gefŸhrt.Ò

So kann kŸnstlerische Transforma-
tion also nicht nur uns Betrachtern
neue Territorien eršffnen, sie kann ih-
rem Schšpfer auch langen Atem spen-
den und die nštige Kraft zur Alltagsbe-
wŠltigung verleihen.

AUSSTELLUNG Wolfgang
Herzer prŠsentiert in der
Amberger Stadtgalerie ãAlte
FeuerwacheÒ seine ãGe-
schichten aus EverywenÒ.
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

VON PETER GEIGER, MZ

Comic-Kunst ist eine
universelle Therapieform

So fŠngt alles an: Wolfgang Herzers Bildgeschichten mit den LŸckenknŸllerkids namens Hier-soll-es-schšn-sein,
Hier-wohne-ich, No-Nein und Melo. Vulkana und Woo-Fi hei§e n ihre ã € lternÒ. Foto: W. Herzer

" Die Ausstellung ist bis zum
3. Februar in der Stadtgalerie ãAl-
te FeuerwacheÒ, Zeughausstra-
§e, in Amberg zu sehen.
" In den ãGeschichten aus

Everywen oder Auf dem Spielbrett
des LebensÒ kann man auch im In-

ternet ãblŠtternÒ: unter
www.everywhen.de

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

BL€ TTERN IM NETZ

REGENSBURG. Hier ist der ãZwischen-
rufÒ im Theater ausnahmsweise ein-
mal sehr erwŸnscht: Am Dienstag um
19.30 Uhr ziehen Intendant Jens Neun-
dorff von Enzberg, Schauspieldirek-
torin Stephanie Junge, Tanz-Chef Yuki
Mori und die Leiterin des Jungen Thea-
ters, Eva Veiders, im Neuhaussaal Bi-
lanz Ÿber den Spielzeit-Auftakt, holen
aber vor allem die Meinung des Publi-
kums ab.

Nach Premieren ist die Zuschauer-
Meinung selten einhellig. FŸr die The-
atermacher sind die Publikums-Beur-
teilungen besonders interessant: Was
hat gefallen? Was hat Ÿberrascht oder
irritiert? Wo blieben Konzepte unver-
stŠndlich? Wo hat sich der Zuschauer
herzlich amŸsiert oder krŠftig geŠr-
gert? Wie kommt das neue Ensemble
an? Welche WŸnsche hat das Publi-
kum?

Neben dem Intendanten und den
Leitern der Sparte Schauspiel, Tanz,
Kinder- und Jugendtheater nimmt
auch der Ensemble-Sprecher Gunnar
Blume auf dem Podium Platz. Mode-
riert wird der Abend von der MZ-Kul-
turredaktion.

MZ-Leser, die gerne bestimmte Fra-
gen beim ãZwischenrufÒ beantwortet
haben wollen, kšnnen diese vorab per
E-Mail an die Redaktion (kultur@mit-
telbayerische.de) schicken oder auf der
Facebook-Seite der Redaktion stellen.
Die Fragen der Leser werden nach
Mšglichkeit in die Diskussion einge-
bracht.

Und wie hat
es Ihnen
gefallen?
DISKUSSION Das Theater bittet
zum ãZwischenrufÒ.

SULZBACH-ROSENBERG. †ber den Nach-
lass des britischen Zeichners Ronald
Searle spricht am Mittwoch Dr. Gisela
Vetter-Liebenow, Leiterin des Wilhelm
Busch Museums in Hannover. Schon
zu Lebzeiten war der Zeichner dem
Busch-Museum sehr verbunden. 2010
bot sich die Mšglichkeit, Ÿber 2000
Zeichnungen als Dauerleihgabe zu
Ÿbernehmen. Der Vortrag findet im
Rahmen der Sonderausstellung: ãSpe-
cial delivery. Von KŸnstlernachlŠssen
und ihren VerwalternÒ statt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! !!!!!!!!!!!!!!

! Mi., 16. Januar, 20 Uhr, Literaturhaus
Oberpfalz, Sulzbach-Rosenberg

Der Nachlass
Ronald Searles

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

AKTUELL IM NETZ

#$ Diskutieren Sie mit!

Die Kritiken zu aktuellen Inszenierun-
gen finden Sie hier:
" www.mittelbayerische.de/kultur
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AMBERG 

"LŸckenknŸllerkids" sind keine LŸckenfŸller 
"Geschichten aus Every-WEN": Comics von Wolfgang Herzer in der 
Amberg er Stadtgalerie Alte Feuerwache - Bis 3. Februar 

 
KŸnstler Wolfgang Herzer, der Papa der 
"LŸckenknŸllerkids", bei der Vernissage in der 
Amberger Stadtgalerie am Donnerstagabend. 
Seine Comics sind dort noch bis Anfang 
Februar zu sehen. Bild: Wolfgang Steinacher 

 
Comics in der Stadtgalerie? Gibt's tatsŠchlich! Am Donnerstagabend war Vernissage mit 
au§ergewšhnlicher Musik von Heinz Grobmeier, einer Eršffnungsrede von BŸrgermeister 
Michael Cerny, vielen illustren GŠsten und einem interessanten - aber etwas zu langen - Frage-
und-Antwort-Spiel mit KŸnstler Wolfgang Herzer und Kunstberaterin Michaela Grammer.  
 
Diese prŠsentierte Herzer als "engagierten Kunstvermittler", als KŠmpfer fŸr QualitŠt in der 
Kunst und der Politik und - als Gegner der WAA - fŸr Zivilcourage. Au§erdem sei er in der 
Region "berŸhmt-berŸchtigt" fŸr seine engagierten EinfŸhrungen in Ausstellungen. Schlie§lich 
stellte sie die Frage, ob er ein "Sucher nach dem heiligen Gral der Kunstsprache" sei.  
 

Nix Fix, nix Foxi 
 
Ob heilig oder unheilig - jedenfalls zeigt der so Gefragte bis 3. Februar in der Stadtgalerie Alte 
Feuerwache seine gezeichneten "Geschichten aus Every-WEN", alles Episoden aus dem Buch 
"Der schwebende Wald", das 2004/06 entstanden ist. Es sind bunte Bildergeschichten - in 
Schwarzwei§. Eigentlich gedacht als eine Art Gebrauchsanweisung fŸr das hŠusliche 
Miteinander, als "Hausordnung" fŸr seine vier Kinder. Und weil der gebŸrtige LŸbecker nun mal 
in Weiden lebt, arbeitet und einen viel beachteten Kunstverein gegrŸndet hat, ist eben dieses 
Fleckchen Erde auch Mittelpunkt seiner Geschichten. 
Mitte der 1990er Jahre hat Herzer mit den Comics begonnen. Aus Metaphern, Wortspielen, 
graphischer Laune und einem grundlegend anarchistischen Naturell ist dabei "Every-WEN" 
entstanden, eine bizarr-arkadische Welt, in der niemand "erwaxen" wird. Mit Fix, Foxi und Co. 
haben seine optischen Spielereien aber nun ganz und gar nichts zu tun. Seine Bilder wimmeln 
von "hybriden Figuren", sagt Herzer. Ihn interessierten "Strukturen, Formen und Symbole". 
Seine Titelhelden sind die vier "LŸckenknŸllerkids": Sie hei§en Hier-Wohne-Ich, Hier-Soll-Es-
Schšn-Sein, Melo und No-Nein.  
 
Sie, genauso wie ihre "€ltern" namens Woo-Fi und Vulkana und andere Akteure in und um 
"Every-WEN", haben weder Arme noch Beine. "Die sind wie die Figuren eines Brettspiels", 



erlŠutert der Schšpfer der Charaktere. Und in der Geschichte "Welt ohne Brille und Verstellung" 
spielen auch Figuren namens …ffentliche Hand und Hšhere Gewalt auf dem Schachbrett das 
"Spiel des Lebens".  
 
Vielschichtige Ideen 
Um hinter den Ernst und Witz, die Satire und HintergrŸndigkeit, die RealitŠt und/oder die Fiktion 
der Bildsequenzen zu kommen, muss man die Texte genau lesen und die Zeichnungen 
prŠzise in Augenschein nehmen. Mit einem kurzen Blick erschlie§t sich die geometrisch-
kŸnstliche "Every-WEN"-Welt nicht. Dazu wimmelt es von immer mehr Mitwirkenden in den 
ErzŠhlungen, die der KŸnstler, wie er sagt, stets "intuitiv" entwickelt. Heiter und spannend, aber 
auch recht kompliziert und vielschichtig sind diese Kunst-Comics. Und der Betrachter steht 
staunend davor: Irgendwie hat alles doch Hand und Fu§.  
 
___  
 
Die Ausstellung in der Stadtgalerie Alte Feuerwache in Amberg ist bis zum 3. Februar, Eintritt 
frei. Der Zugang erfolgt Ÿber den Eingang des Stadtmuseums. Dieses ist Dienstag bis Freitag 
von 11 Uhr bis 16 Uhr sowie am Samstag und Sonntag von 11 Uhr bis 17 Uhr gešffnet. 



Hausordnung wurde zu Kunst - Mittelbayerische Zeitung 17.1. 2013-01-30 
 

Hausordnung wurde zu Kunst 
 
Herzer schuf eine Hausordnung fŸr seine Kinder und zeichnete diese, um sie ansprechender 
zu machen, als Comics Ð so entstanden die ãLŸckenkn ŸllerkidsÒ. 
Herzer schuf eine Hausordnung fŸr seine Kinder und zeichnete diese, um sie ansprechender 
zu machen, als Comics Ð so entstanden die ãLŸckenkn ŸllerkidsÒ. 
 

 
 
Herzer schuf eine Hausordnung fŸr seine Kinder und zeichnete diese, um sie ansprechender 
zu machen, als Comics Ð so entstanden die ãLŸckenkn ŸllerkidsÒ. 
Wolfgang Herzer (links) und Michaela Grammer erlŠut erten im Dialog die Entstehung der 
Comics. Foto: Scheuck 
 
 

VON HELMUT R. SCHEUCK   AMBERG. ãLiebe Freunde des ComicsÒ, so 
begrŸ§te BŸrgermeister Michael Cerny zur Vernissage in der Galerie Alte 
Feuerwache die Besucher. Doch etwas Neues war es auch fŸr die 
Ausstellungsmacher vom Kulturamt der Stadt, Comics zu prŠsentieren. Eingeladen 
war der Weidener KŸnstler und Kunstlehrer Wolfgang Herzer. Comics seien eine 
Kunstrichtung, so sagte Cerny weiter, bei der sich manch einer die Frage stellen 
werde: Passt denn das zur Amberger Kunstgalerie? GemŠlde, Skulpturen oder auch 
Fotos sei der Besucher gewohnt. Cerny sagte: ãEs passt, denn auch Comics sind 
inzwischen eine etablierte Kunstrichtung, die nicht  nur Kids, sondern auch 
Erwachsene anspricht.Ò 

Eine interessante Variante, den KŸnstler vorzustellen, hatten sich die Organisatoren 
einfallen lassen. In einer Art Frage-und-Antwortspi el befragte Michaela Grammer 
Herzer und der erzŠhlte wie die Geschichten. Diese sind dann unter dem Titel 
ãEvery-WENÒ, wie auch der ãSchwebende WaldÒ und eben die ãLŸckenknŸllerkidsÒ 



im Laufe der Jahre entstanden. Vorausschicken sollte man noch, das Herzer vom 
Fach kommt. Soll hei§en, er hat selbst Kunst in MŸnchen studiert, ist dann aber 
durch sein Engagement als Fšrderer der Kunst Ð er hat den Weidener Kunstverein 
mitbegrŸndet Ð selbst etwas in den Hintergrund getreten. 

Herzer hat etwa um 1990 mit dem Zeichnen von Comics begonnen. 2004 bis 2006 
entstand der ãSchwebende WaldÒ. Seine Figuren erinnern nicht etwa an die 
klassischen Comics wie Supermann und andere, sondern eher an Figuren, die man 
so auch Dali oder anderen surrealen KŸnstlern zuordnen kšnnte. Seine Akteure 
haben auch keine Gliedma§en. Herzer hat im Laufe der Jahre immer mehr davon 
geschaffen und er spielt auch mit den Namen der Figuren, die dann zum Beispiel 
ãHier wohne ichÒ oder ãNo neinÒ hei§en. FŸr den Betrachter gilt es einzutauchen in 
eine interessante andere Welt, die man im Kunstbetrieb nicht jeden Tag zu sehen 
bekommt. 

Die Zeichnungen mŸssen in aller Ruhe und grŸndlich betrachtet werden. Herzer 
schuf ursprŸnglich eine Hausordnung fŸr seine Kinder und zeichnete diese Ð um sie 
ansprechender zu machen Ð als Comic. Der Ursprungsgedanke war also 
pragmatischer Art: Eben den Kindern in der Familie einen Plan zu geben, wie der 
Alltag zu gestalten sei. Dass daraus im Laufe der Jahre mehr, ja Kunst geworden ist, 
davon konnten sich nun die Besucher der Vernissage in der Amberger Stadtgalerie 
selbst Ÿberzeugen. 

Die Ausstellung von Wolfgang Herzer kann bis 3. Februar bei freiem Eintritt Ÿber 
das Amberger Stadtmuseums besichtigt werden. Dienstag und Freitag von 11 bis 16 
Uhr und an den Wochenenden am Samstag und Sonntag immer von 11 bis 17 Uhr. 



 

 
 
Wolfgang Herzer: Die LŸckenknŸllerkids , Geschichten aus Every-Wen, DER SCHWEBENDE WALD Ð 
Comics. - EinfŸhrungsvortrag von Reinhard Fritz am Dienstag, 11. Juni 2013 im †blackerhŠusl 
MŸnchen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen un d Kollegen, 
 
gleich zu Beginn mšchte ich sagen, dass ich mich au f diesen EinfŸhrungsvortrag besonders gefreut 
habe, und das nicht etwa, weil ich ein ausgewiesene r Kenner der Materie bin. Irgendwie ist in mir 
spontan eine gro§e Vorfreude entstanden, einmal Ÿbe r etwas zu sprechen, dass fŸr mich ganz neu ist, 
obwohl es mich, seit ich lesen kann, begleitet hat.   
 
Ich denke da an die Werbehefte aus den frŸhen 50er- Jahre mit Lurchi  von der Schuhfirma 
Salamander, die mir wegen ihres Protagonisten, dem schwarz-gelben Feuersalamander, und der 
schšnen Zeichnungen gefallen haben. Heute wei§ ich nicht mehr, was Lurchi damals mit wem (Igel, 
Frosch und Kršte), fŸr oder gegen wen organisiert u nd gemacht hat, es muss aber mit einem 
GemeinschaftsgefŸhl zu tun haben, denn der Schlussr efrain klingt mir bis heute in den Ohren: ãLange 
schallt«s im Walde noch, Salamander lebe hoch.Ò  
 
Leider sind diese Hefte nicht mehr in meinem BŸcher fundus, es soll aber, wie ich erfahren habe, seit 
einigen Jahren eine Neuauflage dieses Klassikers au s den frŸhen 50er Jahren geben. Mit der 
Neuauflage lŠsst sich belegen, dass Deutschland ein e ganz eigene Comic-Tradition hat.  
 
Die Comic-Hefte, die mich in meiner Studienzeit ins piriert haben sind: Alles wird gut  des Berliners 
Erich Rauschenbach, der sich mit beissender Kritik mit dem Sein und Schein des Lebens beschŠftigt, 
und Die Frustrierten  und Wunschkind Monika  von Claire Bretecher, deren Titel schon soviel Ÿbe r den 
Inhalt sagen. SpŠter bei meiner Zeit in Paris habe ich Les Aventures de Tintin  gelesen (deutscher Titel: 
Tim und Struppi) und mich insbesondere von den Zeic hnungen von Herge anregen lassen. 
 
Der gŠngige Begriff fŸr die Darstellung eines Vorga ngs oder einer Geschichte in einer Folge von Bilder n 
ist Comic . Die Bilder sind gezeichnet und werden mit Text ko mbiniert. Damit Ÿberschneiden sich im 
Medium Comic Literatur und bildende Kunst, wobei de r Comic eine eigenstŠndige Kunstform und ein 
entsprechendes Forschungsfeld bildet. Man spricht h ier von einer ãsequenziellen KunstÒ. Im 
deutschsprachigen Raum wird das so definierte Mediu m auch allgemein als ãBildgeschichteÒ bezeichnet 
und der Comic als dessen moderne Form seit dem 19. Jahrhundert.  
 
Beim Lesen von Comics entsteht eine Art Kino im Kopf . Der Leser fŸgt die einzelnen Panels in seiner 
Phantasie wie zu einem Film zusammen. Im Unterschied zur reinen Textliteratur ist das Kopfki no beim 
Comic-Lesen in der Regel stŠrker visuell ausgeprŠgt . Es gibt offensichtliche Verwandtschaften zum 
Film, da fast alle Techniken der Filmkunst ihr Pend ant im Comic haben, ich denke da an das 



storyboard  in dem z. B. Einstellungsgrš§en, Blickwinkel und P erspektiven dargestellt werden und 
sequenzielle Bildfolgen entstehen. Aber es gibt nat Ÿrlich auch Unterschiede. Bewegung, die im Film 
durch die schnelle Bildfolge wie selbstverstŠndlich  entsteht, muss im Comic durch Andeutungen des 
Zeichners und durch die Vorstellungskraft des Betra chters ersetzt werden. 
 
Kommen wir jetzt zu den hier gezeigten Comics von W olfgang Herzer. Die quer-formatigen Seiten sind 
nochmals quer geteilt und bilden so zwei gleichgro§ e Ÿbereinander liegende Streifen, einen fŸr die 
Bilder, den anderen fŸr den Text. Diese sich durchz iehende Struktur bezeichnet Wolfgang Herzer als 
das ãFormularÒ, welches stets neu per Hand gezeichn et wird, achten Sie bitte auf die kleinen 
Unterschiede dieses Manuellen Multiple . Auf dem Textstreifen entstehen in einer weiteren Bearbeitung 
die Sprechblasen. Sie haben die Form von zweidimens ionalen Hinkelsteinen, sind unrund, aber nicht 
eckig, und tragen immer eine Spitze, die auf einen Sprecher au§erhalb des Formulars deutet. Es wird 
also aus dem OFF gesprochen, wie man in der Filmspr ache sagt, wenn man den Sprecher zwar nicht 
sieht, ihn aber hšrt. Aber eigentlich bleibt es ein  durchlaufender Text, der zum Teil mitten im Satz z ur 
nŠchsten Sprechblase springt, ein von erzŠhlenden R egieanweisungen unterbrochener, innerer 
Monolog mit mehreren Stimmen. 
 
Die Bild-Zeichnungen von Wolfgang Herzer sind bevšl kert von Figuren, die durch feine Straffuren 
kšrperlich werden, und den Plastiken der klassische n Moderne von Henry Moore oder Hans Arp 
verwandt zu sein scheinen. Flapsig werden sie geleg entlich auch als Blumentšpfe bezeichnet, was den 
Zeichner aber nicht stšrt, weil es fŸr ihn Figuren auf einem Bildfeld sind. Diese Bildfelder werden so  
bevšlkert, dass oft drangvolle Enge entsteht. †berh aupt scheint es in EveryWEN  (der Name wurde aus 
dem Kfz-Kennzeichen fŸr Weiden gebildet) wenig Plat z und viele Wesen zu geben, was den 
berechtigten Anschein erweckt, dass es vorrangig um  gesellschaftliche Prozesse geht. 
 
Hier ein Textbeispiel aus der Sequenz 259: ãDas BŸh nenbild wird umgebaut. Gleich geht das Spiel 
weiter. GerŠusche kommen aus dem Zuschauerraum. Dor t ist man unruhig geworden. Die letzten 
Ereignisse waren zu beŠngstigend. Man hat noch Frag en und mšchte am liebsten noch einmal alles 
ganz genau erklŠrt haben. usw.Ò So eine €u§erung kš nnte auch von einem Leser und Betrachter 
kommen: Bitte noch einmal alles ganz genau erklŠren . 
 
Wolfgang Herzer baut seine BŸhne, auf der das Spiel  mit den Figuren stattfindet, immer wieder um. 
Und die Inhalte speisen sich, wie kšnnte es anders sein, aus dem Leben des KŸnstlers, aus Situationen 
und Fragmenten, die sich als Wortspiel, Metapher, K alauer oder graphische Laune maskieren.  
 
An dieser Stelle erscheinen mir einige Anmerkungen zur Person des KŸnstlers wichtig. Wolfgang 
Herzer, den ich seit meiner Studienzeit bei Raimer Jochims an der MŸnchner Kunstakademie kenne, ist 
ein besonders sprachbegabter Mensch. Auch heute geh šre ich zu denen, die die Texte und 
EinfŸhrungen zu den Ausstellungen und Projekten des  Kunstvereins Weiden in der Oberpfalz mit 
gro§em Genuss lesen.  
 
Er beschreibt seine Biographie zutreffend gelegentl ich als Wegbeschreibung , und seinen Arbeitsansatz 
formuliert er prŠgnant, Ÿberhšht ihn ironisch und b ettet darŸber hinaus programmatische Aussagen 
ein. Auch die Verortung seiner regionalen Herkunft,  ein fŸr diese Nachkriegsgeneration nicht 
ungewšhnliches Unterfangen, spielt in seiner Vita e ine wichtige Rolle. Ich bringe es auf die Kurzforme l: 
Wie und warum er nach Weiden kam und schlie§lich bl ieb.  
 
Bei seinem Kunststudium an der Akademie in MŸnchen lernte Wolfgang Herzer zwei vollkommen 
gegensŠtzlichen kŸnstlerische ArbeitsansŠtze kennen . Bei Raimer Jochims faszinierte ihn die 
IdentitŠts-Theorie, die auf der Erfahrung der Urspr Ÿnglichkeit des Bildraumes jenseits vorgegebener 
Inhalte grŸndet und die sich auch mit Fragen nach d er Rolle der Kunst im sozialen Zusammenhang 
befasst. Und bei JŸrgen Reipka, der nach dem Weggan g von Jochims nach Frankfurt die Klasse 
Ÿbernahm, erkannte er, dass dessen Malerei in der B egrenzung auf die Struktur-Schemata von 
Schichtung, Reihung und Durchdringung ein Spielfeld  schafft, das wie bei einem Brett-Spiel unendlich 
viele Kombinationen und Variationen ermšglicht.  
 
Es ist ja weit verbreitet, den einfachen Weg zu geh en und die Arbeit seines Kunst-Professors als 
Bildstruktur gebendes Medium zu verwenden, anstatt sich auf den weit schwierigeren Weg zu machen, 
deren Verwendbarkeit fŸr die eigene Arbeit zu Ÿberp rŸfen und eine eigene Formensprache zu 
entwickeln. Wolfgang Herzer interessierte sich bei beiden AnsŠtzen fŸr das Schematische und findet 
fŸr seine bildnerische Arbeit einen Platz auf der S chwelle zwischen der sinnlichen Bild-Erfahrung und 
dem abstrakten Bereich des Wissens.  
 
Seit 1980 arbeitet er an einem Gymnasium in Weiden und sieht sich im Sinne von Josef Beuys als 



sozialer Plastiker, der u.a. Sorge dafŸr trŠgt, das s kŸnstlerische Denk- und Handlungsmuster an Boden 
gewinnen. Seine politische TŠtigkeit beschrŠnkte si ch nicht nur auf den Bereich Kunst und Kultur. Er 
grŸndete 1993 den Kunstverein Weiden und 6 Jahre sp Šter die Kultur-Kooperative Oberpfalz. Er war 
Ÿber 20 Jahre hinweg , von 1982-2002, Vertreter alt ernativer und GrŸner Politik, als Mitglied der 
BŸrgerinitiative gegen eine Wiederaufbereitungsanla ge fŸr atomare BrennstŠbe (WAA) in der 
Oberpfalz, als Kreisrat im NeustŠdter Kreistag und als Weidener Stadtrat.  
 
ãEigene KunstÒ, schreibt Wolfgang Herzer, Ògedieh i n den Mauerritzen familiŠrer und politischer 
AnlŠsse und persšnlicher Lebens-Gestaltungs-Rituale , und diente da der Akzentuierung von Beziehung 
und LebensfreudeÒ. 
 
Die AnfŠnge dieser kŸnstlerischen Arbeit gehen also , so beschreibt er auf einleuchtende Weise, auf 
eine illustrierte Hausordnung fŸr die eigene Patchw ork-Familie zurŸck. Aus deren Mitgliedern 
entwickelten sich die Figuren der LŸckenknŸller-Kid s mit den Namen:  Melo, Hier-Soll-Es-Schšn-Sein, 
No-Nein und Hier-Wohne-Ich  und deren Eltern Vulkana und Woo-Fi . Sie alle wandeln sich zu ãWesen 
der Welt von EveryWEN, einem Klein-Planeten und Sta dtstaat, wo niemand erwaxen  wird, aber alles 
auf eigene Art Hand und Fu§ hat.Ò Wie Sie auf den b eiden Bildern im Vorraum sehen, kommen schnell 
eine Menge weiterer Figuren dazu. 
 
Was also aus pŠdagogischen GrŸnden ins Leben gerufe n, spŠter zur Unterhaltung der Kinder erweitert 
und zur eigenen Freude fortgefŸhrt wurde, hatte imm er auch eine existenzielle Bedeutung. In einer 
Lebenskrise, die Wolfgang Herzer 2007 in die psycho somatischen Klinik Bad Gršnenbach fŸhrte, wird 
mit der Bild-Geschichte ãDer Aufstand der DosenÒ be gonnen, die bis heute noch nicht beendet ist.  
 
Was also ganz klein und unscheinbar, als Gebrauchsk unst sozusagen, begann und heute mehr als 20 
Bild-Geschichten mit Ÿber 1000 Seiten umfasst, entw ickelte sich zum Mittelpunkt des kŸnstlerischen 
Werks von Wolfgang Herzer, der selbstbewusst formul iert, dass dieses ãPrivatvergnŸgenÒ damit eine 
inhaltliche Dynamik und einen Umfang entwickelt hat , der von sich aus an die …ffentlichkeit drŠngt. So  
wurden seine Comics u.a. im Literatur-Archiv Sulzba ch-Rosenberg, im Kunstverein GRAZ in 
Regensburg, im Kunstmuseum Erlangen und im Stadtmus eum Amberg gezeigt, und sie sind nach 
digitaler Bearbeitung alle im Internet zusehen: www .everywen.de  
 
Wenn behauptet wird, dass seit jeher KŸnstler darum  gerungen haben, ihr Innerstes zum Gegenstand 
ihrer Kunst zu machen, dieses Innere dabei so zu tr ansformieren versuchten, dass eine 
Ÿberpersšnliche, allgemeingŸltige Aussage daraus wi rd, so sehe ich bei Wolfgang Herzers 
LŸckenknŸller-Kids wie vom Persšnlichen und Private n ausgegangen wird, die Bild-Geschichten 
schlie§lich eine Eigendynamik in der Weise entwicke ln, dass dabei sogar eine Figur entsteht, die er 
selbst nicht wirklich zu kennen glaubt, gemeint ist  dieser ominšse Omar Scheriff, der nun seinerseits 
anfŠngt die LŸckenknŸller-Kids zu erklŠren, ja man kann ihn sogar gelegentlich beim Zeichnen 
ebendieser Comics zuschauen.  
 
Sie sehen also, dass es sich nicht um einfache Bild geschichten handelt, sondern um eine Ÿber das 
inhaltlich-erzŠhlerisch hinausgehende Reflexion, de ssen Ergebnis und Aufforderung darin besteht, sich 
zu trauen das eigene Leben zu leben, der eigenen Le bensenergie Raum zu geben, anstatt sich auf 
fremde Tugenden festlegen zu lassen. 
 
In diesem so beschriebenen Vorgang sehe ich eine wi chtige Erkenntnis.  
 
Gezeichnet haben wir als Kinder alle einmal. Wir er zŠhlten zeichnend was wir erlebten und wurden 
diesem Erlebten auf besondere Weise gewahr. Beim kŸ nstlerischen Menschen tritt nun zunehmend an 
die Stelle des ErzŠhlens von Erlebtem und Gesehenem , das Erlebnis des Gestaltens selbst, was in 
seiner Eigendynamik durchaus etwas Magisches haben kann. Wer zeichnet, denkt in Bildern und kann 
damit in weite, unbekannte Regionen vorsto§en. 
 
Vielen Dank fŸr Ihr Interesse.  
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... Kunst fŸr den Hausgebrauch. Ich wurde 1948 in 
LŸbeck geboren; als kleines Kind Ostsee-Impres-
sionen, unwissend, dass Krieg gewesen war, 
Vater FlŸchtling, er sprach nie darŸber. 1952 
Umzug Ÿber Frankfurt nach Hamburg, Kinder in 
Ruinen bei wilden Indianerspielen gesehen, Teile 
meiner Familie stammen aus Bšhmen und aus 
der Oberpfalz. Bšhmen liegt am Meer. Im weit 
ver-Šstelten Stammbaum meiner Familie finden 
sich sprachliche Begabungen, darunter ein sehr 
be-kannter Schriftsteller, mein Vater, der Chirurg 
war, malte auch ab und zu, erzŠhle gerne, er hatte 
eine Kinder-Verwirr-Fantasie. 
  
Die Familie kehrte auf ihrer genetischen Spur 
1954 in die Oberpfalz zurŸck, in eine weltver-
lorene Wald-Region, durch die ein FlŸsschen, die 
Waldnaab stršmte, eigentlich war es ja der Missis-
sippi, hier Bilder-Buch-Kindheit in Wšllershof im 
Landkreis Neustadt/ Waldnaab, das damals Lun-
gen-HeilstŠtte war, vorher Psychiatrie, Jugendstil-
GebŠude, Park mit alten BŠume, Kastanien, Ei-
chen, Birken, Bu-chen, Ebereschen, eine Atmo-
sphŠre wie auf dem ãZauber-BergÒ.  
1969 Abitur in Weiden, von 1972 bis 1976 stu-
dierte ich an der Akademie der Bildenden KŸnste 
in MŸnchen bei den Professoren Reimer Jochims 
und JŸrgen Reipka, bei ihnen lernte ich Malerei im 
Spannungsfeld von Konkretion und Expression 
kennen, die unterschiedlicher nicht sein konnte. 
 
Dabei faszinierte mich nachhaltig die IdentitŠts-
Theorie von Jochims, eine philosophische Farb - 
und Formlehre, die auch in enger Verbindung mit 
Fragen nach der Rolle der Kunst im sozialen Zu-
sammenhang stand. Au§erdem verlangte sie 
nach Haltung. Eine Einstellung war gefragt, wie 
sie im Zen-Buddhismus oder bei den Mystikern 
Meister Ekkehard und Jakob Bšhme zu Hause ist. 

Die kŸnstlerische Aufgabe wŠre, die UrsprŸnglich-
keit des Bildraumes jenseits vorgegebener Inhalte 
erfahrbar zu machen, dafŸr galt es zwischen Bild-
trŠger - und Bild- Wirklichkeit die hšchstmšgliche 
†bereinstimmung herzustellen, die Farbe war in 
ihrer Eigenheit als flŠchiges, selbst leuchtendes, 
dynamisches Medium zu realisieren, Grundlage 
wŠren die Gesetze farbiger Interaktion, weiterhin 
die Umsetzung der FlŠchen- bzw Raum-Eigen-
Struktur als Farb-Form, in diesem Sinne be-
schrŠnkte sich der Jochims-Kreis, soweit ich ihn 
kennen lernte, kompositorisch auf die Struktur-
Schemata der Elementar-Formen, in reiner eben-
so wie in gemischter Form, mit harter ebenso wie 
mit gebrochener Kante. Beeindruckende Kolossal-
Form-Beispiele finden sich in der Kirchenmalerei 
von Paul Meyer - Speer. FŸr Jochims hatte ein 
Kunstwerk ein ãPsychotopÒ zu sein, in dem die 
Praxis freien Sehens eingeŸbt werden kšnnte. 
 Auch Reipkas Malerei bewegte sich formal in 
einem engen Organisations-Rahmen, da traten 
immer wieder dieselben zwei, drei impulsiv-
gestischen und Ÿberlegt-konstruktivistischen 
Elemente in Verbindung. Die Begrenzung auf die 
Struktur-Schemata von Schichtung, Reihung und 
Durchdringung schuf dabei ein Spielfeld, das wie 
bei einem Brett-Spiel unendlich viele Zug-Kombi-
nationen und Variationen ermšglichte. 
In beiden FŠllen interessierte mich das Schema-
Thema, und zwar jenseits der bildnerischen Sub-
Themen Farbe und Form, Muster und Variation. 
Dort, wo sich die visuelle Ordnungs-Form als gei-
stige Schwelle zwischen dem sinnlichen Erfahr-
ungs-Bereich des Bildes und dem abstrakten 
Wissens-Bereich des Begriffs platziert, steckte ich 
meinen Claim ab. 
 
Seit 1980 arbeite ich an einem Gymnasium in 
Weiden/ Oberpfalz (Autokennzeichen WEN) als 
Kunstlehrer. Dank der Verbeamtetheit war ich 
aller materiellen Sorgen enthoben und sah keine 
Not-wendigkeit, als Kunsterzieher-KŸnstler den 
frei-schaffenden Kolleginnen und Kollegen 
Konkurr-enz zu machen, dem entsprach die 
Aufteilung meiner schšpferischen Energie, ich 
wurde, um mit Beuys zu sprechen, ãsozialer 
PlastikerÒ, die prŠch-tigsten BlŸten der Liebe zur 
Kunst blŸhten im Garten der Kunstvermittlung und 
der Sorge dafŸr, dass kŸnstlerische Denk-und 
Handlungsmuster an Boden gewinnen.  
1993 GrŸndung des Kunstverein Weiden, verdient 
als Plattform regionaler kŸnstlerischer Nach-
wuchspflege, 1999 GrŸndung der Kulturkoopera-
tive KoOpf, 1982 bis 2002 war ich auch Vertreter 
alter-nativer und GrŸner Politik: als Mitglied der 
BŸrgerinitiative gegen eine Wiederaufbereitungs-
anlage fŸr atomare BrennstŠbe (WAA) in der 
Oberpfalz, als Kreisrat im NeustŠdter Kreistag und 
als Weidener Stadtrat.  
Eigene Kunst gedieh in den Mauerritzen familiŠrer 
und politischer AnlŠsse und persšnlicher Lebens-
Gestaltungs-Rituale, diente da der Akzentuierung 
von Beziehung und Lebensfreude.  
 



In diesem Sinne verfasste und illustrierte ich 1996 
eine Hausordnung fŸr meine drei eigenen Kinder 
Daniel, Benjamin, Sophie und meine Ziehtochter 
Maria. Aus ihren Abbildern in dieser 
Gelegenheits-arbeit entwickelten sich die 
LŸckenknŸller-Kids, Wesen der Welt von 
EveryWEN, einem Klein-Pla-neten + Stadt-Staat, 
wo ãNiemand erwaxen wird, aber alles auf eigene 
Art Hand und Fu§ hat Ò. 
  
 Manche finden, dass die Leiber meiner Comic-
Figuren wie Blumentšpfe aussehen, das gefŠllt 
mir, Blumentšpfe kommen in meinen Geschichten 
šfters vor, sie haben fŸr mich eine besondere 
Magie, die Kšrper-Formen der Figuren aber 
haben sich als Befreiungsversuch des KŸnstlers 
Wolfgang Herzer von seinen Bindungen an die 
Konkrete Kunst entwickelt, die 1972 noch als 
RŸckkehr des Welt-Kunst-Geistes zu sich selber 
ausgewiesen werden konnte, zum einen, und zum 
anderen stammen sie aus Erinnerungen an 
Kinderspiele, vor allem die meines kleinen Bru-
ders, er und sein Busenfreund B. haben Steiftiere 
gehabt und mit denen haben sie folgenderma§en 
gespielt, die Tiere sind ja nicht von selber gegan-
gen, sie mussten bewegt werden, dazu wurden 
sie wie Stempel in der Hand gehalten und Ÿber 
Hunderte von Kilometern auf den Boden geklopft, 
solange wie die Abenteuer halt dauerten und bis 
die Tiere am Ziel angekommen waren, irgend-
wann waren die Stoffbeine platt, was die Spiel-
freude nicht minderte, es ist diese intensive hap-
tische Verschmelzung, die in meinen Figuren 
Form gefunden hat, und dann noch das Bild der 
Brett-Spiel-Steine, wie sie bei Dame und MŸhle 
verwendet werden, mit den LŸckenknŸllerkids ist 
man auf dem Spielbrett des Lebens, form follows 
function. Heureka, Hurra, ich hatte es geschafft. 
Die HŠnde, die hier Bewegung bringen, tauchen 
als eigenstŠndige Figuren in den Geschichten auf, 
als hšhere Gewalt, šffentliche Hand, Rechte und 
Linke Hand etc. Daneben sind viele andere Figu-
ren entstanden, sie vermehren sich, der Kosmos 
EveryWEN expandiert. 
Am Anfang aber war eine mehrfach gebogene 
Strichform gewesen, in ihr hatte ich die knappe 
Form, die Formel, die Welt- und Zauberformel 
gefunden gehabt, die alles hervorbringt, wonach 
ich mich sehne, sie erweckt das Unvorstellbare 
aus dem Nichts zum Leben, sie garantiert minima-
len Material-Aufwand, haiku-klitzi-kleine Kosten, 
Ursache solcher Ma§gaben mag unser sparsamer 
Nachkriegshaushalt gewesen sein, in dem ich wie 
ein Bonsai-BŠumchen aufgewachsen bin, ein star-
ker Einfluss-Faktor, der sich bis in den Stil der 
Kinderspiele ausgewirkt hatte, war die Furcht vor 
unnštiger Verschwendung, jetzt endlich hatte ich 
den Raum gefunden gehabt, dem wie aus Pelles 
Schnabel in ãPetzis AbenteuerÒ alles zum Dasein 
Notwendige zu entnehmen ist, es ist das Haus 
von Nikolaus. 
 

Das Haus vom Nikolaus ist ein Zeichenspiel und 
RŠtsel fŸr Kinder. In der Mathematik spricht man 
von einem Eulerkreis oder (geschlossener) Eu-
lerzug (auch Eulertour oder Eulersche Linie). 
Unter kulturgeschichtlichem Blickwinkel lŠsst sich 
von einem Mandala sprechen, dem Ergebnis 
eines Malrituals, wie es in buddhistischen ebenso 
wie im indianischen Kulturkreis Brauch ist, es wird 
hŠufig mit Sand ausgefŸhrt, nach seiner Vollen-
dung in der Regel beseitigt. Mandalas lassen sich 
im philosophischen Zusammenhang als Epipha-
nien verstehen, als die Sichtbarwerdung indivi-
dueller und kollektiver Urbilder oder Archetypen, 
die sich im Dasein verbergen.  
 
Blockaden, unter denen die lebenssteigernde 
Kraft der Archetypen, der psychologischen 
Strukturdominanten des Menschen stagniert, 
sollen dabei aufgehoben werden. 
 
Ein Eulerkreis wie das Haus -Zeichenspiel ist ein 
Zyklus, der alle Kanten einer Punkte-Menge 
(Graph) genau einmal enthŠlt. Ein Zyklus oder 
Kreis ist in der Graphentheorie eine Folge ver-
schiedener Kanten, deren Start- und Endknoten 
identisch sind. Ziel des besagten Zeichenspieles 
ist es, ein ãHausÒ in einem Linienzug aus genau 8 
Strecken zu zeichnen, ohne eine Strecke zweimal 
zu durchlaufen. Begleitet wird das Zeichnen mit 
dem simultan gesprochenen Reim aus 8 Silben: 
ãDas ist das Haus vom Ni-ko-lausÒ. 
 

  
  
Was mich dabei besonders beeindruckte, war 
widersprŸchlich. Das HochgefŸhl, wenn es 
gelang, das Haus zu vollenden. Und der 
Umstand, dass ich mir den scheinbar so 
einfachen Weg einfach nicht merken konnte. 
Dass ich mit der Welt von Mathematik, exakter 
Naturwissenschaft und Formalem Ÿberhaupt auf 
dem Kriegsfuss stand, erlebte ich nicht nur hier. 
Doch hier gab ich nicht auf. Im Laufe der Jahre 
gab es immer wieder Versuche, den Eulerkreis 
auswendig zu lernen und damit besagtes Hoch-
gefŸhl zu domestizieren und dauerhaft verfŸgbar 
zu machen. Jedes Mal musste der Bau ohne be-
sondere Fortschritte wieder eingestellt werden. 
Das ãHaus von NikolausÒ schien eine ewige Bau-
stelle bleiben zu wollen. Auf`s Ganze gesehen 
allerdings nur einer von vielen kleinen Kratzer im 
Lack. 
In meinem 5. Lebensjahrzehnt aber bekam dieses 
Nicht-Gelingen produktive QualitŠt. Es hatte Sys-
tem, und das hatte es unterschwellig wohl immer 
schon gehabt. Das ãHaus von NikolausÒ, das sich 



nicht abschlie§en lie§, prŠsentierte sich mit einem 
Mal nicht mehr als Ereignisfeld eines UngenŸgens 
sondern als das eines Vermšgens.  
 
Ich hatte seit meiner Studienzeit im Themenbe-
reich Schema und Variation experimentiert, 
zeichnerisch, malerisch, performativ, land-art-
mŠ§ig, in den 1990er Jahren standen Umriss-
formen im Zentrum, die ich unmittelbar von realen 
GegenstŠnden abgegriffen hatte, dazu kamen 
dann unterschiedliche Bearbeitungen, die auf die 
Bewegungs-Impulse der Formen, auf die Methode 
des Blindzeichnens und anderes Bezug nahmen, 
das die nŠchste NŠhe zum Gegenstand und zu 
dessen bildnerischen Eigen-Potenzialen ermšg-
lichte, hier aber nicht weiter erwŠhnt werden 
muss. 
Es waren unter anderem die einfachen aber sig-
nifikanten Formen von Stein, Feder, Schere, 
Hand, Hammer, Nagel, Schraube, Kronkorken, 
Gummiband, die zu Objekten der Auseinander-
setzung wurden. Alles in der Absicht, eine PhŠno-
menlogie der kleinen, bedeutungslosen Dinge zu 
schaffen, und immer im Reflexions-Gestus des 
Rituals, in dem das einzelne noch als Torso des 
Welt-Ganzen zur Erscheinung kommen konnte, 
wie es Rilke in seinem Ding-Gedicht ãarchaischer 
Torso ApollosÒ darstellt, mit dem berŸhmten Link 
zur Lebenswelt: ãDu musst Dein Leben ŠndernÒ.  
Als besonders ergiebig erwies sich die Auseinan-
dersetzung mit der Form des Hammers. Ohne 
danach gesucht zu haben,  offenbarten sich auf 
einmal die vielfŠltigen, wechselseitigen †berein-
stimmungen zwischen dem Hammer, der durch-
gehenden Einzel-Form-Linie, und dem Haus des 
Nikolaus, dem Einzel-Linien-Bewegungs-Pro-
gramm, das in einem Ganzen endet, vielleicht die 
Formel fŸr ein WeltgebŠude, wenn man es nur 
richtig anstellt. Und ich wusste jetzt, wie ich es 
anzustellen hatte, nach meiner Art, in einer 
erweiterten Art.  
Es entstand jetzt nicht mehr ein Haus im Sinne 
des Abbildes, es entstand nach der Haus-
Zeichenspiel-Methode all das, was im Haus-
Schema selber verborgen bleibt, aber sein Wesen 
ausmacht und das Bauwerk mit Leben erfŸllt: 
Klaus hatte jetzt nicht nur ein Haus, sondern auch 
Katzen, Kinder, HŸte, Schiffe, MŠnner, Frauen, 
Liebespaare, Raucher, Fu§baller, Mšrder, 
Tassen. Und in allem steckte der genetische 
Code, das graphische Grund-Muster, aus dem 
sich das Ganze im Einzelnen immer wieder 
nachbilden wŸrde. 
 
Wie ging das vonstatten? 
Der Hammer lieferte die Form-Vorgaben im Detail 
(Zigarette, Fu§, Nase etc) und deren Verbin-
dungen ( die ganze Figur) dafŸr auf zwei Wegen: 
in seiner Ruhe-Form und in seiner Bewegungs-
Form. Da war die Kombination aus Rechteck und 
Dreieck im Metallkopf des unbewegt daliegenden 
Hammers, eine Form, die nicht nur dem Haus 

entspricht sondern auch Form-Komponente vieler 
anderer GegenstŠnde ist, Ohren, Nase, Katzen-
Pfote, Finger z.B. Da war der rechte Winkel an der 
Verbindung zwischen Hammer-Stil und Hammer-
kopf, und da war die MobilitŠt des Zeichenspiels 
in ungebundener, in offener Form, wenn der Ham-
mer unter dem Andrang der Bleistift-Spitze aus 
seiner Ruhelage befšrdert wurde. Von der 
Schwere des Metallkopfes gebremst, aber nicht 
befestigt bewegte sich der Stil dabei in der Art 
eines Gleit-Zirkels und gab je nach Geschwindig-
keit und Druck-StŠrke Ð und Richtung alle nur 
mšglichen Rund-Formen her. Dabei erhielten 
Linien und Schraffuren einen gestisch wilden und 
gleicherma§en eleganten, kultivierten Ausdruck. 
Das waren die Bausteine. Der Bauplan, der alles 
zum Ganzen fŸgen sollte, bzw die Regel des 
Zeichenspieles bestimmte, dass die AusfŸhrung 
der Detailformen wiederholbar sein muss, ebenso 
die Reihenfolge, in der sie aneinandergereiht 
werden, und dass der ganze Zeichenvorgang aus 
einer zusammen hŠngenden Kombi-Bewegung 
von Hammer und Bleistift zu erfolgen hat. Ich bin 
RechtshŠnder. Mit der linken Hand half ich den 
Schub der Bleistiftspitze zu modifizieren.   
 
FŸr das Mandala-Bild-Schema bzw das begriff-
liche Schema der mythischen ErzŠhlung, die 
meine Arbeiten im Horizont der persšnlichen 
Lebenserfahrungen reflektieren, ist das Bild- bzw 
das Text-Produkt eher marginal, die eigentliche 
QualitŠt der Darstellung liegt in ihrem performa-
tiven Charakter, in Akt und Ereignis des Zeich-
nens, Malens und ErzŠhlens. Ihre tanzschritt-
artigen Wiederholbarkeit oder Fertigbauweise 
gehorcht dem Gebot der Ereignis-Form.  
 

  
 
In dem Zeitraum, in dem meine Auseinan-
dersetzung mit Schemata und Schablonen aus 
der offenen Komposition und aus der Flucht 
endloser Variationen herausgefunden und ihre 
Matrix gefunden hatte, šffnete sich mit dem 
anhaltenden Auftauchen bildgenauer Erinnerun-
gen aus verschiedenen Lebensphasen ein neues 
Themenfeld. Erinnerungsbilder meiner Kindheit 
und aus dem Leben mit den eigenen Kindern, die 
sich als Eckpunkte meines mentalen Lebens ein-
richteten, erhielten auf dem Weg der Hammer 
+Haus-Methode eine manchmal hundertmal und 
mehr reproduzierte Mandala-Gestalt. 
Es entstehen ab 2002 Szenen wie ãdas erste Zelt 
aus einer Decke und einer WŠscheleineÒ, wie ãder 
Brunnentrog im Schatten eines KirschbaumesÒ, es 
kehren Augenblicke zurŸck wie ãdas Aufwachen 



neben dem kleinen Sohn, der noch tief schlŠftÒ, 
wie das ãjŠhe Erkennen, dass man das Tier, das 
man retten wollte, getštet hatÒ.  
 
Die PrŠsentation dieser Bilder erfolgte auf so 
genannten Formular-BlŠttern. Diese bestanden 
aus Rubriken und Rahmen, die nach derselben 
Hammer+Haus-Methode hergestellt waren. 
Neben Haupt-Bildern und Neben-Bildern, die mit 
Foto-Ecken befestigt wurden, traten unter dem 
Titel ãSchlŸsselbilder meines HausesÒ auch 
knappe beschreibende Texte in Erscheinung.  
Einen besonderen Ansto§ fŸr diese mandala-
artige Bilderfolge hat der Tod meines Freundes 
Tom Argauer gegeben. 
Wochenlang wiederholte ich das Bild, das sich 
aus einer einfachen Strichform-Folge hatte 
entwickeln lassen. Ich befand mich im Zentrum 
des Schmerzes, wie im Auge des Hurrikans war 
es dort ruhig. 
 
Ebenfalls in einer Art Formular bzw in der Form 
eines Emblems, der ursprŸnglich barocken Kunst-
form, die Bild und Text in sich gegenseitig inter-
pretierender Weise verbindet, werden die Ge-
schichten der LŸckenknŸllerkids gezeigt. Jedes 
Formular enthŠlt einen Streifen mit drei Bildern 
und ein Text-Feld. Als graphisches Bild-Motto und 
ethischer Grundsatz erscheint in der obersten 
Zeile die Schlange Liberty. Das ist die Stelle, die 
im dreiteiligen barocken Emblem ãLemmaÒ hei§t. 
Und Liberty sagt: So wird hier gezeichnet, so wird 
hier gelebt! Der trappistische Ernst konkreter 
Kunst verflŸssigt sich zum fršhlichen Palaver.  
1996 aus pŠdagogischen GrŸnden ins Leben 
gerufen, spŠter zur Unterhaltung der Kinder und 
zur eigenen Freude fortgefŸhrt, stehen die 
LŸckenknŸller-Kids heute mit rund 20 kŸrzeren, 
lŠngeren und langen Geschichten im Mittelpunkt 
meiner kŸnstlerischen Arbeit. Was das Privatver-
gnŸgen von mir, meiner Frau, meinen Kindern 
und Freunden war, und wohin ich uns als den 
eigent-lichen Autor, den selbst wir nicht wirklich 
kannten, eine geheimnisvolle arabisch-
amerikanische Per-son imaginierte, Omar Sheriff, 
den Jungen oder das MŠdchen mit der TŸte Ÿber 
dem Kopf, hat mittlerweile einen Umfang 
bekommen, der von sich aus an die …ffentlichkeit 
drŠngt. 
 
Omar Sheriff betrat 2001 die BŸhne und outete 
sich als Autor aller vorhergegangenen Geschich-
ten. Zum Beweis begann er vor meinen Augen die 
Geschichte ãIm AlterÒ I und II zu verfassen. Hier 
wurde die Herkunft des Namens ãLŸckenknŸllerÒ 
erklŠrt. Omar Sheriff trat auch selber auf. Auch in 
den folgenden Geschichten ã Der schwebende 
WaldÒ und ãDer Aufstand der DosenÒ beteiligte er 
sich an der Handlung. Die Geschichten wurden 
lŠnger, lŠnger. ãDer Aufstand der DosenÒ wurde 

2007 in der psycho-somatischen Klinik Bad 
Gršnenbach begonnen, wo sich der Autor wie 
Robert Walser fŸhlte, und ist heute noch nicht 
beendet.  
Eines Tages klopfte Omar Sheriff bei mir an und 
sagte: ãWir gehen raus!Ò  
GlŸcklicherweise stand der Kurator des Kunstmu-
seums Erlangen, Dr. JŸrgen Sandweg, in der 
NŠhe. Er hšrte mit. 
Wir gingen raus. 
 
Die Kerngruppe der LŸckenknŸllerkids, die uns 
anfŸhrt, besteht aus Torsos, kann man sagen, sie 
haben weder Arme noch Beine, und es lŠsst sich 
ebenso schnell erkennen, dass sie dem Spielbrett 
des Lebens, der Matrix bestens angepasst sind 
und ihren Weg machen. Eigentlich braucht man 
gar keine Arme und Beine, trotzdem sind die 
Frage nach dem Auf-Den-Eigenen-Beinen-Stehen 
und die Frage nach dem VerhŠltnis der Rechten 
zur Linken Hand in allen Geschichten die gro§en 
Beweger.  
Du musst Dein Leben Šndern, Neues anpacken, 
Frisches auspacken, †berraschendes, Unmšg-
liches, VerrŸcktes gilt es zu wagen! Vertraue der 
Matrix! Impulse entspringen Wortspiel, Metapher 
und Kalauer ebenso wie der graphischen Laune, 
alles folgt einem grundlegend anarchistischen 
Naturell. 
 
Bis 2005 wurden die Bilder mit einem Bleistift der 
HŠrte HB gezeichnet, danach kamen die HŠrten 
H2 und H3 dazu, in denen bis heute alle Schraff-
uren ausgefŸhrt werden. Das Papier war beliebig, 
je schwerer desto besser, reinwei§ lieber nicht, 
ganz am Anfang waren es die RŸckseiten von 
Einladungskarten, die Ÿbrig geblieben waren, seit 
lŠngerem entstehen die Zeichnungen auf einem 
300 Gramm schweren Foto-Kopier-Karton.  
  
Auf manchen Bildstreifen kann man Omar Sheriff 
beim Zeichnen zusehen. Auf manchen Bildstreifen 
kommt er zu spŠt und die Geschichten haben sich 
von selber entwickelt. Geschichten Ÿber die 
LŸckenknŸllerkids und fŸr die LŸckenknŸllerkids.  
Kunst fŸr den Hausgebrauch. Kunst als 
Hausordnung.  
 
Wolfgang Herzer 
 
 
 
 

 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  DIE L†CKERNKN†LLERKIDS 
GESCHICHTEN AUS EVERYWEN 

VON OMAR SHERIFF 
 
 

DER VERSCHWUNDENE HASE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
1. Woo-Fi bricht zu einer Wanderung auf. Er lŠsst die Kids 
allein zu Hause. Geht nicht hinaus, bevor Ihr nicht Euere 
Hausaufgaben gemacht habt, sagt Woo-Fi. Bis dahin bin ich 
lŠngst wieder zurŸck und habe Euch eine Belohnung 
mitgebracht. Melo hat Probleme mit Mathematik. Die 
MŠdchen wissen nicht, was sie tun sollen. Vater wandert 
durch die DŸnen, die voller Schlupflšcher sind, ohne dass ihm 

ein Geschenk einfallen wŸrde. Kurz darauf trifft er Meister 
Lampe, der die vielen dunklen GŠnge hier gegraben hat. ãIch 
suche ein Geschenk fŸr Kinder, die nicht in die Schule 
wollen?Ò  eršffnet ihm Woo-Fi. ãMein Name ist Hase, ich wei§ 
von nichts!Ò sagt der Hase. In seinem Tonfall schwingt aber 
sehr viel VerstŠndnis fŸr die Kinder mit. 

 

  
 
2. Melo ist mit dem Rechnen fertig. Das ging ja schneller als 
gedacht. Aber er ist nicht wirklich zufrieden. Seinem GefŸhl 
nach ist er im Leben nŠmlich keinen Schritt weitergekommen. 
Im Grunde bringt das ganze Lernen nichts. Man vergisst 

dabei nur die wichtigen Dinge, fŸr die man geboren ist. Melo 
ist der geborene Seemann. Melo baut  ein Schiff. Das ist ein 
StŸck angewandte Mathematik, mit der man davonfahren 
kann. 

 

  
 
3.Einmal in Fahrt ist Melo nicht mehr zu bremsen. ãWarum so 
eilig?Ò will Hier-wohne-ich wissen. ãBoote baut man vor der 
Flut!Ò gibt ihr Melo zu verstehen. Er will die Zeit nŸtzen, die 
schneller um sein kšnnte, als man denkt. Da hat er recht! Wie 

unberechenbar ist doch das Wetter! Jeden Augenblick kšnnte 
eine zweite Sintflut Ÿber sie hereinbrechen. Er hat keine Zeit, 
um mit Hier-wohne-ich zu spielen. 



   
 
4. Melos Spiel ist Hier-wohne-ich zu 
abgefahren. Sie kann ihm nicht mehr 
folgen. An diesem faden Ort soll es eine 

Sintflut geben? Gib Dir keine MŸhe, 
Melo! Melo aber rackert brav weiter. 
Hier-wohne-ich wandert durch den 

WŸstensand, den die Langeweile 
angeweht hat, und ruft: Wei§ denn hier 
Niemand ein Spiel, das Spa§ macht? 

 
 
 

 
 
5. No-nein geht es genauso. Alleinsein 
ist šde. Was soll ich machen! Wenn nur 
Woo-Fi schon mit der Belohnung da 
wŠre! Unterwegs begegnet sie der 

Helfenden Hand, die ihr auch nicht 
helfen kann. Nicht einmal zum 
Fernsehen hat No-nein Lust. Zu allem 
†berfluss kommt jetzt auch noch Hier-

wohne-ich, die mit ihr spielen will. Wenn 
ich nur einmal soviel Zeit wie Du hŠtte! 
sagt No-nein. 

 
 

  
 
6. GekrŠnkt geht Hier-wohne-ich wieder. 
No-Nein-rŠkelt sich in ihrem Sitz. 
Endlich alleine! Sie beobachtet die 
Všgel, die in SchwŠrmen Ÿber sie 
hinwegziehen. Ist das nicht die 

Richtung, in der Hier-wohne-ich 
verschwunden ist? Als sich No-nein von 
der Helfenden Hand hoch halten lŠsst, 
sieht sie in der Ferne einen Spielplatz, 
der leider keine Fata Morgana ist. Die 

…ffentliche Hand hat eine Schaukel 
aufgestellt. Und Hier-wohne-ich ist die 
erste, die darauf schaukelt. No-nein gibt 
ihr Schwung. 
 



 
 

7. No-nein und Hier-wohne-ich sind die 
ersten, die den neuen Spielplatz 
entdeckt haben. Sie schaukeln und 

geben sich gegenseitig Schwung. Die 
zwei kommen immer hšher. Nur Flie-
gen ist schšner! Was wollen die vielen 

Všgel hier? Was lockt sie nach 
Everywen? Die Kids kšnnen das von 
der Schaukel aus nicht erkennen. 

 
 

 
 
8. Sie stŸrzen vom Spielplatz und laufen 
auf der Strasse weiter. Es sieht fast so 
aus, als ob die Všgel auf ihrem Balkon 
landen wollten. Aus der offenen 
BalkontŸr dringen die Stimmen einer 

FernsehŸbertragung. Wer ist in der 
Wohnung? Vielleicht ist Woo-Fi schon 
wieder zurŸck und hat Geschenke 
mitgebracht! Die €ltern sind aber immer 
noch fort. Melo und Hier-soll-es- schšn-

sein starren wie hypnotisiert auf die 
Mattscheibe, als die MŠdchen in die 
Wohnung stŸrmen. Die Sonne scheint! 
Und Ihr hockt  vor der Glotze? 

 
 

   
 
 

9. Die Sendung hei§t ãHeute in 
EverywenÒ. Auch die MŠdchen werden 
in ihren Bann geschlagen. Doch je 
lŠnger Hier-wohne-ich dem Bericht folgt, 

desto ungehaltener wird sie wieder. Da 
stimmt etwas nicht! Die Sendung 
erweckt den Eindruck, als wŸrden nur 
Pršppels in Everywen leben. Hier-

wohne-ich stellt sich vor ihre 
Geschwister und spricht fŸr alle Kids: 
...Diese Ungerechtigkeit schreit zum 
Himmel! ... Ein Tumult bricht aus.



  
 

10. Was haben die Pršppels an sich, 
das uns fehlt! Die Kids denken lange 
darŸber nach.  Als Hier-wohne-ich unter 
der Last ihrer Gedanken stolpert und 

auf die Nase fŠllt, ahnen sie das Er-
folgsgeheimnis der Pršppels. Pršppels 
kommen leichter an, weil die Leere ihrer 
€u§erungen die Versandkosten senkt. 

Bei uns muss mehr Leichtigkeit rein, 
rufen alle. Hier-soll-es-schšn- sein wei§ 
wie. Er  unterrichtet die Kids in der 
Kunst des Jonglierens. 

 

  
 

11. Im Nu steht die ganze Wohnung 
Kopf. Alle Antriebslosigkeit ist verflogen. 
Die schwersten Dinge sind so leicht 

geworden, als wŸrden sich die Kids auf 
dem Mond bewegen. Sie haben den 
Dreh raus. Salto mortale! Sie sind am 

Gipfel der Schwerelosigkeit angelangt. 
Da gibt es Scherben. Die Kids kehren 
auf den Boden der Tatsachen zurŸck. 

 
 

 
 

12. Kurz hintereinander betreten Vulka-
na und Woo-Fi die Wohnung. Die 
Situation, die alle miteinander verbindet, 
erlaubt es vorerst nicht, dass die Kids 
nach ihrer Belohnung fragen. Ebenso 

verbietet sie es Woo-Fi, den Kids ein 
RŠtsel zu geben. Was habe ich in 
meinem Rucksack? Schade! Aber an 
anderer Stelle ist  der ErklŠrungsbedarf 
dringender. Lieblinge, meine Lieblings-

tasse! seufzt Woo-Fi. Schon nach 
wenigen Worten begreifen die €ltern 
das Problem ihrer Kinder. Eine Fa-
milienkonferenz Ÿber das Thema 
Gerechtigkeit folgt. 

 



 
 
13. Es findet eine Familienkonferenz 
darŸber statt, was gerecht ist. Das 
ganze Haus beteiligt sich schlie§lich 
daran. Es sind auch Pršppels dabei. 

Plštzlich konzentriert sich die Aufmerk-
samkeit aller auf die beiden MŠdchen. 
Hier-wohne-ich, die schon zur Schule 
geht, findet es gemein, dass No-nein 

auf dem einzigen Stuhl sitzen darf. Was 
sagt No-nein dazu?! Im Saal kehrt Stille 
ein. No-nein stellt sich auf den Stuhl. 

 

 
14. No-nein meint, im Boden zu versin-
ken. Sie wei§ nicht, was sie sagen soll. 
Ihr Kopf ist ganz leer. Unter dem Druck 
ihrer Notlage macht sie schlie§-lich, 
was allerdings vor langer Zeit durch das 

Flug-Verkehrs-Amt verboten worden 
war. No-nein blŠst ihre Backen auf und 
fŸllt den Luftraum in Logo-Ment-
Spruchblasen um. Alle staunen, wie 
dabei aus Nichts Etwas wird. Weder an 

dieses Verfahren noch an dessen 
Verbot erinnert sich Jemand. ã Das sind 
gute Argumente! Kind!Ò gratulieren die 
Grossen. Gerecht ist, wenn alle auch 
ohne Stuhl hoch hinauf kšnnen. 

 
 
 
 

 
 
15. Alle bestŸrmen No-nein. Wie hast 
Du das gemacht! Sie wei§ es nicht, 
macht aber weiter. In Windeseile neh-
men alle die kindlichen Argumente an. 
Die Kids sind ŸberglŸcklich. Jetzt ist aus 

Leere genug Leichtigkeit gewor-den, um 
die Gewicht  ihrer €u§e-rungen 
auszugleichen. Die €ltern ahnen, da§ 
sich auf diese Weise billig Urlaub 
machen lŠsst. Doch zu frŸh gefreut! Die 

Blasen platzen bald. FŸr Gršssere 
scheint das VerhŠltnis von HŸlle und 
FŸlle falsch bemesssen zu sein. Beim 
Absturz geht Woo-Fis Rucksack auf. 



 
 
16. Die Situation hat sich gewandelt. 
Aber fŸr die Belohnung, die Woo-Fi 
mitgebracht hat, passt der Zeitpunkt 
wieder nicht. Kein Kid interessiert sich 
fŸr einen Hasen, fŸr einen Erdarbeiter, 

wenn es damit befasst ist, die LŸfte zu 
erobern. Die TragfŠhigkeit  der Logo-
Ment-Blasen wird besser. Niemand 
kann erklŠren, warum. Die Kids fliegen 
schon Ÿber das Dach. Vorsicht! Woo-Fi 

setzt den Hasen, mit dem er die Kids 
belohnen wollte, in den Stall. Es wird 
nicht mehr lange dauern, seufzt 
Vulkana, dann sind die Všglein weg. 
Der Hase zeigt keine GemŸtsregung. 

. 

 

 
 
17. Die Kids sind immer am Ballon. Sie 
haben einen Vorgeschmack der gro§en 
Freiheit. Ihr Augenblick wird kommen. 

Die TestflŸge verlaufen erfolgreich. Die 
Kids sind bereit. Gleich-wohl bleiben 

viele Fragen offen, die auch die €ltern 
nicht beantworten kšnnen. 

 

 
 
18. Die  Logo-Ment-Ballons platzen. Ihre 
HŸlle ist sehr sehr empfindlich. Aber es 
sind genug da. Die Kids brauchen keine 
Sorgen zu haben, auch wenn sich No-

Nein nicht genau merken konnte, wie 
man die Ballons herstellt. Manchen 
gibt`s der Herr im Schlaf! Das einzige 
Problem, das die Kids haben, ist, immer 

wieder herauszufinden, wem welcher 
Ballon gehšrt. 

. 

 



 
 
19. Jetzt oder nie! Die Reise um die 
Welt duldet keinen lŠngeren Aufschub 
mehr! Gleich ist der Gro§e Augenblick 
da! No-Nein, Melo und Hier-wohne-ich 

erklimmen die Startrampen, die aus 
Streichholzschachteln der Marke Welt-
hšlzer bestehen. Jetzt! ... Vorbei! HŠtte 
der Fehlstart nicht ein anderes Mal 

passieren kšnnen! Sternstunden der 
Menschheit wiederholen sich nicht. 

 

 
 
20. Aus den PlŠnen der Kids ist die Luft 
raus. Die EnttŠuschung ist zu gro§, um 
an einen Neuanfang zu denken. Im 
Gegensatz zum Pech, das man haben 

wird, ist gehabtes Pech kein Bindemittel 
mehrt . In gegenseitigen Beschuldigun-
gen machen sich die Kids Luft. Sie 
gehen im Zorn auseinander und wollen 

Niemanden mehr sehen. Ich sagte: 
Niemanden! 

! 
 

 
 
21. Die TrŠume der Kids von einer Welt-
reise sind verflogen. Ein MŠdchen wan-
dert melancholisch durch die Wiese. Die 
€ltern fragen zum letzten Mal, wollt Ihr 

nicht doch mit uns in den Urlaub fahren. 
Sie haben sich Melos Skateboard ge-
borgt und werden gleich aufbrechen. 
Anstelle einer Antwort blŠst Hier-wohne-

ich in die Pusteblumen. Unendlich viele 
Fallschirmchen steigen auf, um die Welt 
zu umsegeln. 

 



 
 

22. Vulkana und Woo-Fi fahren in den Urlaub. Auf Melos 
Skateboard sind sie schon weit. Ein Sonnenuntergang in der 
WŸste oder am Meer ist ein riesiges Erlebnis, das Vulkana 
und Woo-Fi traurig macht. FŸr zwei Personen reicht die 

HŠlfte. Schade, dass den Kindern soviel entgeht, weil sie zu 
Hause geblieben sind! Wir kšnnen`s nicht Šndern, denken die 
€ltern. 

 

 
 

23. Der Lšwenzahn-Samen hat am Puste-Blumen-Fallschirm 
sein Lebens-Ziel erreicht. Die WŸste. GlŸck gehabt! Er fŠllt 
dem Nomaden und dem Oasodil vor die FŸ§e, die sich als 
Fachleute fŸr Komfort-Rettung einen Namen gemacht haben. 
Zur gleichen Zeit versšhnen sich die LŸckenknŸllerkids. Sie 

wollen das Geschenk sehen, das ihnen Woo-Fi mitgebracht 
hat. Weit weg von Every-wen stoppen der Nomade und das 
Oasodil vor einem Lšwenzahnsamen: ãHier braucht jemand 
dringend ein Nasevoll Oase,Ò sagt der Nomade, ãist das noch 
drin?Ò Schwall!  

 

 

 
 

24. Sie sind kurz vor ihrem Urlaubsziel. Eine steife Brise lŠsst 
die Fahnen knattern. †ber eine Treppe steigen Vulka na und 
Woo-Fi von der Uferpromenade an den Strand. Der Nomade 
und das Oasodil , die hier ebenfalls ein paar Tage 
ausspannen wollen, kommen ihnen entgegen. Vier Fremde 

gehen aneinander vorbei. Dabei erfŸllt diese ein leiser Zweifel, 
ob sie vielleicht eine gemeinsame Bestimmung verbindet. 
Vulkana ist in der Regel kommunikativer als Woo-Fi. Aber 
auch sie will schnell weiter. 



25. Woo-Fi hat zwei Logo-Ment-Blasen mitgenommen. Das 
Produkt kindlicher Argumentation hatte sich fŸr  Erwaxene als 
nicht  luftfahrttauglich erwiesen. Doch auf dem Boden erlau-

ben sie Vulkana und Woo-Fi gro§e SprŸnge. Am Nachmittag 
flaut der Wind ab. Ein Hochdruckgebiet liegt Ÿber der KŸste.

 

 

 
 

26. Es ist wie im Paradies. †berall wachsen Siegesp almen. 
Vulkana und Woo-Fi leben in den Tag hinein. Sie rechnen die 
Zeit in Doppeltagen. Ihre Ferien werden dadurch aber nicht 
nur doppelt so lang. Denn im Rahmen der Zeitverschiebung 
taucht zwischen Hier und Heute sogar ein vollkommen Neuer 

Tag auf. Namenlose Stunden bilden ein Ganzes, das sich 
bisher  in der Normalzeit aufgelšst hatte. Woo-Fis Entdecker-
geist ist geweckt. Mal sehen! Wach ich, oder trŠum ich. Woo-
Fi meint die Kids zu sehen, die an Logo-Ment-Ballons Ÿber 
den Ozean fliegen. 

 

 
 
27. Die Kids landen am Urlaubsgestade der €ltern. Sie binden 
ihre Logo-Ment-Ballons, in denen sich die Kraft der kindlichen 
Argumentation zu ungeahnter Grš§e entfaltet hat, an  eine 
Siegespalme, die wieder Erwarten hohl ist. Winde zerren an 
den Flugkšrpern, wŠhrend die €ltern ihre †berraschu ng verar-
beiten, dass ihr Urlaub zu zweit abrupt zu Ende gegangen ist. 

Wie gro§ aber ist die allgemeine †berraschung, als die Logo-
Ment-Ballons im Verbund mit der WindstŠrke, die Palme 
entwurzeln, und der hohle Baum sich als Libertys Urlaubs-
Unterschlupf entpuppt. Der Augenblick ist schlecht gewŠhlt, 
um zu fragen, ob zu Hause alles in Ordnung ist. 



 
 

28. Der Wind nimmt zu. Er trŠgt die Palmršhre und ihren 
Inhalt davon. Bald folgen ihnen die Kids und die Erwaxenen 
ins WŸstengebirge, ohne an den RŸckweg zu denken. Auf 
dem zweiten Plateau werden die Palme und Liberty getrennt 
und  fliegen in verschiedene Richtungen weiter. Es ist spŠt 
geworden. Im Mondlicht sieht man, wie Liberty unsanft auf 

dem Hochplateau landet. Die fŸnf Urlauber sind sich un-
schlŸssig, was jetzt zu tun ist. Es ist zu dunkel, um noch einen 
Weg zu erkennen. Sollte Liberty in Not sein, muss sie bis zum 
Tagesanbruch warten. Sie ist neben der Lšwenzahn-Oase 
gelandet. 

 

 
 

29. Auf ihrem Nachtlager aus PalmblŠttern versinken die Kids 
und ihre €ltern in tiefem Schlaf. WŠhrend der REM-Phase 
treten wieder Logo-Ment-AktivitŠten auf, die den Ballon-Vorrat 
ergŠnzen. Aber auch auf dem Hoch-Plateau sind hilfreiche 
KrŠfte am Werk. Der Nomade und das Oasodil, die beim 
Anblick des Logo-Ment-Geschwaders aus Everywen den 

Urlaub abgebrochen hatten, fŸhren an Liberty eine Komfort-
Rettung durch. Die Schlange erhŠlt dabei die Form einer 
Windharfe. Jetzt kann man sie ihrem wohlverdienten Erho-
lungsschlaf Ÿberlassen. Das Oasodil gie§t den jungen Lš-
wenzahn. No-Nein schlafwandelt. 

 

 
 

 
 
 

30. Es ist schon heller Tag, als die Urlauber ihre Augen auf-
schlagen. Die Logo-Ment-AktivitŠten, die sich au§erhalb ihres 
Bewu§tseins abgespielt haben, haben sie in eine heikle Lage 
gebracht. Liberty beschlie§t, ihre Rolle als Windharfe auch 

tagsŸber weiterzuspielen, um dem Schlafwandlern, der sich 
auf ihre Saite verirrt haben, Zeit zu lassen. ãWas mach ich 
hier!Ò fragt Woo-Fi. In der NŠhe steht Hšhere Gewalt. Sie 
spielt mit einem Ballon, der Woo-Fi fehlt. 



    
 
31. Die Bergluft ist erfŸllt von den 
KlŠngen der Windharfe. Woo-Fi verharrt 
auf der Stelle. Drei der Kids suchen 

Vulkana , die meistens entschlossener 
ist als Woo-Fi. Doch Hier-soll-es-schšn-
sein kommt Vulkana zuvor. Obwohl 

Woo-Fi unter starker Hšhenangst leidet,  
lehnt er die Einladung zur  Ballon-Fahrt 
nicht ab. 

 

 
 
32.Liberty und die Hšhere Gewalt 
machen sich bekannt. Woo-Fi dankt 
Hier-soll-es-schšn-sein fŸr die Ballon-
fahrt. Vulkana sieht, da§ Woo-Fi sicher 

auf dem Boden angekommen ist. Der 
Lšwenzahn wŠchst und bekommt 
saftige BlŠtter. Auf dem Hochplateau 
herrscht reges Treiben. Dankbar 

nehmen alle den Boden unter ihren 
FŸssen wahr. Warum bleiben wir nicht 
eine Weile? fragt Woo-Fu und sammelt 
die Logo-Ment-Blasen ein. 

 

 

 
 
33. Der Aufenthalt auf der €olsharfe 
wirkt in Woo-Fis Fantasie nach.  Dass 
dieser Aussichtspunkt auf dem Hochpla-
teau fehlt, ist eine bemerkenswerte 
SchšpfungsschwŠche. Sie beweist, da§ 
die Natur den Menschen braucht. Die 

Erwaxenen planen zur Kršnung des 
Hochplateaus ein Luftschloss zu bauen. 
No-nein und Hier-wohne-ich binden sich 
Logo-Ment-Ballons um. Sie wollen 
helfen. Doch Kinder sind leicht abzulen-
ken. Da braucht nur ein GrŠslein zu 

winken, schon schie§t ihnen eine neue 
Idee durch den Kopf. Sie sorgen sich 
um HŠschen, das gefŸttert werden 
muss, und lassen die €ltern auf der 
Baustelle alleine zurŸck. 



 
 

 
 
34. Die MŠdchen bestaunen das 
Lšwenzahnblatt. So einen saftigen 
Lšwenzahn gibt es in ihrem Garten 
nicht. Sie wollen Hasenfutter daraus 

machen, das sie nach Everywen 
mitbringen. Doch zu zwei gelingt es 
ihnen nicht, den Stengel der Pflanze 
abzuknicken. Melo kommt wie gerufen. 

Drei gegen einen. Das wŠre doch 
gelacht! 

 

 
 
35. So leicht kann man einen Lšwen-
zahn unterschŠtzen. Im rauhen Klima 
des WŸstengebirges und unter der  
sachkundigen Pflege des Oasodils hat 
der Lšwenzahn ungeahnte Wildheit 

erlangt. Die Kids kšnnen von GlŸck 
sagen, da§ sie das wŸtende GrŸn nur 
von sich geschleudert hat. Rekordver-
dŠchtiger Wurf. Mit einem KnŸll durch-
brechen sie die SchŸllgrenze. Wieder-

sehn mit Everywen! Es wird aber auch 
hšchste Zeit. HŠschen ist sicher schon 
ungeduldig. 

 
 

 
 
36. .. Da waren`s nur noch zwei. Hier-
wohne-ich und No-nein sind wieder 
Zuhause. Aber wo ist Melo geblieben, 
mit dem sie das WŸstengebirge  

verlassen hatten? Sie starren durch das 
Stallgitter. Auch HŠschen scheint sich in 
Luft aufgelšst zu haben. Melo! Er steht 
wie aus dem Boden gewachsen vor 

ihnen. ãWie kommst Du in den Stall?Ò 
ãAuf demselben Weg, auf dem HŠschen 
herausgekommen ist.Ò 

 



 

 
 
37.  Armes HŠschen, wir hatten es zu 
lange allein gelassen! Bestimmt sucht 
es uns jetzt und wei§ nicht, da§ wir 

schon wieder Zuhause sind. Wir 
mŸssen ihm sagen, da§ es sich keine 
Sorgen mehr zu machen braucht. 

Sie  finden Hasenspuren. Die Zeit ver-
geht. 

 
 

  
 
38.  Die Kids haben ein schlechtes 
Gewissen. HŠschen mu§ schon sehr 
lange herumgeirrt sein! Bald geht die 
Sonne unter. Die Kids verlieren auf 

felsigem Boden die Spur. Was tun jetzt? 
Sollen sie die Suche abbrechen? Im 
Moment erŸbrigt sich diese Frage. Noch 
bevor sie Ÿberhaupt zum †berlegen 

kommen, tut sich unter ihren FŸssen ein 
Loch auf.  

 
 

  

 
39. Bleibt die Sintflut von Noah fern, 
mu§ Noah zur Sintflut gehn. Das 
Wasser  dŠmpft den Sturz ins 
Bodenlose ab.  Das ist ja ein richtiges 
Abenteuer, ruft Hier-wohne-ich. Doch 

zwei Dinge stimmen traurig: Woo-Fis 
Belohnung ist Baden gegangen. 
HŠschen wei§ nicht , wo die Kids 
abgeblieben sind. Jetzt zeigt sich aber, 
da§ Melos das Richtige getan hatte. 

Wer hŠtte gedacht, da§ sich seine Art, 
die Schul-Mathematik anzuwenden, 
jemals auszahlen wŸrde. Doch was 
schaukelt dort in den Wellen! Der Sturz 
ins Bodenlose endet so auf dem Boot. 



  
 
40. Die Kids machen auf Melos Boot 
eine Seefahrt. Der Kurs ist gut be-
rechnet. Noch vor Sonnenunter-gang 
werden sie Zuhause sein. Da zŸngelt 
Liberty heran. Aber die Kids wollen sich 

nicht vom Kurs abbringen lassen. Melo 
zšgert. Eigentlich will er gar nicht nach 
Hause. Er will ans Ziel! Der Weg ist das 
Ziel, und  das hŠtte er auf dem Boot, in 
dem sich Fortbewegung und Ruhepunkt 

vereinen, solange es nicht angelegt hat. 
In Liberty aber, der Wellen-und Weg-
Fšrmigen, hŠtte dies in allen 
Lebenslagen Dauer, denkt Melo und 
bedankt sich bei den Mitreisenden.

.
 
 
 
 



Der Aufstand der Dosen Ð oder ewige 
Osterferien

Die LŸckenknŸllerkids ist eine 18 teilige Reihe 
turbulenter Bildergeschichten von Wolfgang 
Herzer,!die ihren Autoren von den 1990er Jahren 
an bis heute beschŠftigt, wobei seine Figuren, die 
an die Knappheit der SchachÞguren angelehnt 
sind, auch an die Fantasie der Leser*innen 
appellieren, den Rest sich selber vorzustellen.
!
Die Geschichten spielen auf dem Kleinplaneten 
Everywen, auf dem! es auch ZugŠnge zu einer 
Gegenwelt namens Newrywen gibt,! wo ein 
bizarrer Aufstand mit dem Ziel der škologisch - 
škonomischen Verbesserung von Everywen in 
Planung ist. 
WEN ist das Autokennzeichen!von Weiden in der 
Oberpfalz. Wesentliche Teilnehmer*innen sind 
der einbeinige  KapitŠn Duss Lehmgeht Walter 
die ZŠhne ßetschende Windhose und der 
einzelne Indianer, der es auf Flaschenkorken 
abgesehen hat.!

Die sehr textstarken, und sprechblasenfreien 
Geschichten, bei der jeweils drei Panels als 
kompositorisch eigenstŠndige Bilder zusammen 
gehšren,  ist Ÿber die Jahre so nebenbei 
entstanden, neben den Akt iv i tŠten des 
Autoren!als Stadtrat, Familienvater, KŸnstler und 
Kunst-Kurator und verarbeitet auf! schrŠge, 
komische Art Dinge aus diesen Lebensbereichen. 
Die Helden und Heldinnen und Statisten der 
Geschichten haben die Hand-schmeichelnde 
Form animistischer Idole, annŠhernd die von 
SchachÞguren, wie oben schon gesagt, auch die 
von konusfšrmigen Blumentšpfen aus Terracotta. 

Gezeichnet wird mit Bleistift, handschriftlich ßott, 
radiergummifrei!und knapp bemessen, als wŸrde 
der Zeichner statt des! Stiftes eine SpielÞgur 
durch das Format bewegen.! Meilenweit entfernt 
und doch nicht unbeeinßusst von seinem! Lehrer 
Prof. JŸrgen Reipka an der Akademie!  der 
Bildenden KŸnste/MŸnchen. Geschrieben wird  in 
der Helvetica, in der Anrede der Leserschaft, im 
Dialog der Protagonisten, aus der Perspektive 
vieler verschiedener ErzŠhler*innen und in der 
Beschreibung all der seltsamen AktivitŠten und 
Ereignisse.
!
Unterschwellig hat das was mit Karl Mays 
Ardistan und Dschinistan zu tun, ebenso
mit den Comic-Figuren Petzi, Mecki, Jimmy das 
Gummipferd, Tick, Trick und Track und anderer 
Heile-Welt-Kinder-Kunst aus dem!SpŠt-Romantik-
Revival der 1950er Jahre. Dazu gehšren auch die 
amerikanischen Werbe-Fernseh-Filme wie ãAm 

Fu§ der! Blauen BergeÒ oder ãAbenteuer unter 
WasserÒ. Nicht zuletzt mŸssten irgendwo die 
Namen Enid Blyton und die! ihrer 5 Freunde 
klingeln. Der Autor ist Jahrgang 1948.!

Die Figuren lassen sich in ihrem kšrperlichen 
Aufbau aus den ! abstrakten Grundformen nicht 
nur als Zeichen kŸnstlerischer! Autonomie und 
Konkretion wahrnehmen, Herzer kommt zwar von 
daher, nahm von der konkreten Kunst ihren 
Ausgang, von der reinen Kunst, bis er den 
ErzŠhler in sich entdeckte, unter das Feldzeichen 
des Homo Ludens geriet und parallel zu den 
e i g e n e n L e b e n s v e r h Š l t n i s s e n d i e 
LŸckenknŸl lerk ids geboren wurden, a ls 
H o f f n u n g s t r Š g e r, a l s A r c h i t e k t e n u n d 
Blaupausen!eines menschlichen Bauwesens und 
einer humanen Zukunft.

Der Aufstand der Dosen, der von Dissidenten aus 
dem Untergrund von Newrywen geplant wird, auf 
die die Kids ganz zufŠllig sto§en, bildet eine 
Front, die an der Rei§verschlussbucht zwischen 
Every - und Newry-Wen liegt und sich vorrangig 
gegen die! Ressourcen-Verschwendung der 
Everywener Pršppel-Gesellschaft in Form 
der!EinwegbehŠlter wendet.

Grundtyp jeder BehŠlterformen ist die Ex&Hop - 
Dose, aus der ! die šrtlich ! ungewšhnliche 
Elektromagnetik! lebendige Dosenwesen aller Art, 
auch Dosen-Indianer hervorbringt, was an 
Frankenstein und die kŸnstliche Intelligenz  
denken lŠsst und uns zeigt, wie wichtig! das 
Spurenelement Eisen fŸr das Leben insgesamt 
ist, will es nicht aus der Spur fallen. !!

Da haben sich die Kids eines Tages als 
Spurensucher auf den Weg gemacht, der im 
Staunen und Wagen der Kindheit beginnt, in die 
Osterferien fŸhrt! und im Weitermachen mŸndet. 
Sie geraten in die offenen RŠume!aller mšglichen 
Mythen und was ihr ErÞnder, Omar Sheriff, Ÿber 
den wir noch sprechen werden, fŸr normal 
gehalten hatte, lassen sie hinter sich.

Dem Ankommen der Kids in Newrywen, wo der 
Klassenprimus,! der StrŠr, der die Kids und ihre 
Freunde begleitet, den Aufstand ma§geblich, ja 
entscheidend voran bringt, liegt !keine besondere 
Absicht zugrunde, au§er der vielleicht, es ganz 
allgemein gesagt anders und besser als die 
Erwachsenen zu machen, zumindest wie die, die 
sich mit x schreiben.

Eines Tages hatte sich dort in der Erwaxenen-
Welt wie aus heiterem Himmel der Beschluss 
ergeben gehabt, aus zwei Familien! vier zu 
machen und das aufgetrennte Ganze als 



fortschrittliche Patchwork-Familie zu verkaufen. 
Und das war ja  noch nicht alles. Welches Kind 
wollte da nicht in den Widerstand gehen?

Wie kam der ErzŠhler auf den Namen 
LŸckenknŸller? Laut Ursprungsmythos war das 
so: Der Name LŸckenknŸller verknŸpft sich 
! spontan mit dem des LŸckenfŸllers, dem etwas 
Abwertendes anhŠngt, ein Negativ-Urteil,!
das die Gesellschaft Ÿber die So-Betitelten 
verhŠngt. 

Die LKKs aber nehmen den Umstand,!
vielleicht abqualiÞziert zu werden, nicht passiv 
hin. So erlŠutert es der ErzŠhler im Ursprungs-
MŠrchen.  Sie reagieren keineswegs brav und 
passen sich! auch nicht widerspruchfrei den 
Gegebenhe i ten an , s ie lehnen es ab , 
dem! vorgegebenen LŸcken-Ma§ zu gehorchen, 
da treten sie souverŠn und selbstbestimmt 
auf,! indem sie eine Power-Geste ausfŸhren und 
das FŸllmittel! knŸllen, es also in einen 
chaotischen Zustand allgemeiner Umwertung 
bringen, aus dem heraus sich viele!
Neueinstellungen bezŸglich Wert und Unwert 
ableiten und ausformen lassen.

In Everywen wird man nicht erwaxen, kommt man 
nicht so in die Jahre, dass alles zu spŠt ist. Die 
Menge der Einwohner von Everywen, von denen 
mehr als 80 Charaktere im Laufe der Everywener 
Historie entstanden sind, gliedern sich in etliche 
Grund-Typen: 

die Normal-BŸrger*innen, das sind die Pršppels 
und die Elfs, dann die Spezielleren, also die 
€ l te rn , d ie engeren F reunde de r v ie r 
LŸckenknŸllerkids, das sind die Neuen in der 
Schulklasse Xe,No,Fo und Bi, die wie die Kids an 
das Al Kreuch Gymnasium gehen. 

Die Figuren unterscheiden sich deutlich im 
Kšrperbau, dessen lockeren, in zwei ZŸgen 
gezeichneten ! Formen Ableitungen der 
Grundformen Kreis, Quadrat und Dreieck sind. Es 
gibt mehr oder weniger spitze, eckige und runde 
Silhouetten: all diese Personengruppen und 
Einzel-Personen haben neben dem Schach 
gro§e €hnl ichke i t mi t den k lass ischen 
S p i e l Þ g u r e n , w i e m a n s i e b e i d e m 
Gesellschaftsspiel ãMensch Šrgere Dich nicht" 
verwendet. Es sind die SpielÞguren, mit denen 
die Leser*innen und Betrachter*innen selber 
wieder zu Kindern werden und sich als Mitglieder 
einer letztlich globalen Patchworkfamilie zum 
Kreis um das Spielfeld versammeln. Da sind sie 
auf dem Spielbrett des Lebens unterwegs und 
spielen miteinander ein WŸrfel-Spiel, das so 
schšn ist, dass man nicht aufhšren kann. 

Da sind die HŠnde der Spieler*innen, die auf den 
Buch-Seiten die Figuren bewegen, da sind die 
HŠnde, die uns im Inneren des Spiels und in 
unserem Innenleben selber bewegen, das sind 
Ÿberall die Helping Hands, die Rechten und 
Linken HŠnde, die HŠnde der Hšheren Gewalt 
und die …ffentliche Hand, die allesamt dafŸr 
sorgen, dass nix Bšses passiert. 

Die Geschichten werden von einer verhŸllten 
Person erzŠhlt, die den Namen Omar Sheriff hat, 
ab und zu auftaucht und wegen ihrer VerhŸllung, 
sie trŠgt eine TŸte Ÿber dem Kopf, lŠsst sich nicht 
mit absoluter Sicherheit erkennen, ob sie, die 
erzŠhlende Figur, weiblichen oder mŠnnlichen 
Geschlechts ist. 

GŠbe es keine TŸte, die man ja auch als 
Vermummung betrachten kšnnte, wŠre die Sache 
noch komplizierter. Daneben gibt es noch 
jemanden, der erzŠhlt, die Innere Stimme, !  von 
der wei§ man gar nichts, dafŸr aber scheint sie 
ein ganz enges VerhŠltnis zu Omar Sheriff und all 
den anderen Evrywener*innen! zu besitzen, es 
berechtigt sie, auf den Fortlauf der Handlung 
Einßuss zu nehmen, gegebenenfalls Omar Sheriff 
zu unterstŸtzen und auf die SprŸnge zu helfen. 

Die Tonart, in der das erfolgt, erinnert an die 
Petzi-BŸcher: freundschaftlich, sanft, emphatisch, 
respektvoll und rundum interessiert. Die 
Namensgebung von Omar Sheriff darf in ihrer Ost 
- West versšhnenden Form als weltpolitischer 
Reßex betrachtet werden. Man kann sie 
zusammen mit Omar Sheriffs Geburt am 11. 09. 
2001, dem entsetzlichen Clash der Kulturen, als 
Hoffnungszeichen verstehen, das auf die Kinder 
in Everywen setzt. Everywen is everywhere. Jetzt 
haben wir es ausgesprochen. Nochmal GlŸck 
gehabt. In Everywen gibt es wie gesagt nichts 
Bšses. 

Die Geschichten spielen auf dem Planeten und in 
Everywen Stadt, beides …rtlichkeiten, die aus der 
Ferne an Weiden in der Oberpfalz erinnern, es 
g ibt , sowei t ich sehe, e inen wicht igen 
Unterschied, eine von beiden hat keinen Hafen, 
zumindest momentan noch nicht, und man merkt 
gleich, dass es dabei um ein Sinnbild geht, um 
etwas wie die sprichwšrtlich ozeanische 
Offenheit, um ein Kennzeichen fŸr Kindheit und 
den Mut des kindlichen Entdecker-Durstes. 
In meiner Kindheit t rŠumte man davon 
Schiffsjunge zu werden ! und unter absoluter 
Missachtung des RealitŠtsprinips !die weite Welt 
zu umsegeln. Man war Forscher*in und sammelte 
KuriositŠten, wo Ÿberall sie zu Þnden waren, und 
insofern es Platz fŸr hŠusliche Kleinst-Museen 



gab, fŸr die kleinen hŸbschen Dinge. Die noch nie 
gesehenen outdoor Ð indoor - Funde, die aus den 
Sammler*innen Wissenschaftler*innen werden 
lie§en, erhielten nie gehšrte Namen, fŸllten 
Schuhkartons, Dosen ! und Listen. Was fŸr 
wunderliche Wunderkammern. SchneckenhŠuser, 
bunte Steine, WŠscheklammern aus Holz, 
Federn, BierßaschenschnappverschlŸsse, DrŠhte 
in eigenartigen KrŸmmungen, verbogene NŠgel, 
Hufeisen.!

Und In ! meiner langen und letzten Geschichte 
ãDer Aufstand der DosenÒ Ÿbernehmen die 
LŸckenknŸllerkids, die zwei MŠdchen No-Nein 
und Hierwohne ich und die zwei Jungen Melo und 
Hier soll es schšn sein aus Everywen, nebst ihren 
Freund*innen, ! die Rolle von Detektiven, sie 
verlassen an Bord eines geheimnisvollen 
Dosendampfers Everywen, die Stadt, die Welt, 
die aus der Dose lebt, aber diese nicht ehrt, und 
lŸften nach Durchquerung blackboxartiger 
ZwischenrŠume zu Wasser, Luft und Land, das 
Geheimnis von Newrywen. 

Unter teils Frankensteinschen VerhŠltnissen, die 
auf dem Weg dahin gegeben sind und die sich 
als Synthese aus Animismus und KI beschreiben 
lassen, fŠhrt hier mit wildem Geblitze Leben in 
das verschleuderte Dosenblech, das sich unter 
den dosenhaldischen Gewittern Ÿber der 
MŸllkippe im Golf von Everywen auftŸrmt. Von 
dort aus geht`s via Tunnel nach Newrywen dort 
kommen d ie K ids im Kre is unzŠhl iger 
Dosenwesen und anderer Charaktere gerade 
noch rechtzeitig an, um an den Planungen fŸr 
einen Aufstand, die ins Stocken geraten waren, 
ma§geblich mitzuwirken.

Soviel sei verraten, der Aufstand lŠuft gewaltfrei 
ab und man atmet einfach und scheinbar 
unterschiedslos weiter. Aha! Das ist genau das 
Richtige, um aus den Osterferien eine spannende 
Sache zu machen, die niemals enden mšge, und 
das tut sie auch nicht, nach 2940 dreiteiligen 
Bildstreifen Þndet der ErzŠhler der Geschichte, 
Omar Sheriff, immer wieder noch etwas Neues, 
das er mit den Leser*innen teilen mšchte, das 
erzŠhlt werden muss, bevor der Tag anbricht und 
bevor die Kids wieder in den normalen 
Schulalltag zurŸckkehren mŸssen. 

Das Ganze wimmelt dabei nur so von den 
LesefrŸchten der ßatterhaften Zwillingsnatur 
unseres Dichters, die sich seit gut siebzig Jahren 
vom schillernden Bildungs- BlŸten-OberßŠchen-
Staub ernŠhrt, ohne tiefer zu gehen, dafŸr reicht 
einfach die Zeit nicht. !!

Meine 18 LŸckenknŸller-Geschichten, und 
insbesondere der Aufstand, sollen ! die 
Leser*innen in die Staunens-Welt der Kinder 
versetzen, die noch au§erhalb der Realismus-
basierten Wirklichkeit liegt, den Nonsens ernst 
nimmt und den grš§ten Spa§ am freien 
Gedankenspiel und dem Neologismus !hat , dort 
ahmen sie gewitzt die Erwachsenen nach, um 
d a b e i v o r a l l e m d i e F r e i h e i t e i n e r 
Wissenschaftlichkeit zu genie§en, mit der man, 
wenn es um das ErklŠren unerklŠrlicher 
ZusammenhŠnge geht, einer prŠrational 
pataphysisch heuristischen Freestyl -Logik 
gehorchend weiter kommt, als mit dem 
vermeintlich klaren und linearen Verstand der 
Schulweisheit. Dieses magische Denken 
vorwissenschaf t l i cher Vš lker mi t ih ren 
meisterlichen Spuren-Leser*innen und das 
Kinderdenken, das hier der Fall ist, basiert beides 
auf ! der konkret gegebenen €hnlichkeit der 
sinnlichen Erscheinungen, nach dem Grundsatz:

alles, was sich Šhnelt, gehšrt zusammen; der 
Strukturalist Claude Levis Strauss, der mich sehr 
beeindruckt hat, nennt das das wilde Denken, 
dessen hauptsŠchlicher Zweck es wŠre, ! Sinn, 
Ordnung und Verbundenheit in das ursprŸngliche 
Welten - Chaos zu bringen, eine verblŸffende 
Ordnung, d ie man sehen und r iechen, 
schmecken und hšren und berŸhren und spŸren 
kann. 

Es ist eine Ordnung gegen die UbiquitŠt der 
medialen AnŠsthetik unserer Tage, sagen Dr. Dr. 
Snatch und Prof Abrill vom Osterstein-Institut in 
Evrywen  und - Aha ! - eine Ordnung fŸr das 
Fingertheater, den Handschmeichler, fŸr 
Summerhill und ,wenn man will, fŸr ewige 
Osterferien, die nicht enden. 

Wolfgang Herzer alias OS
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Lieber Alfons Sšllner, 

nachtrŠglich ein frohes 
Neues Jahr: 2024 

heute bin ich aufgewacht mit 
Deinem Namen auf den 
Lippen. Klopf Klopf: darf ich 
eintreten, bei dem ãDu" 
bleiben? ja, wir kennen uns, 
aber es ist schon so lange 
wieder her, dass es fast nicht 
wahr ist. Der Grund meines 



Schreibens ist nicht in zwei 
SŠtzen zu sagen, darf ich, 
wenn Du mšchtest, loslegen? 
irgendwie ist es mir ja peinlich 
... mein verwegenes 
Ansinnen:  

Beide haben wir in den 1960er 
Jahren in Weiden das 
Augustinus Gymnasium 
besucht und waren Mitglieder 
im Dichter-Zirkel bei Ulli 
Pietsch, der ans Kepler ging 
und dann nicht KŸnstler, 
sondern Arbeitsrichter wurde. 
Dort haben unsere sehr 
verschiedenen literarischen 
Laufbahnen begonnen. 

Unsere letzte Begegnung 
hatte am Telefon 
stattgefunden, es war vielleicht 
1968 im Winter und ich war bei 
Wšllershof, wo ich wohnte, 
durch den verschneiten Wald 
gegangen, wieder daheim 
lŠutete das Telefon, Du warst 
am Apparat, warst mit der 
Zusammenstellung einer 
Anthologie aus den Produkten 
unseres Dichterzirkels befasst, 
tja, und da wolltest Du mich 
anregen, teilzunehmen. 
Wahnsinn! Ich war 20, genau 
das richtige Alter, wie man 

damals aus der LektŸre von 
Peter Weiss wusste. 

 Franz Joachim Behnisch, der 
Deutsch - und 
Geschichtslehrer vom Kepler 
war unser Idol, und Du bist ja 
erst recht ein Name geworden, 
wie ich im Internet lese, eine 
wirklich produktive Stelle in der 
hohen 
geistesgeschichtlich,«und 
politisch schreibenden und 
lehrenden Welt. 
Beeindruckende 
Veršffentlichungen sind das, in 
gro§er Zahl, die mir 
nahelegen, den Denker nach 
einem ãHalloÒ nicht weiter 
stšren zu sollen, Zeit wird ja fŸr 
unseren Jahrgang immer 
kostbarer.  

 Trotzdem mšchte ich Dich 
fragen, ob Du nicht als einer, 
der Kunst und Wissenschaft 
zusammenbringt, einen Blick 
in mein Oevre werfen 
kšnntest, auf den ersten Blick 
scheint es spa§ig, albern, oder 
auf jeden Fall weniger ernst als 
alles das zu sein, was Deinem 
Level entspricht. Aber 
vielleicht ist es ja nur an der 
OberflŠche so, das wei§ ich 
selber nicht so genau, weil 



mich als Kunstvermittler die 
Lehre und die Kunst der 
anderen und die Kunstpolitik 
mehr interessierten. FŸr mich 
wichtig war, am Ball zu 
bleiben, dazu waren nicht 
mehr als drei Panels, drei 
kleine Zeichnungen pro 
Woche nštig. 

Auch Ÿber mich und meinen 
Zeitvertreib gibt es einiges im 
Internet zu finden, Dinge 
allerdings, die auf den 
šrtlichen und 
regionalenRahmen beschrŠnkt 
sind, 

 dass ich Kunstlehrer war, 
Anti-Atom-Aktivist im 
OberpfŠlzer WAA-Rahmen, 
fast 20 Jahre Weidener 
Stadtrat der GrŸnen, 
Patchwork-Vater, Leiter des 
Kunstverein Weiden und des 
Museum Max Bresele, Comic - 
Autor ( die LŸckenknŸllerkids, 
Geschichten aus Everywen 
von Omar Sheriff). 

Und in dieser Zeit ist nebenbei, 
in der zahllosen AnhŠufung 
von Comic-artigen Bildstreifen 
und Texten, ein mir letztlich 
selber rŠtselhaftes Werk 
entstanden, das es unter der 

Šsthetischen und vielleicht 
klamaukhaften OberflŠche in 
sich haben kšnnte.  

Aber was? Da bist Du mir 
eingefallen. Als ich mich, ach 
wie vermessen! unter dem 
Eindruck Deiner strengen 
wissenschaftlichen Leistung 
wieder schleichen und das 
Papier hinter mir lassen wollte, 
hielt mich etwas zurŸck, Deine 
Verbundenheit mit Peter Wei§, 
dem politisch engagierten 
Dichter. Bei Ulli Pietsch hast 
Du, meine ich, aus dem 
GesprŠch der drei Gehenden 
vorgelesen. Es gab den 
Schatten des Kšrpers des 
Kutschers, die Ermittlung. 
Sollte mich ganz 
unterschwellig etwas Peter 
Weiss beeinflusst haben? 

Was mich jetzt anhielt, war der 
Begriff ãWiderstandÒ, der die 
Weissche KŸnstlerexistenz 
vollstŠndig zu durchziehen 
scheint. War meine 
kŸnstlerische Produktion 
nicht  zeitlebens auch immer 
ein Versuch gewesen, mit 
meinen zugegeben 
bescheideneren Mitteln die 
Kunst  als trojanisches Pferd 
einzurichten, in seinem 



Inneren bringt es den 
Widerstand ins gegnerische 
Lager, den Tropfen auf den 
hei§en Stein. 

Diesen Gedanken fŸhrt mein 
opus maximum ã Der Aufstand 
der Dosen", zu lesen auch als 
Renaissance der Kindheit, 
umfassend aus, meine ich, ich 
brŠuchte nur jemanden, der 
das auch so sieht,  aus mehr 
Distanz und sehender. 
Kšnntest Du dieser Jemand 
sein? 

Suche jemanden, der Lust 
finden kšnnte am Knacken des 
symbolischen Codes, der die 
…rtlichkeiten, Geschehnisse 
und Figuren aus Everywen ( 
Weiden: WEN: Everywen) im 
Gestus der Kinder-Literatur 
verschlŸsselt. †ber Fragen 
wŸrde ich mich freuen. 

Die Protagonisten des 
Aufstands, der in den 
Osterferien stattfindet, jenseits 
aller Schulweisheiten, sind die 
LŸckenknŸllerkids Melo, Hier-
Soll-Es-Schšn-Sein, Hier 
wohne ich und No-Nein und 
ihre Freundi*innen Xe,No, Fo 
und Bi, die in der 
Rei§verschlussbucht von 

Nevrywen einen Aufstands-
Baustoff erfinden. 

Dessen Emissionen sollen 
unter die Normal-Baustoffe 
gemischt bewusstseins-
erweiternd wirken. Das 
braucht Zeit. Und dem 
entsprechend, dass der 
Fortschritt eine Schnecke ist ( 
GŸnter Grass), sind hierbei 
auch riesige Transport-
Schnecken am Werk. 

Das Widerstandsthema 
beschŠftigt mich aber auch 
aus persšnlichem Anlass. 

Meine Comic-Figuren, die wie 
im  MŠrchen von Hans im 
GlŸck in eine nach ihrer 
Wahrnehmung heitere Welt 
aufbrechen, um vielleicht das 
FŸrchten zu lernen, sind 
meinen  SpielgefŠhrt*innen 
aus meinen Kindertagen in 
Wšllershof nachempfunden.  

Wšllershof war ein 
Lungensanatorium nahe 
Neustadt an der Waldnaab, 
wie der Zauberberg, wegen 
der TBC-Ansteckungs-Gefahr 
abgeschieden von der 
restlichen Welt, landschaftlich 
und baulich wunderbar, 
wirtschaftlich autonom. Aber 



ohne  die ganz eigene 
Fantasie der rund 30 Kinder, 
die diese schšnen Vorgaben 
mit teils lebenslŠnglicher 
Wirkung in ihre Wunschwelten 
verwandelten, hŠtten sich 
diese Kinder zu Tode 
gelangweilt. 

Auch die spŠteren 
Erwachsenen schwŠrmen 
heute noch. Bei einem Treffen, 
zu dem nach jahrzehnte-
langer Getrenntheit die 
Mehrheit wieder 
zusammengekommen war, 
gab es jedoch einen Riss in 
den zauberhaften 
Erinnerungsbildern. 

Den Kindern war in der 
Zwischenzeit kenntlich 
geworden, dass sie, ohne eine 
Ahnung davon gehabt zu 
haben, auf Vulkanen gelebt 
hatten. In Form von 
PrŸgelvŠtern, die mit ihren 
Kriegs-Traumata nicht 
fertigwerden konnten, und 
anderen VerdrŠngungs-
Folgen. Hier fand die 
Erwachsenen-Welt, in der das 
Nazi-Deutschland manchmal 
auch in gewalttŠtiger Art weiter 
existierte, ihr Ventil. Die aus 
dem bewussten Leben 

ausgeklammerten GrŠuel-
Erlebnisse explodierten in ihrer 
Unbegreifbarkeit regelmŠ§ig. 
Die Kids kapierten das, was 
abging, nicht. 

War auch das Kinderleben in 
Wšllershof eine Feier der 
kindlichen Fantasie gewesen, 
so war es gleicherma§en eine 
Flucht vor den DŠmonen ihrer 
Eltern, vor den Schatten der 
Vergangenheit, vor den 
GrenzŸberschreitungen im 
rechtsfreien Raum, vor der 
UnfŠhigkeit zu trauern. 

Die Mšglichkeit, dass die hier 
entdeckte ZwiespŠltigkeit auch 
ein versteckter Zug meiner 
kŸnstlerischen Arbeit und 
meiner harmlos verspielten 
Bildergeschichten, sein 
kšnnte, hŠtte ich vor 5 Jahren 
noch nicht denken kšnnen. 
Der Filter funktioniert bis 
heute. 

Everywen war da ein Ort  ohne 
alles Bšse.Off limits. Das Bšse 
gab es einfach nicht. In dem 
Sinne wŠren die Geschichten 
an sich schon und ganz 
unabhŠngig von ihren Inhalten 
ihrem 
sozialpsychologischen  Rahm



en entsprechend als 
Widerstand anzusehen. 
Unsere Karl May Adaptionen 
in Wald und Wiese wŠren da 
weniger Spiel als wirklich ernst 
gemeinter Kampf gewesen. 

So kšnnte eine bisher nur 
unterschwellig vorliegende 
Bedeutungs-Ebene an die 
OberflŠche kommen und zur 
Forschung animieren. 
Vielleicht ist im Kern alles  
doch nur gut und die 
LŸckenknŸllerkids wŠren auch 
kernig genug, dass es Spa§ 
macht, sie einfach nur 
kennengelernt zu haben. Das 
wŸrde mich freuen, dazu 
schicke ich Dir die Links. 

 www.everywen.de 

 Viele GrŸ§e 

Wolfgang Herzer 
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Klappentext 

Wolfgang Herzer 

Geschichten aus Everywen                                
Die LŸckenknŸllerkids                     

Komische Literatur in Bildern 

Mitte der 1990 Jahre hat der OberpfŠlzer Wolfgang 
Herzer, Jahrgang 1948, bzw sein kŸnstlerisches Alter 
Ego, Omar Sheriff, Jahrgang 2001, !eine komische 
Bildergeschichte begonnen. Die ãLŸckenknŸllerkids - 
Geschichten aus EverywenÒ. Omar Sheriff ist ein 
Junge, den Niemand kennt, er trŠgt eine TŸte mit 
Lšchern Ÿber dem Kopf.  

Die Geschichte ist alt. Sie geht Ÿber vier Schulkinder, 
die auf dem Spielbrett des Lebens jenseits unserer 
Schulweisheit unterwegs sind, um die Kindheit zu 
retten.  

Vier kleine Existenzen, die das Lineament einer 
schwungvoll stšrrischen Handzeichnung geformt hat, 
bestehen viele Abenteuer, PrŸfungen zu Land, zu 
Wasser und in der Luft, und geraten dabei aufs Wort-
Wšrtlichste in immer wieder fast unentwirrbare 
Verwicklungen.  

Die Darstellungs-Form Šhnelt dem Comic, liegt aber 
im eigenstŠndigen Spannungsfeld zwischen Text- und  
!Bild-Welt, hier findet der Quellenforscher auch zur 
barocken, sittenwŠchterischen Kunst des Emblems, in 
die Zeit weit vor Tonfilm und Spruchblase.  

Stilistisch liegt die Geschichte, die Jahr fŸr Jahr 
umfangreichere Nachfolgerinnen bekommt, zwischen 
konkreter Kunst und! Informel, ist vor allem Ausdruck 
einer Art unfrisierter, vorgeburtlicher Geometrie und 
war ursprŸnglich! nur als Gelegenheitsarbeit, nŠmlich 
als illustrierte Hausordnung fŸr die eigenen Kinder, 
gedacht.  

Da wollte sie Orientierungshilfe fŸr zwei MŠdchen und 
zwei Jungen einer Patchwork-Familie sein, wo sich 
naturgemŠ§ die Welt nicht immer nach dem Normal-
Schema reimt, aber eines dennoch festgeschrieben 
ist: dass man sich mag.  

Die heute rund 21 ãGeschichten aus Every-WENÒ, die 
dem Bleistift des Weidner Familienvaters, Kommunal-
Politikers, Kunstlehrers, Kurators und EinzelgŠngers 
entsprungen sind und die Abenteuer der 
LŸckenknŸllerkids erzŠhlen, streifen auf verdeckte Art 

Motive der persšnlichen Familien - Saga der Weidener 
Stadtgeschichte und den Mythos der Oberpfalz als 
Nistplatz des bekannten atomaren Fortschrittsvogel 
WAA, der 1998 verjagt wurde.  

Vor allem aber sind die Geschichten idiosynkratische 
TummelplŠtze fŸr WelterklŠrungen und 
Problemlšsungs ÐTheorien und frommes Hoffens, 
wildgewordene Gartenlauben, die  sehnsuchtsvoll 
gegen den naturwissenschaftlichen Strich bŸrsten und 
dem Muster einer transrationalen, wilden, 
pataphysischen Vernunft gehorchen. 

Hier entspringt aus Metapher, Wortspiel und 
graphischer Laune, die gewisse stilistische Vorbilder 
der Akademie-Zeit liebevoll ironisiert, Every-WEN, ein 
bizarr-arkadisches Absurdistan, in dem es Nix wirklich 
Bšses gibt und Niemand ãerwaxenÒ wird und ein 
Denkraum entsteht, in dem das Denken tausend 
Beine, auch Kindesbeine oder gar keine hat und Ÿber 
sich selber staunt.  

Die gezeichneten Wesen, die diese  Welt und speziell 
das dortige Al Kreuch Gymnasium bevšlkern, haben 
Gestalten, die verschiedenen Abstraktionsgraden des 
menschlichen Erscheinungsbildes entsprechen, 
darŸber hinaus treten sie auch als Verkšrperungen 
unsichtbarer KrŠfte individueller, sozialer und naturaler 
Art in Erscheinung und beweisen, dass wir doch noch 
nicht von allen guten Geistern verlassen sind. 

Die Hauptpersonen, die vier LŸckenknŸllerkids, hei§en 
Hier-Wohne-Ich, Hier-Soll-Es-Schšn-Sein, Melo und 
No-Nein. Sie, ihre €ltern, Woo-Fi und Vulkana, Gro§  E 
und Mathurn und zahlreiche andere Everywener und 
Neverywener haben wie die Figuren eines Brettspiels 
keine Beine.  

Es geht trotzdem. Und immer irgendwie vernŸnftig. 
Alles hat ja auch auf eigene Art Hand und Fu§.  

Aktuell arbeitet Herzer an seinem, wie er meint, letzten, 
einem mehrteiligen Werk, ãDer Aufstand der DosenÒ.  

Sein Grundriss folgt einem mathematischen Muster 
und wŸrde mit 2520 Bildstreifen zu Ende sein, bis 
dahin wŠren es noch 808 Bildstreifen. Geplant sind 2 
BŠnde zu je 3 Teilen und je Teil zu 7 Kapiteln.   

Jetzt, am 30.08.2017, steht das Werk bei Band 2, Teil 
2, Kapitel 5. Es kšnnte bei einer durchschnittlichen 
Tagesleistung von 2 Streifen, was eine gŸnstige 
Annahme ist, in drei Jahren, zum 72. Geburtstag des 
KŸnstlers, zum Abschluss kommen. 



Wolfgang Herzer 
Ledererstrasse 6 
92637 Weiden 
info@kunstvereinweiden.de                   03.07. 2019 
!
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Liebe Frau Schšneck - Schwegler, 
 
ich denke, mein Schreiben kommt všllig unerwartet, 
vielleicht erinnern Sie sich ja noch an den 
Kunstverein Weiden, Sie wŸrden mir eine gro§e 
Freude machen, wenn ich die alte Erinnerung kurz 
auffrischen dŸrfte.  
Hier haben Sie und Ihr Mann im Abseits der 
gro§en Kunstwelt die Ausstellung 
ãGedanken zur SchneewiesenwadeÒ gezeigt  
und Spuren hinterlassen, deren innere 
Frische auch nach 17 Jahren noch 
unverbraucht ist.  
 
Der Gedanke, nach Breech einen Gru§ zu schicken, 
erhŠlt durch einige BlŠtter, die mir Ihr Mann 
geschenkt hat und die bei mir an der Wand hŠngen, 
tŠglich Nahrung.  
 
Und jetzt gibt es auch einen Grund, der mich so frei 
sein lŠsst, speziell aus meiner Produktion etwas 
zurŸckzuschicken und  dazu ein paar Zeilen zu 
schreiben. Beides schicke ich Ihnen zur Feier des 
Anlasses, schicke ich nach Breech, an die 
ProduktionsstŠtte der 1000 NotwandlungsstŸcke in 
rund 10 Jahren. 
 
Wunderbar!  Mir nŠmlich ist jetzt €hnliches gelungen. 

Von besagten NotwandlungsstŸcken haben Sie 
einige Exemplare 2002 in Weiden gezeigt, diese und 
die Methodik, der sie entstammen, haben mich 
nachhaltig beeindruckt.  
 
Mit Blick auf die Mannheimer Ausstellung im letzten 
Jahr, die im Internet eindrucksvoll prŠsentiert wird, 
begreife ich erst richtig, welches Privileg wir mit 
Ihrem Kommen nach Weiden erfahren haben.  
Nach Mannheim war ich schon auf dem Weg 
gewesen, musste aber auf nŠchtlicher Autobahn 
abbrechen, unglaublich: die gesamte Beleuchtung 
war ausgefallen. 
 
Ich hoffe, es klingt nicht zu anma§end, wenn ich 
Ihnen schreibe: Nach 10 Jahren ist jetzt mein 
eigenes Ð wenn ich so sagen darf Ð ãNotwandlungs-
WerkÒ fertig. Das Ganze wurde zwischen 2009 und 
2019 hergestellt, der Gedanke, wenigstens in meiner 
Wahrnehmung mit der Effeschiaden-Welt in 
Verbindung zu stehen, hat mich dabei auch immer 
wieder beflŸgelt und manches leichter gemacht. 
Danke.  
 
Mein Bild-Text-Unternehmen, das ãDie 
LŸckenknŸllerkids. Geschichten aus Everywen. Der 
Aufstand der DosenÒ hei§t, besteht aus 2100 
betexteten 3-teiligen Bild-Streifen. Diese verteilen 
sich auf 2 BŠnde zu je 3 Teilen mit jeweils 7 Kapiteln 
zu 50 Seiten. Die Arbeit besteht demnach aus 42 
Kapiteln, die einzeln in Heftform zu haben sind.  
  
Ich schicke Ihnen die zwei abschlie§enden Hefte. 
Inhaltlich geht es um eine Gruppe Kinder und die 
geliebte Schlange Liberty, die in den Osterferien als 
blinde Passagiere nach Newrywen gelangen, hier 
wird seit langem der Aufstand der Dosen geplant, der 
in Everywen durchgefŸhrt werden soll, um die O-
sigkeit in der Welt zu retten, eine evolutionŠre 
Revolution, die als Kampfstoff Logoment verwendet, 
eine feinstoffliche Substanz, die unter anderem auch 
und gerade dann gegeben ist, wenn Kindermund die 
Welt erklŠrt und nur noch imaginative Formen der 
Problemlšsung helfen.  
Ganz in der romantischen Tradition geht es auch um 
eine Blume, sie steht im Schulgarten, die Blume des 
StrŠr, auf deren AufblŸhen warten die Kids lange 
schon, wŠhrend diese aber lŠngst blŸht, es handelt 
es sich um einen InnenblŸtler, das kriegen sie jetzt 
heraus.  
 
... wŸrde mich freuen, wenn Sie mit mir ansto§en 
wŸrden, Pling, wenn Ihnen die LektŸre ein bisschen 
Spa§ machen wŸrde und wŸnsche Ihnen alles Gute  
 
Ihr 
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